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Beginn der Berliner Stillhalteverhandlungen u 


 Bugeiff auf deutſchen Ausfuhr⸗Erlös 


Kontrolle bei der Reichsbank Seanfreidh | 
Einheitsfront der Gläubiger — Proviſorium bis zur Klärung der verl an nt Kriegs chul denſenkung 


Neparationsfrage — Deutſchland verlangt vor allem Zinsſenkung 
Als Vorausſetzung eines Neparationsnachlaſſes 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
[(Eigene Drabtmeldung) 


Berlin, 10. Dezember. Am Freitag beginnt in der Reichsbank die 
Stillbaltekonferenz, die die Aufgabe hat, die Wien Big London, 10. Dezember. Wie Reuter aus Waſhington meldet, hat 


friſtigen Auslandsſchulden neu zu regeln, deren Verbleiben in Deutſchland 
durch das jetzt gültige Abkommen zunächſt bis Ende Februar geſichert ijt 


Den Verhandlungen ift eine Vorkonfe ferenz der Plan an Bedeutung gewonnen 
renz in Paris vorausgegangen, an der die be- | haben, daß 
deutendſten Auslandsbankiers teilgenommen 
haben. Es hat ſich auf dieſe Weiſe eine Art 
Einheitsfront der Gläubiger gebildet. Dadurch 
werden die Verhandlungen für Deutſchland nicht 

ade erleichtert. Es handelt ſich um ſechs Mile 
ürben ausländiſcher Kredite, die von ausländi- 


Auslandsgläubiger reſerviert bleibt. 


ſchen Banken zur Verfügung geſtellt waren und Das würde zu verſchieden hohen Rückzahlungs⸗ 
quoten führen, je nach dem Umfang des deutſchen 


die unter das ſogenannte Stillhalteabkommen 
fallen. Weiterhin kommen aber auch die vier 
Milliarden ausländiſcher Kredite in Betracht, 
die von ausländiſchen Induſtriebetrieben und 
kommerziellen Stellen nach Deutſchland gegeben 
worden find, und die bis jetzt nicht vom Still» 
halteabkommen erfaßt ſind. Ihre Rückzahlung 
wird nur durch die ſcharfe Deviſengeſetzgebung 
hinausgeſchoben, die eine zu ſtarke Ausfuhr frem⸗ 
der Zahlungsmittel aus Deutſchland verhindert. 
Beide Kreditarten müſſen in den jetzigen Be⸗ 
iprechungen behandelt werden. 


Die Anſprüche des Auslandes auf Rückzah⸗ 
lung aus Deutſchland find zunächſt ſehr weit qe- 
gangen. In London war die Rede davon, daß 
man vierteljährlich 15 Prozent der durch die 
Stillhaltung in Deutſchland zurückgehaltenen Kre- 
dite zurückverlangen ſollte. Dieſe Forderung wäre 
ganz undurchführbar, weil jie einen vierteljähr⸗ 
lichen Deviſenabfluß von einer Milliarde Mark 
bedeutet hätte. Inzwiſchen haben auch die Gläu⸗ 
biger dieſe Forderung als unmöglich fallen ge⸗ 
laſſen. Dagegen ſcheint auf der Pariſer Kon- 


Die Notverordnung 


Außenhandels. Die Pariſer Vorkonferenz 


Standpunkt aus muß verhindert werden, 


abfließen und dadurch der Deviſenbeſtand 


Reichsbank weiter geſchwächt wird. 


tragen, geſenkt werden. 
beſtimmte Rückzahlungsſummen ſolange nicht 


kurzfriſtiges Propiſorium hinarbeiten, und 


Konſolidierung der kurzfriſtigen Kredite auf 
ſer Konferenz kommen wird. 


auch den Plan einer Kontrolle bei der Reichsbank 
gefaßt, durch die das deutſche Kreditweſen beob- 
ſchen 


achtet und reguliert werden kann. Vom deut! 
zu große Mengen ausländiſcher Zahlungsmittel 


Nach dents 
iher Auffaſſung wird eine Rückzahlung der Kre⸗ 
dite nur dann möglich ſein, wenn die Zinſen, die 
jetzt ſieber bis acht Prozent im Durchſchnitt bes 
Man wird ih auch auf 


legen können, wie nicht die Reparationsverhand⸗ 
lungen zu einem Abſchluß geführt haben. Di 
Gläubiger wollen offenbar zunächſt nur auf ein 


erſcheint zweifelhaft, ob man ſchon zu einer vollen 


Der Präſident der Chaſe National Bank in 
New Port, Wiggin, ift in Berlin eingetroffen. 


die franzöſiſche Regierung der amerikaniſchen Regierung formell mit- 
geteilt, daß eine Revifion der Reparationsverpflichtun⸗ 
gen von einer entſprechenden Herabſetzung der Kriegsſchulden be ⸗ 
gleitet ſein müſſe. 


Kein Menſch glaubt mehr 
an Reichstagseinberufung 


[(Drahrmeldung unſerer Berliner Redaktion) l 


Berlin, 10. Dezember. Der Aelteſtenrat des 
Reichstages tritt am Dienstag zuſammen, um 
über die Einberufungsanträge abzuſtimmen. 
Außer den Kommuniſten haben jetzt auch die 
Deutſchnationalen einen entſprechenden Antrag 
geſtellt. In allen politiſchen Kreiſen wird nicht 
mehr damit gerechnet, daß eine Annahme der 
Anträge in Frage kommen könnte. Infolgedeſſen 
erregt eine Meldung des „Vorwärts“, wonach der 
Reichspräſident dem Reichskanzler für den Fall 
der Einberufung des Reichstages die Ermächti⸗ 
gung zur Reichstagsauflöſun g in- Aus- 
ſicht geſtellt haben ſoll, auch kein ſonderliches 
Intereſſe mehr. Dieſe Nachricht dürfte zu dem 
Theaterdonner gehören, mit dem die Sozialdemo⸗ 
kraten wieder von ſich reden machen. Der Bor- 
ſtand der Fraktion hat eine Sitzung zur Vor⸗ 
bereitung der am Montag ſtattfindenden ent- 
ſcheidenden Fraktionsſitzung abgehalten. In die⸗ 
ſer Vorſtandsſitzung ſollen die Gewerkſchaf⸗ 
ten auf eine Reihe von Einzelheiten in der 
Notverordnung hingewieſen haben, die die Bu- 
ſtimmung zur Notperordnung erſchweren ollen. 
U. a. iſt errechnet worden, daß die 


Gehaltsſenkung bei den Angeſtellten 


zu 


von dem Ueberſchuß der deutſchen Aus- 
fuhr ein beſtimmter Prozentſatz für 


hat 


tionsvorſtand kann keine Entſcheidung fällen, ſon⸗ 
dern dieje bleibt der Reichstagsfraktion vorbe⸗ 
halten. Inzwiſchen werden vorausſichtlich Zwi⸗ 
ſchenverhandlungen zur Klärung der ſtrittigen 
Punkte erfolgen, ſowohl innerhalb der Gewerk⸗ 


daß 


der 


lich mit dem Reichsarbeitsminiſterium. Es heißt 
aber auch, daß in der heutigen Vorſtandsſitzung 
die politiſchen Gründe gegen die Einberufung des 
Reichstages eindringlich geltend gemacht worden 
ſind. i 
Die Fraktion der 


Wirtſchaftspartei 


iſt zuſammengetreten, und hat bis zum Abend 
beraten. Eine Entſcheidung über ihre Stellung 
zur Einberufung des Reichstages iſt zur Stunde 
noch nicht gefallen, doch glaubt man damit rechnen 
zu können, daß die Wirtſchaftspartei nicht für die 
Einberufung des Reichstages ſtimmen wird. Dae 
gegen dürfte die Deutſche Volkspartei, die morgen 
nachmittag zuſammentritt, aller Vorausſicht nach 
bei ihrer Haltung verbleiben, d. h. den Einberu⸗ 
fungsanträgen zuſtimmen. 


jeſt 


Die 
es 


die⸗ 


Be 


ſchaften als auch mit der Reichsregierung, namente 4 


vor dem Baſeler Ausſchuß 


Starker Eindruck des Berichtes von Graf Schwerin 


[Telearapbiſ 


Baſel, 10. Dezember. Der Beratende Sonder ⸗ 
gusſchuß ift zur Erörterung des deutſchen Reichs⸗ 
haushaltes übergegangen. Als Sa verſtändiger 
für dieſe Fragen nahm der Direktor der Etat- 
abteilung des Reichs finanzminiſteriums, Graf 
Schwerin von Kroſigk an den Beratungen teil. 
Er gab ein umſaſſendes Bild über die Entwicke⸗ 
lung des Etats und äußerte ſich auch ſehr tin- 
gehend über die künftige Geſtaltung des 
Reichsetats unter Zugrundelegung der neuen 
Notverordnung. Graf Schwerin begann 
mit der Erklärung, daß das ganze deutſche Volk 


unter dem tiefen Eindruck der Not- 
verordnung 


itehe. Die deutſche Regierung habe durch biele 
außergewöhnlich ſcharſen Maßnahmen ins beſon⸗ 
dere die Stabilität der Währung aufrecht erhalten 
wollen. Die Einnahmen ſeien im Laufe der 
letzten Jahre erheblich zurückgegangen. Die Muf» 
wendungen für die Arbeitsloſigkeit ſeien 
erheblich geſtiegen. In Deutſchland ſeien pegen- 
wärtig mehr als fünf Millionen Menſchen ar- 
beitslos. Von dieſen würden nur noch 30 Pro- 


zent durch die Arbeitslofenverfiherung unterſtützt.] des Beratenden Sonderausſchuſſes wurde nach!] teres Zahlenmaterial bringt. 


Preußen plant eine Schlachtſteuer 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 10. Dezember. Die Preußiſche Regie⸗ 
rung plant die Einführung einer Schlacht⸗ 
ſteuer nach ſüddeutſchem Muſter. Gegen die 
Einführung dieſer Steuer erhebt das Flei⸗ 
ſcher gewerbe Einſpruch. 


höher ſei als nach den erſten Angaben zu erwarten 
war. Sie beträgt nach der Errechnung der Gt- 
werkſchaften bis zu 15 Prozent. Daher, ſo heißt 
es, jei im Augenblick die Stimmung auf gewerf- 
ſchaftlicher Seite kritiſcher als zunächſt angenom⸗ 
men war. Hinzu kommen Bedenken, die ſich aus 
einer Anzahl von Unſtimmigkeiten der Notver⸗ 
ordnung ergeben, wie z. B. daraus, daß am 
10. Januar 1927, dem in der Notperordnung bor- 
geſehenen Stichtag für die Bemeſſung der Löhne, 
kein Lohnabkommen für gelernte Metallarbeiter 
beſtand, und die damals tatſächlich gezahlten Löhne 
zum Teil nicht unerheblich über dem jetzt in 
Geltung befindlichen Tariflohn lagen. Der Frak⸗ 


che Meldun a.) 


Die übrigen 70 ae fielen der Kriſenfürſorge 

— der Wohlfahetspflege der Gemeinden zur 
Taft. Die Unterſtüßzungen für die Arbdeitsloſen 
reichten an die äußerſte Grenze des Exiſtenz⸗ 
minimums heran. Selbſt ein unerhebliches 
Defizit habe für Deutſchland 


ſchwerere Folgen als für andere Länder. 


Es ſei zu bedenken, daß zur Zeit ein Defizit des 
Budgets auch gleichzeitig ein Defizit in der 
Reichskaſſe bedeute. Aus dieſem Grunde 
war die Regierung gezwungen, die neue Notver⸗ 
ordnung zu beröffentlihen. Graf Schwerin ging 
weiter auf die Wirkungen der Kriſe, auf die Etats 
der Länder und Gemeinden ein und gab auch 
hierzu ausführliches Zahlenmaterial, Man 
könne jetzt weder die Ausgaben ſenken noch 
Steuern erhöhen, die jhon an, fih viel zu hoch 
ſeien. Die Steuereingänge zeigten weiter die 
Tendenz an fallen. Das Schickſal des kommenden 
Budgets hänge von der allgemeinen wirt⸗ 


Die deutſchnationale Fraktion hat im Preire 
ßiſchen Landtag einen Mißtrauensantrag gegen 
den neuen preußiſchen Finanzminiſter Klepper 
eingebracht. Der Antrag wird u. a. der bisheri- 
gen Tätigkeit Kleppers in der Preußen kaſſe 
begründet. 


Schluß der heutigen Sitzung ſpontan erklärt, daß 85 


die Erklärungen durch ihre Klarheit und ihre 
nüchterne, jeder Beſchönigung und Phraſe entbeh- 
rende Vortragsweiſe einen ganz vortrefflichen 
Eindruck und eine tiefe Wirkung ausgelöſt hätten. 
Unter dieſem Eindruck ſchlua der Präfident des 
Ausſchuſſes, Profeſſor Beneduce, den Mitglie⸗ 
dern vor, die Sitzung zu unterbrechen und die 
Ausſprache auf Freitag zu vertagen. Die deutſche 
ſchaftlichen Entwickelung und von den] Delegation wird dem Ausſchuß ein Memorandum 
Wirkungen der Notverordnung ab. überreichen, das Ergänzungen zum Bericht 

Von verſchiedenen ausländiſchen Mitgliedern] des Grafen Schwerin -Kroſiak enthält und wei- 


In München ſtaxb nach längerem ichweren 
Leiden der bekannte Schriftſteller Georg Freiherr 
von Ompteda im 69. Lebesjahre. 


* 

Der Völkerbundsrat hat in feiner 
Schlußſizung den Reſolutionsentwurf zum Mine- 
ſiſch⸗japaniſchen Streitfall einſtimmig an- 
genommen. 
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durch 


Minister Dietrich vor dem Haushaltsausschuß 


Das 2:-Milliorden: Loc) im Reichsetat 
vorläufig geſtopft 


„Wenn ſich die Wirtſchaftslage nicht verihlehtert....” — 


Reichshaushalt auf dem 


Stand von 1913 — Rückgang des Steuer- und Zollauflommens — Neform der 
Induſtrieumlage — Kapitalflüchtlinge bekannt 


[Telegrapbiſche Meldun a 


Berlin, 10. Dezember. Der Haushaltsausſchuß des Reichstages 
trat unter außerordentlich ſtarker Beteiligung der Parteien zuſammen, 
um die Ausführungen des Reichsfinanzminiſters Dietrich über die 
Finanzlage und die neue Notverordnung entgegen zu nehmen. Die Git- 
zung hatte wegen des ſtarken Andranges Aehnlichkeit mit einer Voll ⸗ 


ſitzung des Reichstages. 


Reichsfinanzminiſter Dr Dietrich wies zu⸗ 
nächſt darauf hin, daß der parlamentariſche im 
März verabſchiedete Etat für 1931 um 1.4 Mil: 
liarden auf 9,3 Milliarden geſenkt worden ſei. 
Gegenüber der Geſamtausgabe für 1930 liege ſo⸗ 
gar eine Senkung um 2,6 Milliarden vor. Die 
Grenze von 10 Milliarden, über die ſeit 1927 der 
Etat ſtändig hinausgegangen war, ſei nunmehr 
aljo wieder ſtark unter ſchritten. Die Vor- niſſe könnten vielleicht beim Apparat der 
gänge im deutſchen Bankweſen hätten zu[ Steuerverwaltung gemacht werden, nicht 
einer Störung auch der öffentlichen Finanzen aber bei der Zollverwaltung, die fih gegen- 
geführt. Das Reich habe im öffentlichen Inter- wärtig geradezu im 


eſſe mit ſeinen Mitteln einſpringen müſſen, es Kriegszuſtand gegen das überhand⸗ 


habe auch gelitten unter dem Steuerausfall, der 
im Juli 1931 etwa 200 Millionen erreichte. Da⸗ nehmende Schmugglerunweſen 
befindet. 


durch ſeien die rigoroſeſten Maßnahmen der 
Finanzverwaltung erforderlich geworden, die jetzt N k 8 ſteht 
zum Teil wieder aufgehoben ſeien. In dem von e3 mi den Mee A kipee Fin 

meinden. Mit den Finanzminiſtern der Län- 


der Regierung berichtigten Etat ſei das Aufkom⸗ 

nen aus Zöllen und Steuern um 1,714 Millier- der bin ich einig, daß auch die Ländereiats aub» 
den niedriger geſchätzt worden. „Für Krifenfür- geglichen werden müſſen. Die dazu notwendr⸗ 
forge, Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge und die gen Maßnahmen find bei den Ländern in Vor- 


Knappſchaft mußten 764 Millionen mehr aus- Ban Auch die Länder haben bereits ſtarke 


; parmaßnahmen ergriffen. Die Lage der 
nn e N 
1 
rund 2 lz Milliarden fahrtserwerbsloſen ſehr ſchwieria ges 
worde 230 Millionen ſtellt das Reich dazu 
von 784 Millionen, durch Rückgang der Stener- f : 
überweiſungen an die Länder und der Reſt durch öhung ober — — ibn ih eich 
die deutſchen Finanzen durch die Nichtzahlung der die bisher keine oder nur geringe Realſteuern 
Reparationen ſaniert werden könnten, habe ſich batten, weil fie fie früher Dicht derer. Dies 
t den 
ſchaftsnot verurſachten Stenerausfälle Landes geſtattet werden. G F 
weit höher waren als die E is. eee wo ee 
I — 
der Entwicklung der deutſchen Wirtſchaft allein, 
ſondern von der Entwicklung der Währung und Bei der Kraukenverſicherung wird es keine gro- 


Im eigentlichen Reichsaufwand ſtehen 
wir genau wieder da, wo wir 1913 
ſtanden, wenn man Mark gleich Mark 
ſetzt. 
Damit iſt feſtgeſtellt, daß alle Vorwürfe, 
das Reich treibe eine unverantwortliche 8 
ſchaft, völlig ausgeräumt find. Weitere Erſpar⸗ 


laſtung mit den Ausgaben für die 
2 Š y 2) n. 
wurden durch Reparationserleichterung in Höhe jur Verfügung. Wir hatten ben Wemeinden bie 
5 Wi 
l è 1 
Ausgabeſtreichungen gedeckt. Die Hoffnung, daß ee Es * ſich dabei um Gemeinden, 
y ra K A in‘ $ i3 
nicht erfüllt, weil die durch die furchtbare Wirt- 35 ee ir ebuna bi 
einnahmen hängen heute nicht mehr ab von 
werden wir durchkommen. 


Wirtſchaftsverhältniſſe des Auslandes. ber Sorgen Nr i r 
i i „| Dereitet uns Sorge, weil die Flüſſigmachung der 
n aa — . Dinge muß Di Reſerven ſchwierig iſt. Aehnlich lieat es bei der 


Unfallverſicherung.“ 
Steuer- und Zolleinnahmen um weitere Zu einzelnen Steuern erklärte der 
iniſter: 


M 
200 Millionen Mark ſinken. m Zusammenhang mit der Verſchlechterung 


Es ſteht ferner feſt, daß es nicht möglich iſt, die! der Wir iſcheſtslage iit das Aufkommen aus der 
nach dem Etat für den Verkauf vorgeſehenen Einkommen- und Körperſchaftsſteuer ſehr zurück ⸗ 
150 Millionen Mark Reichsbahnvorzugsaktien gegangen. Seit 1928 ift das Aufkommen ang der 
: 2 im: nkommenſteuer um mehr als ein Drittel 
unterzubringen; dazu treten etwa 50 Millionen zurückgegangen. Wir haben. durch Srifenftener 
Mark Etatsüberſchreitungen für Winterhilfe und und andere Maßnahmen einen Ausgleich 
ähnliche Dinge, fodak . Ben Die Darst reene 72 7 N 
eträge ausmachen, ſodaß eigentlich die Gemein- 
ein erneutes Loch von etwa 400 bis den dart auskommen müßten ie Körper⸗ 
450 Millionen Mark ſchaftsſteuer wird angeſichts der Entwicke 
s lung der Wirtſchaft nz weſentliche 
eingetreten iſt. Ein Teil dieſes Fehlbetrages Mindererträge bringen. Bei dey indirekten 
wird aus dem ae mit 170 Mil- Steuern find weſentliche Erhöhungen borges 
lionen gedeckt, 50 Millionen Mark durch neue nommen worden, Bei der Zigarette war es 
4 ts lIürzung und 120 Millionen Mark zu einer Ueberbeſteuerung gekommen, die nicht 
durch erhöhte Umſatzſteuer für die Mo- aufrech erhalten werden konnte. Nach der leg. 
nate Januar und Februar. Weitere 50 Millionen] ten ſtarken Er öhung der Bierſteuer hat ſich 
Mark werden aus der Vorverlegung der Einkom- gezeigt, daß Mindereinnahmen die Folge waren, 
menſteuervorauszahlungen um einen Monat ge- wobei allerdings auch die verſchlechterte Wirt- 
wonnen. chaftslage als Urſache des Konſumrückganges 
Pen se Not⸗Maßnahmen wird es möglich berückſichtigt werden muß. 
fein, durchzukommen, vorausgesetzt. daß die 
Entwiclung der Wirtſchaft ſich im Winter nicht die Beamtenbeſoldung 
noch mehr als bisher verschlechtert. Die Zahl der iſt durch die verſchiebenen Notverorbnungen um 
Empfänger der allgemeinen Arbeitsloſen über 20 Prozent gekürzt worden. In den unte- 
verſicherung überſteigt zur Zeit nur un- ren Beſoldungsgruppen hat der Beamte im Ver. 


weſentlich die Schätzung, dagegen ift die Zahl der gleich zu 1913 nur noch den Kinderzuſchlag 
Bezieher der Kriſenunterſtützung überraſchender⸗ mehr als früher trotz der weſentlich teurer ges 


21 ; ; wordenen Lebenshaltung. Bei den mittleren Pe- 
ee e hinter der errechneten Ziffer ſoldungsgruppen iſt das Durchſchulliseinfommen 


Der Miniſter wies dann zahlenmäßig nach, 3 anf 96 Prozent un bei pen höheren 


n 

; i } ldungs 88 ent geſunlen. 

bob feit 1928 fih der Behördenaufwand des . 3 en Han Ma re 
Reiches einſchließlich der Gehälter 


und Pen- ans der Zwangslage heraus entſchließen müſſen, 
ſionen ohne die Wehrmacht um faſt ein Drittel um der Gefahr zu begegnen, daß bier oder dort 
verringert habe, nämlich von 940 auf 680 um die Gehälter überhaupt nicht gezahlt werden 
260 Millionen. könnten. 

Ein Vergleich mit den Aufwendungen des 
Jahres 1913 zeigt, daß die Beſchuldigung unzu⸗ 
5 p beh at, e Bat chwen⸗ 
eriſcher wirtſchafte als früher. Rechnet man 

die Ausgaben ab, die auf die Kriegsfolgen, den Inland geborgt. 

den Krieg erhöhten Schuldendienſt, die Wir haben uns trotzdem durchgeſchlagen und 


| Seit November v. J. haben wir nicht 
Erwerbsloſenfürſorge und die = ſogar bedrängten Ländern zu Hilfe 


einen Pfennig mehr im Ausland oder 


weiſung an die Länder fallen — Ausgaben, die kommen. Die Ueberbrückung des 1. Januars i 
erft nach dem Kriege dem Reich erwachſen find — gesichert. Wir werden unieren inge ir 
fo haben wir jetzt eine Reichsaunsgabe bon etwa|pflihtungen reſtlos nachkommen können. 
2% Milliarden, während ſie 1913 2,4 Milliarden 
betragen hat. Dabei darf nicht überſehen werden, 
daß die Aufwendungen für ſoziale Zwecke jetzt 
440 Millionen höher liegen als 1913, und daß ; 
wir eine eigene Finanzverwaltung, Verſorgungs⸗ ein geordneter Haushalt. Es wird möglich Sein, 
verwaltung, Verkehrsverwaltung haben. Dieſe wenn auch mit Sorgen und Wehen die Reichs⸗ 
Neuausnaben gleichen fih mit Minderausgaben, finanzen durckzrhalten.“ — Der Miniſter gab 
die gegenüber 1918 entſtanden ſind, aus. dann zum Schluß Auskunft über die Stützungs⸗ 


Es wird alles darauf ankommen, die Zahlungs. 
fähigkeit des TER aufrecht zu erhalten, damit 
das Kreditgebäude der Welt wieder. aufgerichtet 
werden kann. Die Vorausſetzung dazu iſt 


be R b 
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aktionen des Reiches bei den vom Zuſammen⸗ 
bruch bedrohten Banken. : 
u den Maßnahmen gegen die 


Kapitalflucht 
erklärte er: 


„Dem Miniſterium ſind die Perſonen bekannt, 
die grobe Vermögen beſitzen und ihren Wohnſitz 
us land verlegt haben, die ſich aber nicht 
in Deutſchland herumzulaufen und ſich 
Schlauheit“ brüften Wir find ent⸗ 
ſchloſſen, dieje Perſonen, wenn fie nach Deutſch⸗ 
land kommen und nicht das in der Notverordnung 
als Fluchtſteuer feſtgelegte Viertel ihres Vermö⸗ 
pz zahlen. rückſichtslos verhaften zu 
aſſen. Die meiſten werden es wohl vorziehen, 
mit Rückſicht auf ihre Wirtſchaftsintereſſen im 
Inland wieder mit ihrem Kapital ins Bater- 
land zurückzukommen. er das nicht will, der 
oll Deutſchland endgültig den Rücken kehren und 
ch nicht mehr bei uns blicken laſſen“. 

Abg. Dr Hilferding (Soz.) A AT 
einen Antrag, der nähere Auskunft über das Er⸗ 
ebnis der Steueram neſtie und über die 

bſichten der Regierung in der Banken⸗ 
kontrolle verlangt. 
Miniſter Pierig erwiderte, die Steuer- 
amneſtie habe nach anfänglichen Schwierlgkeiten 
einen ſehr anſehnlichen er Erfolg für den 
Steuerfiskus gebracht. Die Tätigkeit des Banten- 
kommiſſars habe zunächſt zu einem poſitiven Er⸗ 
gebnis in der Zinſenfrage geführt. 

Abg. Dr Cremer (DVP.) vertrat in der 
Begründung eines Antrages die Anſicht, daß die 
Erhebung der Induſtrieumlage, deren Er- 
trägniſſe der Dithilje zugute kämen, nichts 
anderes bedeute, als die Bevorzugung der Gläu⸗ 
iger der Landwirtſchaft im Often zu Laſten der 
Gläubiger der Induſtrie. Wenn man alfo auch 
durchaus die Oſthilſe gutheiße, fo jei doch nicht zu 
billigen, daß durch die Konſtruktion der Indu⸗ 
trieumlange Unternehmungen zugunſten der 

andwirtſchaft derartige Opfer bringen folen, 
daß ſie in manchen Fällen dem Ruin na 
gebracht werden. Ein Abban der Induſtr 
umlage fei aljo jest vonnöten. 5 

Im gleichen Sinne ſprach Abg. Stolper (StP.). 
; P Dr Dietrich erwiderte, 


daß er 8 der neuen Sachlage vorge⸗ 
brachten Gründen fih nicht verſchließen könne 
und bereit fei, mit dem Miniſter Schlange ⸗ 


öningen über die Umgeſtaltung der In⸗ 
Seelen eng aße zu verhandeln. 


$ 


In der Ueberſicht über die Einfberungen 
beim Reichshaushaltsplan ift beſonders bemer- 
kenswert, daß als einziges Miniſterium das 


gen vorgenommen bat. Ein Zeichen, daß dieſer 
Etat ſchon ſo eng aufgeſetzt worden iſt, daß weitere 
Abſtriche unmöglich waren. Auffällig ſind 
die ſehr ſtarken Einſparungen bei den kultu⸗ 
rellen Ausgaben, und zwar find bei den Etat- 
titeln zur Förderung wiſſenſchaftlicher und künſt⸗ 


Reichswehrminiſterium keine e 


Der Betrag für die Deutſche Kommiſſion für 


[Telearapbiſ 


Berlin, 10. Dezember. Das Reichsgeſetzblatt 
veröffentlicht die Befugniſſe des Reichskommiſ⸗ 
ars für Preisüberwachung. Es heißt u. a: 


„Der Reichskommiſſar kann Vorſchriften oder 


Anordnungen über Preiſe für lebenswichtige 
Gegenstände des täglichen Bedarfs oder für 
lebenswichtige Leiſtun zur Befriedigung 


täglichen Bedarfs erlaſſen, insbeſondere die den 
einzelnen Wirtſchaftsſtufen zufließenden R re is- 
ſpannen und Zuſchläge regeln. Er kann 
auf die freiwillige Senkung durch die Be- 
teiligten hinwirken oder die Preiſe, Preisſpan⸗ 
nen oder Zuſchläge durch entſprechende Vore 
ſchriften oder Anordnungen jenten; er kann nach 
einem Ermeſſen die Preiſe, Preis ſpannen oder 
Zuſchläge unmittelbar herabfetzen oder 
andere hierauf abzielende Maßnahmen treffen. 


von Betrieben, durch die lebenswichtige Gegen. 
ſtände oder lebenswichtige Leiſtungen des täglichen 
Bedarfs in den Verkehr gehtadht werden, unter. 
ſagen, wenn der Leiter des Betriebes den auf 
Grund dieſer Verordnung erlaffenen Vorſchriften 
oder Anordnungen zuwider handelt oder 
wenn ſonſt Tatſachen die Annahme rechtfertigen, 
daß der Inhaber oder Leiter des Betriebs die für 
den Betrieb erforderliche Zuverläſſigkeit 
nicht beſitzt. Er kann die Schließung der Be⸗ 
triebs. und Geſchäftsräume ſolcher Unternehmun. 
gen anordnen. Gegen eine Unterſagung der Forte 
Ehrung eines Betriebes oder Schließung von Ve- 
triebs. und Geſchäftsräumen kann der Betrof- 
ene binnen einer Ausſchlußfriſt von einer 
6 des Reichswirtſchaftsgerichtes 
n. 


Weiter enthilt die Verordnung die Exmächti⸗ 
aung für den Preiskommiſſar, die Aushängung 
bon PRreisſchildern für Läden, Schankäſten, für 
den Wochenmarkt, für Markthallen oder für den 


Straßenhandel vorzuschreiben. Der Reichskom⸗ 


Beamten⸗Aufruf 


leriſcher Zwecke 140 000 Mark geſtrichen worden. We 


Der Reichskommiſſar kann die Fortführung l Nadr. 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 10. Dezember. Der Geſchäftsführende 
Vorſtand des Deutſchen Beamtenbundes trat 
nach Erſcheinen der Notverordnung zu einer 
Sitzung zuſammen. Einſtimmig beſchloß er, ſich 
mit einem Aufruf an alle Beamten zu wenden, 
der u. a. ſagt: 

„Immer deutlicher tritt in Erſcheinung, daß 
die letzte Urſache der kataſtrophalen Entwicklung 
in der Zerſtörung des weltwirtſchaftlichen Gleich- 
gewichts liegt, die wiederum in den der wirt- 
ſchaftlichen Vernunft widerſr echenden Tribut 
laſten Deutſchlands begründet 


Immer wieder ift von uns auf das Verderb⸗ 
liche und Verhängnisvolle der Zerrüttung der 
Maſſenkaufkraft bingewieſen worden. 
Jetzt endlich, in dieſer Notverordnung, befenm 
ſich die Reichsregierung zu dem Grundſatz, daß 
eine weitere Zerrüttung der Kaufkraft unter- 
bleiben muß. Ob dieſes Ziel erreicht wird, muß 
die Zukunft erweiſen. Gegenüber der Wel 
erheben auch wir unfere Stimme 
für Befreiung von allen Tributſaſten und für 
völlige Gleichberechtigung Deutſchlands mit allen 
anderen Staaten. Innerhalb Deutſchlands ver- 
langen wir die wahre Gleichberechtigung aller 
Volksſchichen, auch der Beamtenſchaft und die Be- 
rückſichtigung ihrer berechtigten Inkereſſen. 
Im beionderen fordern wir grundſätzlich Einheit. 
lichkeit in der Beſoldung und eine geſicherte, von 
einheitlichen Geſichtspunkten ausgehende Rechts 
grundlage für alle Beamten in Reich, Ländern 
und Gemeinden. Wir erwarten, daß ſich alle 
Beamten in dieſer ſchickſalsſchweren Zeit um ihre 
von der Geſamtheit anerkannten Führer ſcharen, 
damit wir geeint und entichloffen das Schickſal 
des deutſchen Volkes und damit unſer Schickſal 
zum Beſſeren wenden helfen.“ 


geiftige Zuſammenarbeit ift um 10 000 Mark ver- 
mindert. Es ſind weiter geſtrichen für Theater 
kultur 50 000, für die Deutſche Forſchungsgemein⸗ 
‘haft 650 000, für die Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſell⸗ 
ſchaft 150 000 Mark. Leider find auch die Er- 
ziehungsbeihilfen, die mit 900 000 Mark 
angeſetzt waren, um 200 000 Mark gekürzt wor⸗ 
den. Bei den Ausgaben für Turnen und 
Sport ſind 100 000 Mark geſpart, zur Bekämp⸗ 
fung menſchlicher Krankheiten ebenfalls 
100 000 Mark und zur Bekämpfung des Alko⸗ 
holismus 200000 Mark. Im Haushalt des 
Reichsarbeitsminiſteriums find bei der werte- 
ſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge 5 Mil- 
lionen geſtrichen und eine Million der Mittel, 
die für die Flüchtlingsſiedlung angeſetzt waren 
weggefallen. Starke Einſparungen ſind auch beim 
Reichsernäbrungsminiſterium vorge⸗ 
nommen. Der Fonds in Höhe von 15 Millionen, 
der zur Verbilligung des Zinsſatzes von Dar- 
lehn zur Bör der Milchwirtſchaft dienen 
ſollte, ift um eine Million verfürst. Der Teil- 
betrag für landwirtſchaftliche Betriebsumſtellung 
und Abſatzförderung, der auf 10 Millionen an. 
geſetzt war, iſt um 89 Millionen gekürzt worden. 
Der Fonds zur Stützung der Schlachtviehmärkte 
von 4 Millionen iſt um 3 Millionen verringert 
worden. Die ſtärkſten Kürzungen ſind alsdann 
vorgenommen im Haushalt für Verſorgung und 
Ruhegehälter. Bei der Verſorgung der 
ehemaligen Wehrmacht find die Renten um 51, 
die Hinterbliebenenrenten um 41 Millionen ge 
kürzt worden. Die Geſamtkürzung beläuft ſich in 
dieſem Titel auf mehr als 123 Millionen. Mehr⸗ 
ausgaben weiſt die Ueberſicht bei der Knapp⸗ 
ſchaft auf. Hier mußten zur Erhaltung ihrer 
Leiſtungsfähigkeit 47 Millionen gezahlt werden. 
iterhin waren 485 Millionen Mark für die 
Kriſenfürſorge nötig. 


Die Befugniſſe des Preiskommiſſars 


che Meldun a) i 


miſſar kann zur R von Preiſen, Breis- 
pannen und Buih ägen Preisausſchüſſe aus den 
beteiligten Kreijen bilden und ihre Befugniffe 
regeln. 

Die oberſten Landesbehörden weiſen die Poli⸗ 
zeibehörden an, die Durchführung der auf 
Grund des § 3 allgemein vorgeſchriebenen Mak- 
nahmen im Einzelfalle durch polizeiliche Verfü⸗ 
gung anzuordnen und erforderlichenfalls burd 
die ihnen nach Landesrecht zuſtehenden Zwangs 
mittel durchzuſetzen. 

— — 


Männer um Muſſolini. Von Fred. C. 
Willis. Mit 8 Bildern führender Faſchiſten. 
56 Seiten Preis RM. — 80 Verlan ti Eher 
Radi., Münhen 1932. — Der Wer n 
tionalen Repolutionärs Mufſolini und ſeiner 
er ift di den 1 rns n 3 
as er gar nicht genug ſtudieren und in ſich am- 
nehmen kann. Der Verfaſſer, vielen bekannt 
durch feine römſſchen Berichte in der nat tonalen 
Preſſe bat den Auiftien des italieniichen Faſchis⸗ 
mus Jahr für Jahr aus nächſter Nähe miterlebt: 
er bat aus ihm dieſe Lebensläufe herausgeſchält. 
damit ihnen das neue Dentichland entnehme, was 

ihm fromm. ; 


178 Prozent Amfopfleigerung nur durch Anzeigen! 
Ueber die außerordentliche Zugkraft einer Ne 
bel dae aufgemachten Zeit un sanzeige berichtet 
as Novemberheft der Zeitſchrift für das Anzeigenweſen 
„Die Anzeige“. Wir erfahren dort u. a., was eln 
Kliſchee, ein Galvano und ein Stereo ift. Schließ 
lich bringt das Heft eine Preisaufgabe, wie der fort⸗ 
ſchrittliche Friſeur am ausſichtsreichſten durch wirkfame 
Anzeigentezte neue Kunden zum Rafieren werben kann. 
Das intereſſante Heft iſt mit Anregungen und Ideen 
für erfolgreiche Anzeigen geſpickt und durch den Storch. 
Sagen eutlingen / Stuttgart) zum Preiſe von 1,50 au 
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Das Rätfel Silveſter Matuſchka 


Vorſichtig, fih ſcheu umblickend, ſchleicht der 
Hausherr dann in ſeine Wohnung. Der Beamte 
weiß ſogar zu berichten, daß die Frau Matuſchka 
nichts von den Eskapaden ihres Mannes weiß 
— ſie hat einen tiefen, feſten Schlaf. Ein paar 
Hausbewohner haben ihon einmal verſucht, feſt⸗ 
zuſtellen, ob ſie weiß, daß ihr Mann nachts 
immer das Haus verläßt. Sie haben das ver- 
ſucht durch Andeutungen, durch ein paar Fragen 
nach ihrem Schlaf. Es ſcheint ſicher zu ſein, die 
Frau ſchläft ungewöhnlich feſt, die ganze Nacht. 

Die Kriminalbeamten ſehen ſich an. Sie ſagen 
nichts. Ein dritter Beamter erſcheint. 

Er berichtet, daß Matuſchka in ſeiner Kirchen⸗ 
gemeinde ein hochangeſehener Mann iſt, der in 
regelmäßigen Zwiſchenräumen zwar nicht hohe, 
aber doch ganz an ehnliche Beträge für die 
Zwecke der Kirche ſtiftet. Daß er regelmäßig den 
Gottesdienſt zu Ehe pflegt, und daß er ſich 
für das geiſtige Leben der Kirchengemeinde, mehr 
als das üblich iſt, intereſſiert. Er hat auch Ver⸗ 
kehr mit ſtark religiößs geſinnten Männern. Er 
pflegt Vorträge über reigue Probleme ſtändig 
zu hören. Er ift allen Menſchen, die ſich mit 
kirchlichen Dingen befaſſen, bekannt und von ihnen 
wohl gelitten. 

Der vierte Beamte aber berichtet, daß er in den 
Gaßfen Wiens, in denen die Straßendirnen ihre 
Quartiere haben, in dieien dunklen, unſymva⸗ 
thiſchen Gaſſen wohl bekannt iſt. Als dieſer Be⸗ 
amte einigen Dirnen das Bild Matuſchkas zeigte, 
da erkannten ſie den Mann ſofort wieder und 
ſagten übereinſtimmend aus, daß er ihnen unter 
dem Namen „Silvi“ ieit langem bekannt iſt. 
Immer mitten in der Nacht, zwiſchen 2 und 3 Uhr, 
ein wenig atemlos, als ob ex gelaufen fei, er⸗ 
ſcheint Matuſchka, und er gehört zu den Men- 
ſchen, die es in den Quartieren dieſer Frauen 
am tollſten treiben. Von der einen geht er zur 
anderen, zwiſchendurch ſäuft er in wüſten Men- 
gen in den kleinen Kneipen, die dieſe Gaſſen noch 
mehr berunzieren, Aber wenn der Morgen däm- 
mert und das Licht des Tages heranzieht. eilt 
Molucchka davon, eilt fort aus dieſen Gallen. 

Die Dirnen haben ihn in gutem Angedenken. 
Ex knauſert nicht mit Geld, er wirft die Geld⸗ 
ſcheine unter ſie. Sie lieben ihn. 5 

„Der nächſte Beamte kommt von einer Aus⸗ 
kunftei, die über das finanzielle Gebaren der 
Kaufleute, über ihre Geſchäfte mit Banken, 
Kreditgebern und mit fonftigen Intereſſenten 
Auskunft gibt Matuſchka rangiert in der Kar⸗ 
tothek dieſer Auskunftei unter den Kaufleuten, 
die ſparſam und geſchickt ihre finanziellen 
Maßnahmen treffen, die ſehr ſolide ſind und die 
ſich in keine zweifelhaften Geſchäfte 
einlaſſen, x 

Am Schluß heißt es dort: „Der angefragte 
Kaufmann iſt ehrlich, anſtändig, ſteht in gutem 
Ruf und iſt durchaus kreditwürdig.“ j 

Der letzte Beamte, der an dieſem Tage feinen 
Bericht erſtattet, hat Erkundigungen über Ma- 
tuſchka in einem Café am Maraaretenplatz ein⸗ 


geholt. In dieſem Kaffeehaus pflegte Matuſchka, 
wenn er in Wien war, jeden Nachmittag einzu⸗ 


Der Skandal auf Med 


Roman von Kurt Martin 


„Der Herr 
denn die Firma?“ 
„Stein — ja, Stein heißt fie.” 
„Und was betreibt der Herr?“ 

r — er iſt Vertreter.“ i 
Frank Cobbler wagte einen energiſchen Bor- 


2 


„Mein liebes Fräulein, warum reden Sie 
ſolch unwahres Zeug? — Ich weiß ja alles!“ 
Gertrud * erblaßte. 


er ſind Sie r 
„Das tut ja nichts zur Sache! Aber ich weiß 
alles. ie ſind aus einem ganz beſonderen 
— — jer, — 8 ſch Bi 
prehen Sie ganz offen zu mir. weige. — 
Ich würde mich auch erkenntlich zeigen. Sie 
wollen doch gewiß einmal heiraten. Wenn Ihnen 
— nun jemand eine nette Wäſcheausſteuer kaufte. 

a ER i 

„Was wollen Sie? — Ich bitte Sie, d’efe 
Ausſprache zu beenden! — Ich will — Ihre Bore 
ſchläge nicht verſtehen.“ 

„Aber warum denn fo zaabaft! Es iſt doch 
1 nur Ihr Vorteil.“ 


ch will gar keinen Bortel.” 

erden Sie ſo gut bezahlt?“ 

3 kann Sie doch nicht intereſſieren!“ 
„Man wird natürlich Ihr Schweigen erkauft 


n. 

Gertrud Scheffler gebot erregt. 

, , „Bitte, laffen Sie das! Ich verſtehe nicht, 

wie Sie dazu kommen, mich hier zu beleidigen.“ 
„Wieſo denn beleidigen? 8 wollte nur ein’ge 

Auskünfte von Ihnen De 

ja auch ohne Ihre Beſtätigung alles.“ 
— dann ift es ja gut! — Was wiſſen Sie 
n 


Frank Cobbler zögerte der Antwort. 
Dann begann er. . 

„Die Mutter dieſes Kindes iſt ja gar nicht mit 
deſſen Vater verheiratet.“ 

Gertrud Scheffler lachte hell auf. 
forſchte fie mißtrauiſch. 

Wie meinen Sie das?“ 


met 


Dann aber 


hat dort ein Geſchäft? Wie heißt 10 
i 


Bitte, |8 


ie geſagt, ich weiß: 


kehren. Dort ſpielte er mit Bekannten Schach. 
Er war ein beliebter, aber gefürchteter Schach⸗ 
ſpieler. Seine Kombinationen waren immer 
verblüffend, aber mathematiſch richtig, 
und er wurde im Schachſpiel faſt nie geſchlagen. 
Von den Geſchäftsfreunden, die dort auch zu ver⸗ 
„ r pflegten, hat der Beamte erfahren, daß 
Matuſchka eine ſeltſame Marotte hatte. Er war 
in der Lage, bei den wichtigſten und für ihn ein- 
träglichſten Geſchäften plötzlich aufzuſpringen, 
ſeinen Hut zu nehmen und ſeinen Mantel, ein 
Taxi anzurufen, von irgendeinem Bahnhof fort⸗ 
zufahren und ſeine Geschäfte im Stich zu laſſen. 

Erſt nach Tagen, manchmal gt nach Wochen 

kam er zurück. Er verlor kein Wort über das 
iel und den Zweck ſeiner Reiſen. Wie immer 
aß er dann im Café, machte gute Geſchäfte und 
pielte ſeine Partie Schach. 

„Eine Marotte“, ſagten ſeine Freunde, die 
Matuſchka im übrigen für einen geſchickten, ehr 
lichen und anſtändigen Kaufmann hielten. 

* 


Noch lange ſitzen die Beamten an dieſem 
Tage zuſammen. as iſt das für ein Menſch, 
deſſen Leben ſich vor ihren Augen in zwiefacher 
Beleuchtung abſpielt? 

Einmal iſt er ein Mann, der ſo lebt, wie ſie 
alle leben, ein guter Bürger, ein anſtändiger 
Menſch, das andere Mal aber iſt es ein Kerl, 
der ſich im Dunkel bewegt. 

Aber ſtimmt auch das, was die Detektive er ⸗ 
mittelt haben? Jetzt werfen fih die Kriminal 
beamten ſelbſt auf die Ermittlungen und mit noch 
größerer r Noch forgjältiger,, mit 
einem ganz großen Aufgebot von Beamten über ⸗ 
prüfen ſie das, was die Detektive gemeldet haben. 


Aber alles beſtätigt ſich, es ift fo. Das Bild 
bleibt ſo, wie es nach den erſten Berichten der 
Detektive aufleuchtete. Matuſchka iſt ein Mann 
der ein Doppelleben führt. Matuſchka iſt einmal 
der ſolide, anſtändige Bürger, ein anderes Mal 
ein unheimlicher, laſterhafter, ſeltſamer Geſelle. 


Kann das ſein? Kann ein Menſch ein ſolches B 


Doppelleben führen? Welche von den beiden 
Geſtalten iſt der wirkliche Matuſchka? Der 
Menſch, der das Licht des Tages nicht n ſcheuen 
braucht, oder der, der das Dunkel der Nacht um 
ſeine Laſter und ſeine Begierden breitet? 


Ein berühmter Pſychigter wird von den Kri⸗ 


minalbeamten um ſeine Anſicht über dieſen Fall 


befragt. Der Pfychiater exwidert, daß es wohl 
möglich pu daß ſich die Seele eines Menſchen 
derart ſpalte, wie das hier der Fall zu ſein 
heint. Es find zwei Ich, die in derſelben Ge- 
talt wohnen. Aber welches Ich dominiert? Ob 
as gute Ich jo viele Hemmungen in die Waage 
ſchale werfen kann, in der die böſen Taten des 
anderen Ich ſchlummern, das iſt eine Frage, die 
der Pſychiater zunächſt nicht beantworten kann. 
So bleibt alles noch im Dunkeln und wird auch 
nicht klarer dadurch, daß der Pſychiater erklärt, 
daß ein ſolcher Fall von Zweiſpaltung des eige- 
nen Ich einmal vielleicht in hundert Jahren der 


Ihildishöhe 


. — Bayr. Gmaln. 
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Rechte 
Sehen Sie! Ihre Frage beweilt mir, daß 
” „ 
recht habe. — Oben ie zu: Als dies Kind da 
eboren wurde, war feine Mutter noch — unver- 
eiratet.“ 
Gertrud Scheffler fand ihr Lachen wieder. 
„Das wiſſen Sie alſo? Was wiſſen Sie 
denn noch?“ 

„Sie heiratete erſt ſpäter, ſie —.“ 
„Wer Me ue denn das alles er — 
„Das kann Ihnen ja gleich ſein! $ ren Sie, 
ich will nur das eine wiſſen: Warum hat die 
Frau denn nicht den Vater des Kindes geheira- 
tet? Hat fie nicht gewollt — oder hat er nicht 


ewollt 

„Gertrud Scheffler bat lachend: „Bitte, laffen 
Sie das Fragen! Sie erzählen mir ja ein richti- 
ges Märchen.“ 

Sie wandte ſich und fuhr davon. 

Mißmutig ſah ihr Frank Cobbler nach. 

„Die hat es hinter den Ohren! — Aber nur 
Geduld! Das wollen wir doch einmal ſehen, wer 
der Klügere iſt. — Dies Lachen war nur Komö⸗ 
die. Sie weiß genau, daß ich unterrichtet bin. — 
Jetzt nur 5 — her ſein, beobachten! Wo dies 
Mädchen herſtammen mag? Vielleicht käme man 
dadurch auf eine Spur.“ 

Er ſchlenderte langſam ſeitab. Als er in den 


Wald einbog, ſah er fern Manfred Rother mit 
ee eges kommen. Da verhielt er den 
ritt. 


Helen aher war derart lebhaft in das Ge⸗ 
Vater mit Manfred Rother vertieft, daß ſie den 
jater auch dann überſehen hätte, wenn er ſich 
nicht je ſorgſam verſteckte. Sie ſchritt neben 
ihrem Begleiter quer durch den hohen Fichten⸗ 


wald. 

„Und das ſagen Sie mir exſt heute, daß Sie 
1 zei chönen alten Dichtungen ne 
a 

„Ich habe bisher noch zu keinem Menſchen 
davon geſprochen, Meß elen — In ganz Al en 
Stunden fab ich am Flügel und ließ die Worte, 
die mir lieb geworden waren, ın Töne aufgehen.” 

„Wollen Sie mir dieſe Lieder nicht zeigen.“ 


— III 


as ist das für ein Meuscl. 


Von H.R. Berndorff unter Mitwirkung von Julius Turcyanyıi 


Wiſſenſchaft bekannt wurde. Im jetzigen Stand 
der Unterſuchung aber kann atuſchka den 
Wiſſenſchaftlern noch nicht überantwortet werden. 

Die Kriminalbeamten beraten wieder, und ſie 
kriſtalliſieren das Ergebnis ihrer Unterſuchun⸗ 
en, Nachforſchungen und Erkenntniſſe dahin, daß 
fe fagen: 

Es fteht feft, daß Matuſchka ein Mann ift, 
der ein Doppelleben führte. Daran: ift nicht zu 
zweifeln. Das ift aber noch nicht der geringite 
Beweis dafür, daß Matuſchla an dem Attentat 
ſchuldig iſt. Dafür gibt es vorläufig keinerlei 
Anhaltspunkte. Es iſt aber ſehr unwahrſchein⸗ 
lich, daß ein ſo komplizierter und kluger Menſch 
wie Matuſchka, wenn er ſchuldig iſt, ein Geſtänd⸗ 
nis ablegen wird, es ſei denn, daß die Kriminal⸗ 
beamten ihm irgendeinen Umſtand vorwerfen 


— 


können, der für ihn außerordentlich belaſtend iſt D 


und den er nicht leugnen kann. Auf das Ge⸗ S : p 
.. dieſes Mannes kann man nicht rechnen. een e ee e alt 
nfolgedeſſen bleibt den Beamten nichts anderes , Für dieſe Hmlegung De 


übrig. als fo viele Verdachtsmomente gegen Ma- 
tuſchka zu ſammeln ſoviel Indizien und Beweis- 
ſtücke gegen ihn zuſammenzutragen, daß er unter 
der Laſt dieſer Beweismittel entweder überführt 
wird oder fih zu einem Geſtändnis bequemt. 

In dem Wiener Haus Matiias in der 
fc 9, kehren die Detektive bei einer Haus- 
ſuchung das unterſte zu oberſt. Verzweifelt und 
weinend ſteht die Frau Matuſchkas herum Sein 
Töchterchen ſieht verſtändnislos dem Treiben 
der Männer zu, die da gleih charenweiſe in das 
Hans eingefallen ſind. Die Beamten finden bei 
dieſer Hausſuchung die Knickerbockers, die er er- 
wieſenermaßen in Bia-Torbagy getragen hat, 
und dann finden ſie einen Gepäckſchein mit der 
Nummer 89, auf den jr jemand etwa3 in ber 


Gepäckablage des udapeſter Oſtbahnhofes 
deponierte. 
Dann ſtellen die Beamten durch eingehendes 


Befragen der Frau Matuſchka feft, daß ein Kof- 
[er bes ſonſt immer da war, fehlt. Ein Vulkan⸗ 
iberkoffer. 

e fahren Beamte binaus nach 
Tattendorf. Sie finden dort eine leerſtehende 
Fabrik, in der faſt nichts mehr an Maſchinen 
und Fabrikutenſilien vorhanden iſt. Neben der 
Fabrik liegt ein kleines Haus. in dem früher die 
eamten und leitenden Angeſtellten der Fabrik 
gewohnt haben. Etwas zurück liegt eine Villa, 


ein James, komfortables Haus, in dem der Fa⸗ 
brik ejiber ſelbſt gewohnt hat, bevor er feine 
Fabrik an Matuſchka verkaufte. ; 


„Die Tritte der Beamten hallen wider in 
dieſem Haus, denn auch dieſe Villa iſt leer und 
ausgeräumt. Sie geben bon Rimmer zu Bimmer. 
Nirgendwo ift ein Möbelſtück, nirgendwo ein 
Teppich. Kein Hausgerät iſt zu finden. 

„Die Kriminalbeamten erkundigen fih, fragen 
bier, fragen dort und ſtellen feſt, daß Maluſchta 
alles, was in dieſer Villa nicht niet⸗ und nagel⸗ 
feſt war, verkauſt hat. 

„Die Zimmer find öde und leer, die Tapeten 
bängen zerriſſen von den Wänden. Keine Lampe 
iſt mehr im Haus. Kein Klingelknopf, nichts, 
gar nichts mehr. Die Beamten klettern bis 
unter das yr: eigen hinab bis in den Keller. 
2 — fangen ſie wieder von vorne an, ſuchen und 
uchen. 


„Doch! Als Sie 
er en, jo ſchlicht und ſchön, jo voll innerlichen 
rlebens, da ward der Wunih 'n mir wach: ein» 
mal von Ionen das Eilan u hören, was ich 
fal =. ürden Sie mir dieſen Wunſch er- 
üllen, gern erfüllen?“ 

Helen hatte glühende Wangen. : 

„Von Herzen gern! Wenn ich Ihnen vor 
allem damit eine Freude bereiten kann“ 

Bei können mir damit e'ne große Freude be- 
reiten. 
Sie forſchte plötzlich. 

„Und Ihre Frau? — Was ſoll Marianne da- 
u ſagen? — Zu ihr haben Sie noch nicht von 
hren eigenen Vertonungen geſprochen?“ 


„Ren. 
„Trotzdem fie auch ſingt und gut fingt?” 
„Troßdem nicht.“ 
„Warum nicht?“ 
Er zögerte. - 
Ach — fühlte mich nicht dazu getrieben.“ 
„Und mir erzählen Sie davon?“ 

a, zu Ihnen kann ich darüber ſprechen.“ 
„Wenn Ihre Frau es nun übel nimmt, daß 


„Sorgen Sie ſich nicht! Sie wird nichts da⸗ 
gegen einzuwenden haben.“ 

Sie entgegnete nichts. Erſt nach einer Weile 
geſtand ſie. i 

„Wenn ich verheiratet wäre und meinen Gate 
ten liebte, und er würde zu einer anderen bon 


ſeinem Schaffen ſprechen, eine andere bitten, ihm 
— — Lieder zu ſingen, — es würde mir ſehr wehe 
un. 


Er ſah ſie forſchend an. 
„Können Sie ſich das vorſtellen, 
eines geliebten Mannes zu ſein?“ 

at 8 Ay 5 5 dó 
„Nein. ie ſind ja ſo recht u affen, 
Liebe und Sonne um ſich derbe en . 
werde Sie tebr vermiſſen, Miß Helen, wenn Sie 
wieder fort ſind.“ 

„Sie haben doch Ihre Frau!“ 

„Trotzdem, — oder vielleicht —, vielleicht ge⸗ 
rade deshalb.“ 8 a a 

Sie ward ernft. 1 

„See ſehen nicht froh aus. — Sie find nicht 
glücklich.“ 

Er ſeufzte. 

„Nein, ich bin nicht glücklich.“ 

Jäh wandte ſie ihm das Antlitz zu. 


Gattin 


pra abend einige Lieder 


11. Dezember 1931 


(Copyright 1931 by Verlag 
Dieck & Co., Stuttgart.) 


Plötzlich, in einer Bodenkammer, bleiben ſie 
ſtehen. Das einzige, aber auch das einzige, was 
ſich in den nackten Räumen des Hauſes befindet, 
iſt ein Draht. 

Die Beamten wickeln dieſen Draht vorſichtig 
auf und bringen ihn als Ergebnis ihrer Durch⸗ 
ſuchung nach Wien. 

Der Detektivinſpektor Antal fährt mit dem 
Gepäckſchein, der die Nummer 89 trägt, nach 
Budapeſt. Dort erhebt er bei der Gepäcknieder⸗ 
lage auf dieſen Schein einen Hut und einen 
Covercoatmantel, die dort ſchon am 3. September 
deponiert wurden. Als der Beamte ſie abholt, 
zeigt der Kalender das Datum 11. Oktober. 


Dann erkundigten ſich die Beamten genau nach 
Tag und Stunde, in der Matuſchka in der- 
Sprengſtoffabrik in Wöllersdorf Ekraſit kaufte. 
ann ſtellen ſie feſt, an welchem Tag der 


- 


tuſchka das Ekraſit. Fün { 
wendete er dieſen gefährlichen Sprengſtoff. 


vernehmung 


urn erſcheint in Wien wieder vor den 
Kriminalbeamten. Die ſitzen an einem langen 
Tiſch, — vor ihnen, in einem Seſſel, beherrſcht, 
liebenswürdig, aus der Haft vorgeführt, Ma⸗ 
tuſchka. Er iſt ſauber raſiert, fein Haar ift pein- 
K3 glatt 1 ſein Anzug iſt ſorgfältig 
gebürſtet. So ſitzt er da und wartet aufmerkſam 
und höflich auf das, was man ihm ſagt. 
Oberkommiſſar Dr Böhm; „Wir müſſen nun, 
Herr Matuſchka, die Angelegenheit zu Ende 
bringen. Sie wiſſen, daß Sie verhaftet wurden, 


weil einige Indizien genen Sie ſprechen, aber 
wir haben nicht die Abſicht einen unſchuldigen 
Mann auch nur eine Minute länger in Haft zu 


behalten, als wir verantworten können. 

Wir haben, Herr Matuſchka, uns doch einmal 
genau alle Umſtände überlegt, und wir haben vor 
allen Dingen noch einmal u Ermitt- 
lungen angeſtellt, die fih mit Ihrer Perſon be⸗ 
faſſen. Es ſind da noch einige Unklarheiten, die 
Sie durch Ihre Ausſagen hoffentlich und wahre: 
cheinlich, wie wir auch annehmen, bald klären 
önnen: 

Sagen Sie uns, da iſt zunächſt einmal die 
Sache mit dem Ekraſit, das Sie gekauft haben. 
Wenn Sie ſich gütigſt erinnern wollen, ſagten Sie 
ven daß Sie das Ekraſit für einen Steinbruch 
rauchten.“ 5 

„Aber, Herr, Oberkommiſſar, ich habe mich 
eirrt, ich jaate nachher klar und deutlich, daß ich 
as Ekraſit brauchte, um einen Schornſtein um⸗ 
zulegen.“ 

„Gewiß, ſo wollte ich auch fortfahren. Sie 
haben flar und deutlich ausgeſagt, daß Sie einen 
Schornſtein umlegen wollten. Welcher Schorn- 
ſtein war das eigentlich?“ 

(Fortſetzung folgt) 


Nichts ijt häßlicher als rote Hände und unſchöne 
Hautfarbe. Man ſollte ſchleunigſt Abhilfe ſchaffen durch 
Verwendung der herrlichen Creme Leodor. Tube 60 Pf. 


„Alſo doch! — Wenn ich Ihnen doch helfen 
könnte!“ 

„Sie, Helen? Ja, Sie könnten es velleicht.“ 

Er brach ab. Sie waren an eine Blöße ge⸗ 
kommen. Er fragte: „Wollen wir uns ein wenig 
ſetzen?“ 5 
Sie nickte nur und glitt wortlos neben ihm 
ins Gras. 

Er griff in die Taſche. 

Ich habe Ihnen etwas mitgebracht.“ 

„Ja?“ 

„Es iſt ein altes deutſches Volkslied. — 
Vielleicht gefällt es Ihnen.“ 

Fragend ſchaute er ihr in die Augen. Sie 
ſtrich fih mit unruhigen Händen über ihr Kleid. 

„Zweifeln Sie daran? Hat mir bisher nicht 
alles gefallen, was Sie mir ſchenkten?“ 

„Ich ſchenkte Ihnen ja gar nichts.“ 

„„O doch! Gute, liebe Worte ſchenkten Sir 
Rn Viel Freude habe ich ſchon durch Sie er- 
ebt —. 


„Dann hören Sie!“ 
Und er begann: 
Jägerlied. 


Es jagt ein jeger wolgemut, 

er jagt aus friſchen freien mut 

unter einr grünen linden, 

er jagt derſelben thierlein vil 

mit ſeinen ſchnellen winden, ja winden. 


Er jagt über perg und tieffe thal: 
unter den ſtunden überall, 

fein Hörnlein thet er blaſen: 

fein lieb unter einr ſtauden fab, 
thet auf den jeger laſen, ja laſen. 


Er ſpreyt ſein mantel in das graß, 

bat ſie, das ſie zu im nider ſaß, 

mit weißen armen umbfangen. 

aebab dich wol, mein tröſterin! 

nach dir ſtet mein verlangen, ja verlangen.“ 


Hat uns der reyff, hat uns der ſchne. 
bat uns erfrort den grünen Ele, 

die blümblein auff der heyden! S 
wo zwey hertzlieb bey einander fein, 

die zwey ſoll niemandt ſcheyden, ja ſcheyden d“ 


Fortſetzung folgt) 


ö 


Statt Karten! n 
Nach langem schweren. mit großer Geduld ertragenem 


Heute, Freitag, nachm. 4!5 Uhr 
eine lustige Premiere 


Kriegar-Verein 


BEREI 
>a Beuthen O.-S, 
Kamerad Herr 


Emil Wodak 


ist gestorben. 


Leiden verschied gestern mein treugeliebter Gatte, mein 
lieber Sohn, unser Bruder, Schwager und Onkel 
Der Verein tritt zur Erweisung der letzten 


Alfred Ka rmeinsky Enre Freitag, den 11. Dezember 1931, vorm 


im blühenden Alter von 37 Jahren. Beardigung von — St. Trinilatisiirobe aus. 4 T 7 
Wir alle stehen fassungslos an seiner Bahre. F Fe N ur age 
Beuthen OS. Breslau, Rosenberg, 

Botzanowitz O3., den 10. Dezember 1931. 


puster keen 
Wenne 


Im Namen der Hinterbliebenen 7 
Frau Elfriede Karmeinsky, geb. Kohlmann. SCH A B | R 0 * m 
Die Beerdi findet Freitag. den 11. Dezbr. cr., um 1 Uhr i Tonfilm 
F jüd. Friedhofes aus statt. GLEIWITZ lustigen 
Ebertstraße Telefon 4675 


Das große Ereignis für Oberschlesien! 


Gestern verschied nach langem. schwerem. mit großer Ein Film, wie ihn die Welt zuvor nie sah! 


Geduld ertragenem Leiden unser Geschäftsführer der Nieder- 
lassung Beuthen 08. 


Herr Aike Karmeinsky 


Buster 
ins Filmland 


Ein Tonfilmschwank 


Der Film der 1000 Sensationen 
und Gefahren 


Wir verlieren in ihm einen treuen Mitarbeiter und Freund. 
Sein bescheidener und aufrichtiger Charakter sichert ihm 
stets ehrendes Gedenken. Regie: G. W. Pabst 


In den Hauptrollen: 
60 
Die Mitarbeiter der Fa. „Hermes Fritz Kampers, Alexander Granach 


Spedition u. Kommissionshaus, Rosenberg—Beuthen 08. Gustav Pöttjer, Andrée Ducret 


Ein Tonfilm-Schwank von Erich Philippi 


Schlager: Willi Meisel 
Kapelle: Gerhard Hoffmann 


Darsteller: Sleglr. Amo / Olly Gebauer / Alb, Paulig 
Jul. Falkenstein / Elsa Temary / Lotte Werkmeister 


Eine ganz tolle Geschichte. 


Umgeben von prominenten 
Darstellern gerät er auf 
dem Wege zum Filmruhm in 
Situationenvonsomitreißen- 
derKomik, daßer schließlich 
nicht nur den Jubel seiner 
Mitspieler hervorruft, son- 
dern auch jeden Kinobe- 
sucher, bestimmt auch Sie, 
in strahlende Laune versetzt 


Dieser Film von stärkster künstlerischer Diszi- 
plin, spannend in der hinreißenden Folge seiner 
Bi der, vorbildlich in seiner Gesta tung, hat gro- 
tes Format und vor allem, er sagt etwas aus. 


Er dient der höheren Idee einer Völkerverstän- 
digung und ist geadelt durch die Arbeit von 
Künstlern. die etwas zu formen, etwas mitzu- 


á teilen und einem Ziel zu dienen hatten. 
zur 3. Klasse 


; Ton-Beiprogramm + Ufa-Tonwoche 
Ziehung am 16. und 17. Dezember 


Erwerbslose zahlen bis 6 Uhr 50 und 80 Pig. 
in allen Abschnitten zu haben bei 


Kullrich 


Staatl. Lotterie-Einnahme 
Gleiwitz, Bahnhofstr. 17 


Postscheck-Konto Breslau 17102. Fernruf 2079. 


Zwei fremden jungen Leuten wird von einem 
Rummelplatzhypnotiseur suggeriert, daß sie 
miteinander verheiratet seien. Daraus ergeben 
sich die lustigsten Situationen, die je im Ton- 
film zu sehen waren, 


Sonntag vorm. 11 Uhr Einlaß 10% Uhr 
Große Morgen-Veranstaltung 


Von den Alpen bis vor die Tore Roms 


Jugendliche zahlen 30 und 50 Pf: 
Erwerbslose 8 


Beginn wochentags 415 520 830 Uhr, Sonntags ab 240 Uhr 


Buster hatwiedereinenvollen, 
ehrlichen Lacherfolg ... 
(Vossische Zeitung) 


* 


Lustiges Beiprogramm 
Neue Wa-Ton-Woche 


Ab heute 


Intimes 
Theater 


im Beiprogramm: 


Micky - | Oswald 
und das liebe Federviehlin der Schweiz 


Die neue interessante Ufa-Ton-Woche, 


In das Handelsregiſter A. iſt bei nad- 
genannten Firmen in Beuthen OS. einget- 
tragen: Die Firma ift von Amts wegen ge- 
löſcht. Nr. 106 Paul Langer, Hamb.. Weft.. 
Sächf. Cigarrenlagerei; Nr. 143 Moritz Wie- 
ner; 185 Fr. delling; 276 Beuthener 
Wã ſche fabik Leopold ; 886 Jakob 
Paul Brudek; 884 Lieferungs- 


2 TERE 
N a, Qitörfobri 
— $ Ferdinand Kubitza; 1 
i .; 1433 Motorenwerk Kriegs» 
beſchädigter, Robert Swatek & Co.; 1441 
Ober ſchleſiſche Schreib. und Büromaſchinen · 
3 Hoffmann & Dehn; 1474 Franz Li» 
ra; 1481 Oſttrans Vereinigte Grenzſpedi⸗ 
teure Flaſchen & Co.; 1518 Willy Rohloff; 2 2 v 
1565 Salomon Meitlis; 1594 Charlotte Bren- 
ner; 1595 Walter ae Co.; —— er 
reinert Induſtrie rf Import - Export; — — 
Tealoser Gally Wollheim; 1627 Anton P e ri en, B ril U anten 
Niebſch Gifenwares, Lieferungsgeihäft für Smaragde 
Gruben und Hitten; — 4 3 auch große Objekte 
i U ruben, en · 
Techniſche Artikel für © und $ Gebr. Somm é Nachf. 


betriebe; 1642 Hermann Wolff; 1656 Erich 
Bresiau. Am Rathaus 13, 


Grufdta; 1670 Theodor Jendretzki: 1679 Wol- 
Metallbettstellen 


ter Lomnitz; 1682 Karl Czech & Söhne; 1813 
Schuh Pollack Eugen Pollack; 1291 Johann 

Auflegematratzen, Chalselongues. 
aus eigener Werkstatt 


Wochent. 415, 615, 830 Uhr & Sonntag ab 3 Uhr 


I ` 


ED 


DELI-Ton =EDEL-Ton! 


Ab heute neues Programm e Nur 4 Tage 
Hermann Thimig 


bekannt aus „Privatsekretärin“ 


Jenny Jugo 


in dem. neuesten Ton- und Sprechfſim 


Sczech & Co, — Ferner ift eingetragen: bei 
Nr. 1830 „Lazarus Wislich, Kattowitz, Zweig. 
niederlaſſung Beuthen OS.; bei Nr. 1648 
„Handelshaus und Spedition Edmund Moſz⸗ 
kowſti in Sosnowice“, Zweigniederlaſſung 
Beuthen OS. Die 3 iſt 


Der toliste Tonfilm-Schlager der Saison 


Riesenandrang! JedeVorstellung ausverkauft! 


Koppel & Taterka 


o 
Amt cht. 8. H 
Im Beiprogramm: Pae M Amtsgericht Beuthen DC., 4. Degember 1898. Pistarer Strad 23 a aboar i A Muh 
Foxtönende Wochenschau »Die Stimme der Welts Bremen 


Ein Kabareti-Kurztonfils „Das Publikum singt mit“ 
Verlängert iz age d Montag! 


PLICHTSPIELE im ade 


im Stadtgarten i 


Spielbeginn: Werktags 4 Uhr — Sonntags 3 Uhr GLEIWi a 

Letzte Vorstellung 8.30 Un. gegenüber Hauptposl III bis morgen früh ... 
Kasseneröffnung ½ Stunde vor Beginn. freitag — Montag Freitag — Montag 11717. EEE BE. 
Arbeitslose zahlen an Werktagen Der große Tonfiim-Lustspielschlager Der spannende Sensations Berliner Presse schreibt: 
zur ersten Vorstellung halbe Preise. Ton-Gro3film e, Frau Ar Fee 


besten Lustspiele der Saison? 
im Belprogramm 


1 Kurz-Ton-Film 
u. die neueste Tonwoche 


Frauen in Gefahr 


— Opernredoute — 


mit Liane H ze EN 
der . iwan 
gang Haa Batty Bird, Ludw. Stössel 


Die bekanntesten Seblager bierans: 
in Santa Lucia, da schwört man 


Capitol THEME 


BEUTHEN os. 
Dyngosstraße 


Die Geschichte eines raffiniorten 


Bankeinbruchs Ab Dienstag: Fritz Schulz in: 


Wiener Liebschaften 


B * ad der Tanz, und die er Betty Amman- B. Samborski | 
then- Die Musik, u „ 
Palast = Theater E 35 hl Neueste Tonwoche Gr. Tonbeiprogramm Neueste Tonwache > C 1 A U B U R G x 


Erwerbslose W. bis 6 Uhr 50 Pf. 


Erwerbslose W. bis 6 Uhr 50 u. 80 Pt. Beuthen OS, am Ring 


Heute neues Programm! 
Uraufführung für OS. 


Das große 
Tonfilim- Schauspiel 


nde der Welt 


Der Film der Massenszenen 


Der Film in den Ausmaßen 
wie Ben Hur 


Ah heute: Kleine Eintrittspreise 
0.60, 0.80, 1.00 


Arbeitslose an Werktagen halbe Eintrittspreise 


Sonnabend nachm. 2% Uhr und Sonntag vorm 11 Uhr: 


| Gr Weihnachts Märchen-Vorstellung 
l Hans im Gluck — Rotkäppchen — Hamoelmanns Traum 
\ mit Gratis: Verlosung schöner Spielsachen 


usw. 
Rodelschlitten, Puppen, Puppenwagen 
2 — Jedes Kind erhält gratis oin Los! 


Sg a gr 50 und 80 Pf. 


— — P 
THALIA- ZS475sS1ece || Oberschlesisches 
maer Sason! > f| Landestheater 


Das beste Piooramm der Saison! 
EMILJANNINGS in 

Freitag, 11.Dezember 
Beuthen 20½ (8%) Uhr 


Sein letzter Befehl Der letzte Walzer 


Ein Meisterwerk von ungeheuerer 
Wucht in 9 Riesen-Akten. 0 ale Senn 


Kinder 30 und 50 Pf., Erwachsene 


ZAHNPASTE, das auf Grund moder- ü 
ner, wissenschaftlicher Erfahrungen 

hergestellte Zahnpflegemittel,schafft l e al Pf 
gesunde und welße Zähne. ” 


Die große Zinn · Tube kostet lediglich Infolge Freitag verhindert. 
Clara Bow Bim in Ffar TUP || uinsennurg 20 & Uhr Verzichts auf teure Reklame bauten. Lichtreklame, Bitte mein, Brief unt, 


Der größte Lustapielsehlagar der Zeit Der Biberpeiz Reklameautos usw., anstatt RM. 1.— nur RM. 0,50. gleicher Chiffre Mon⸗ 


Eine entzückende F klich 
Lende it > FANNYS erste Liebe |} Diovsskomsaio von Es liegt im Interesse des Verbrauchers, ausdrūc tag poftlagd. abholen. 
lin Ain — — Gerhart Hauptmann. .| Golingin zu verlangen und jedes Ersatzpräparat zurückzuweisen. 


Dazu ein: 


Riesen-Beiprogramm 
und die neueste Tonwoche 


O9 WANN} OUIMSEPP 


oſtdeutſche Morgenboft Nr. 342 11. dezember 1931 


Aus Obeoſchleſten und Schleſien 


Beitunditspreisausihteiben Verjährung und Friſtablauf 
am 31. Dezember 1931 


Große Beteiligung — Vermehrte Preiſe 

Unſer Weihnachts⸗Preisausſchreiben findet in 
unſerer Leſerſchaft ein über jede Erwartung 
hohes Intereſſe. Täglich laufen ganze Berge 


von Löſungen ein, vor allem aber haben es 
die Kleinen diesmal auf den Poſtboten ab» 


geſehen: zahlreiche Bilder, Zeichnungen und 
Schönſchreibproben wandern in die dafür bereit⸗ 
gelegten Mappen des Rätſelonkels 

Wir haben uns infolge der ſtarken Beteiligung 
an der Löſung entſchloſſen, die Preiſe, ing- 
beſondere für das Kinderpreisausſchreiben zu 
vermehren. Ein zweiter Rodelſchlitten 
iſt angeſchafft worden, es gibt einen Mal⸗ 
kaſten zu gewinnen und ein Reißzeug für 
die älteren Schüler, die eine beſonders ſchöne 
Zeichnung eingeſandt haben oder noch einſenden 
werden 

Um dabei jedoch Unklarheiten zu vermeiden: 
„Für unſere Jüngſten“ — das ſoll nicht heißen, 
daß die Cin- und Zweijährigen nun ſchon mit 
antreten ſollen, vielmehr haben wir uns die 
Altersgrenze bis auf 14 Jahre berauf gedacht. 
Wer alio noch Luſt hat, fidh eine beſondere Freude 
unter den Weihnachtsbaum zu gewinnen, der joll 
fih ja nicht davon abhalten laffen, an dem Wette 
bewerb teilzunehmen 

Die Preiſe find zu einem Teil im Shan- 
fenſter unſerer Beuthener Geſchäftsſtelle, Bahn- 
hofitraße, ausgeſtellt. Sie finden das regſte 
Intereſſe des Publikums. Noch kann jeder ⸗ 
mann der Gewinner ſein. Noch iſt die Ein⸗ 
ſendungsfriſt nicht verſtrichen. Die Chancen 
find für alle gleich. Und allen unſeren 
Freunden, die ſich am Raten und Auflöſen wie 
am Wettbewerb um die „Arbeitsſtätte“ oder „die 
ſchönſte Aufführung am Oberſchleſiſchen Landes- 
theater“ beteiligen, rufen wir ermunternd zu 
„Glück auf!“ 


die neuen Verkaufsstellen 
für das Oberſchleſiſche Landestheater 


Die Reichsbahn gewährt den Theater- 
beſuchern, die nach Beuthen oder Gleiwitz 
zu den Vorſtellungen des Oberſchleſiſchen Landes- 
theaters fahren, auch am Mittwoch die gleiche 


Preisermäßigung wie an Sonn- und Feiertagen. 


Deshalb hat das Oberſchleſiſche Landes heater 
verschiedene neue Vorverkaufsſtellen eingerichtet. 

In Groß Strehlitz: Georg Hübners Buch⸗ 
handlung, i 

in Toſt: Buchhandlung Anders, 

in Peiskretſcham: Oberſchleſiſcher 
freund und 

in Mikultſchütz: Mikultſchützer Zeitung. 

Bei Beſtellungen von Theaterkarten durch die 
Vorberkaufsſtellen kann dieſe Preisermäßigung 
erwirkt werden. 


Französische „Weihnachtsüber- 
raschung‘' für einen Deutschen 


Landsberg (Warthe). Dem ehemaligen fran- 
zöſiſchen Kriegsgefangenen Leo Cohn in 
Landsberg Warthe) wurde jetzt nach 13 Bah- 
ren im Auftrage der franzöſiſchen Heeresverwal ; 
tung durch die Reſtverwaltung für Reichsauf · 
gaben Berlin ⸗Friedenau eine eigenartige „Weih 
nachtsüberraſchung“ zuteil. Es wurde ihm ein 
Reſtguthaben franzöſiſcher Löhnung in 
Höhe von 12,79 Mari ausgezahlt. C. war zuletzt 
beim aktiven Jäger-Bataillon Nr. 3, 2. Kom- 
vagnie als Krankenträger und Sanitäter 
auf dem Kriegsſchauplatz Frankreich und wurde 
zm 15. Oktober 1918 mit noch zwei Kameraden 
gefangen genommen. Bis zum 7. November 
1919 war er in franzöſiſcher Gefangenſchaft und 
wurde mit dem erſten Transport von Frankreich 
nach der Heimat über das Durchgangslager Qim- 
burg an der Lahn entlaſſen. 


Volks⸗ 


Der Beſuch Hitlers in Rom ftebt jetzt feſt. Die 
Zeit feines Beſuches wird mit Beſtimmtheit für 
Anfang Januar angegeben s 


Wetterausſichten für Freitag: Im Norb- 
oſten zeitweiſe Aufheiterung. 


Die eg er) in Finnland, Die obeme» 
gung der finniſchen Airs die ſchon Fra vor 


zwei Jahren durch ihren gewaltigen Marſch nach $ el» 
ſingfors und durch die von erzwungene re 
Bernichtung des Bolſchewismus von fiğ 
reden gemacht hat, rührt ſich von neuem. Der finniſche 
Bauer wehrt ſich gegen ein landfremdes 8 
initem, das immer noch auf marxiſtiſcher Grundlage auf. 
gebaut iſt. Im Hinblick auf die neuerlichen 3 
in Finnland gewinnt eine Schrift an Bedeutung, die 
kürzlich in J. F. Lehmanns Verlag in München er- 
ſchienen iſt: 23 aus Blut und Boden“. Die 
Lappobewegung der finniſchen Bauernſchaft, ein Weg 
zur Befreiung vom Bolſchewismus. Von Hans Haupt- 
mann. Die Schrift (Preis 1,80 Mark) erzählt ſpan ⸗ 
nend das Werden und den Kampf der Lappobewegun 
und zeigt uns, wie auch wir den Kommunismus au 
friedlichem Wege überwinden können. 


Das Jahresende ſtellt die im Erwerbs ⸗ 
leben ſtehenden Perſonen, aber auch den Pri- 
vatmann vor die Notwendigkeit, Bücher und 
Aufzeichnungen auf Außenſtände ſowie auf jone 
ſtige Vermögenswerte durchzuſehen, bei denen zur 
Vermeidung ihres Verluſtes infolge der Ver ; 
jährung die Erhebung der gerichtlichen Klage 
oder die Vornahme ſonſtiger Handlungen erfor⸗ 
derlich werden. 


Am 31. Dezember 1931 verjähren: 


1. Alle Anſprüche von Kaufleuten, Fabri⸗ 
kanten, Handwerkern, Landwirten, Spediteuren 
Schiffern, Gaſtwirten und ähnlichen Berufen für 
die Lieferungen des täglichen Lebens, die im 
Jahre 1929 entſtanden ſind, ferner die 
aus derſelben Zeit ſtammenden Auſprüche der im 
Pripatdienſt angeſtellten Perſonen und Arbeiter 
auf Gehalt, Lohn und andere Dienſtbezüge, Ane 
ſprüche von Lehrherren und Lehrmeiſtern wegen 
des Lehrgelbes, der öffentlichen Lehrer und Pris 
vatlehrer, der Aerzte, Geburtshelfer, Hebammen 
niw, wegen ihrer Honorare und Dienftleiftuugen, 
der Rechtsanwälte, Notare und Gerichtsvollzieher 
wegen ihrer Gebühren und Auslagen, ſoweit dieſe 
nicht der Staatskaſſe zufließen, endlich Anſprüche 
von Prozeßparteien wegen der ihren Anwälten 
geleiſteten Vorſchüſſe, der Zeugen und Sachver⸗ 
Baer wegen ihrer Gebühren und Auslagen 
uſw. 

2. Soweit bei den jhon zu 1 erwähnten Kauf⸗ 
leuten, Fabrikanten, Handwerkern und Landwir⸗ 
ten Lieferungen und Leiſtungen für den Gewerbe⸗ 
betrieb ihres Schuldners erfolgt waren, tritt 
eine Verjährung mit Ende dieſes Jahres erſt bei 
den Anſprüchen ein, die im Jahre 1927 entſtanden 
ſind. Hierzu gehören beiſpielsweiſe Lieferungen 
an den Schuldner als Zwiſchen händler 
und Weiterverkäufer, Lieferungen der Groſſiſten 
an Detailliſten uſw. 


Der gleichen vierjährigen Verjährung 
unterliegen die Anſprüche aus ſtändig 
wiederkehrenden Leiſtungen. 


Renten, Auszugsleiſtungen, Beſoldungen, Warte⸗ 


geldern. Ruhegehältern und Unterhaltungsbei⸗ 
trägen, ferner die Anſprüche auf Rückſtände von 
vermieteten oder verpachteten unbeweglichen 
Sachen (Miete und Pachtanſprüche aus bewege 
lichen Sachen verjähren in 2 Jahren) uſw. Die 
vierjährige Verjährung kommt ferner in Frage 
für Rückſtände von Zinſen mit Einſchluß der 
Amortiſationen. 


In allen vorgenannten Fällen iſt gleichgültig, 
wann der betreffende Anſpruch während des 
Jahres1929 oder 1927 entſtanden ift. Die Verjährung 
beginnt nämlich regelmäßig erſt mit dem 
Schluß des Jahres zu laufen, in dem der 
betreffende Anſpruch entitanden ift. Eine Waren ; 
forderung, die am 1. 6. 1929 entſtanden iſt, verjährt 
alio nicht ihon am 1. 6. 1931, ſondern erft mit Wh- 
lauf des Jahres 1931. Kann der Gläubiger eine 
Leiſtung erſt verlangen, nachdem er gekündigt 
hat, ſo beginnt die Verjährung erſt mit dem 
Zeitpunkt zu laufen, an dem die Kündigung 
zuläſſig ift 

In allen zu 1) bis 2) genannten Fällen 


iſt der Lauf der Verjährung gehemmt, 
ſolange dem Schuldner die Leiſtung 
geſtundet war 


oder ſolange der Schuldner aus einem anderen 
Grunde vorübergehend berechtigt war, nicht zu 
leiſten. Dabei bietet indeſſen ein Zurückhal⸗ 
tungsrecht oder die Einrede des 
Schuldners, der Vertrag ſei nicht erfüllt, es 
ſei keine Sicherheit geleiſtet oder es müſſe wie 
beim Bürgen zunächſt ein anderer in Anſpruch 
genommen werden, oder es dürfe wie z. B. bei 
Miterben die Zahlung aus der Erbſchaft erſt von 
einem beſtimmten Termin an verlangt werden, 
im Sinne der Verjährungsvorſchriften des bürger⸗ 
lichen Rechts kein Recht zur Leiſtungs⸗ 
verweigerung. Die Verjährung wird aljo 
durch ſolche Einrede nicht etwa gehemmt, ſondern 
der Gläubiger muß bis zum Jahresende ſeine 
Anſprüche geltend machen, um fih vor dem Ber 
luſt feiner Forderungen zu ſchützen. Mit der Ver ⸗ 
jöhrung dieſes Sauptaniprudes verjährt gleich · 
zeitig auch die von ihm abhängige Nebenleiſtung, 
auch wenn die für dieſen Nebenanſpruch geltende 
beſondere Verjährung noch nicht vollendet iſt. 


Alle Anſprüche, die am 31. Dezember 1931 
verjähren, müſſen, ſoweit fie nicht feit dem 1. 1. 
1929 bezw. dem 1. 1. 1927 ſeitens des Schuldners 
in irgendeiner Weiſe anerkannt ſind, z. B. durch 
Abſchlags zahlung oder Sicherheitsleiſtung 
durch Einzahlung uſw. bis zum 31. Dezember 
durch Klageerhebung gerichtlich geltend ge⸗ 


macht werden. 


Am einfachſten geſchieht dies, indem 
bei Gericht der Erlaß eines Zahlungs ⸗ 
befehls beantragt wird. 


Es genügt dabei, wenn dieſer Antrag bis zum 
31. Dezember bei Gericht einläuft. Der Klage⸗ 
erbebung ſteht die Anmeldung des Anſpruches in 


einem ſchwebenden Konkursverfahren, die 
Aufrechnung und Streitverfündina im Prozeß 
ſowie Vornahme einer Vollſtreckungshandlung 
die Aufrechnung mit einer Gegenforderung gleich. 
Dagegen ift eine einfache Mahnung, ſelbſt wenn 
fie durch eingeſchriebenen Brief erfolat. nicht 
ausreichend Ebenſo unterbricht auch die bloße 
Zuſendung einer Rechnung die Verjährung nicht. 
Hinzuweiſen iſt in dieſem Jahre beſonders 
noch auf die am 31. Dezember ablaufende Friſt 
für die 
Stellung von Anträgen auf Ein⸗ 
leitung des Sicherungsverfahrens im 


Oſthilfegebiet 


auf Grund der neueſten Oſthilfegeſetzgebung. Das 
Jahresende iſt ſchließlich noch für die Gläubiger 
von Aufwertungshypotheken wichtig, die den nach 
den Aufwertungsſchlußgeſetzen zum 31. März 
1931 geſetzten Termin für die Eintragung bezw. 
Umſchreibung von Papierhypotheken in Reichs⸗ 
mark verſäumt, jedoch nach § 4 des Geſetzes 
über die Bereinigung der Grundbücher noch das 
Recht auf Eintragung ihrer Hypothek an nächſt⸗ 
bereiter Stelle haben. Sie verlieren befannt- 
lich dieſe letzte Möglichkeit der dinglichen Side- 
rung ihrer Aufwertungsforderungen, wenn das 
Eigentum an dem Grundſtück durch Zuſchlag in 


der Zwangsverſteigerung, Kauf oder ſonſtigen 
rechtsgeſchäftlichen Erwerb nach dem 31. 1. 1991 
wechſelt. Es empfiehlt ſich daher in ſolchen 
Fällen ſchleunigſt bis zum 31. 12. 1931 die Gin- 
tragung in Reichsmark an nächſtbereiter Stelle 


zu beantragen. 
Regierungsrat Dr. Selle. 


Keine Zuſchläge mehr ; 
bei Steuerverzug 


Die letzte Notverordnung der Reichsregierung 
beſtimmt: 


Zur weiteren Senkung der Preiſe iſt mit 
Rückſicht auch auf die herbeigeführte Zinsſenkung 
verordnet, daß die Steuer zuſchäge nicht 
mehr aufrechterhalten werden. Es 
handelt ſich dabei um die erheblichen Zuſchläge 
im Rahmen der ſogenannten Verzugszinſen, die 
bei nicht rechtzeitiger Zahlung don Steuern in 
den letzten Monaten durch Verordnung gezahlt 
werden mußten. 


Dieſe Verzugszuſchläge, die bis zu 15 Pro- 
zent in wenigen Tagen ausmachen konnten, fallen 
ab 1. Jannar 1932 wieder fort. 

Die allgemeinen Zinſen, die bei ver- 
ſpäteter Steuerleiſtung gezahlt werden 
müſſen und die bisher jährlich 24 Prozent be⸗ 
trugen, werden auf 12 Prozent herabgeſetzt. 
Sogenannte Aufſchubzinſen bei geſtundeten 
Zöllen werden von 10 auf 8 Prozent, bei geſtun⸗ 
deten Steuern auf 5 bis 8 Prozent jährlich ſtatt 
5 bis 12 Prozent ermäßigt 


Auf der Landstraße von 3 maskierten Räubern überfallen 


Schwerer Lohngeldraub 
bei Guttentag 


[Eigener Bericht 
Guttentag, 10. Dezember. Ein ſchwerer Raubüberfall 
wurde am hellen Tage auf der Chauſſee von Voſſowska nach Miſchline 
verübt. Der Haumeiſter Gaſch aus Marzatka hatte Lohngelder von der 
Oberförſterei Za wadzki abgeholt. Als er mit dem Motorrade durch 
den Miſchliner Wald fuhr, ſprangen plötzlich aus dem Walde drei ver⸗ 
mummte Geſtalten und gaben in das Rad einen Schuß ab. Die 


Maſchine ſetzte aus, und G. war gezwungen, 
Sie raubten ihm 807 Mark Lohngelder, 250 Mark eigenes Geld und eine 
Anzahl Juvalidenmarken. Darauf flüchteten die Räuber in den 
Wald. Die polizeilichen Ermittlungen ſind ſofort aufgenommen worden. 


Wie verhalte ich mich 


auf 


Beuthen, 10. Dezember. 


In der Mitgliederverſammlung des Ge⸗ 
werkſchaftsbundes der Angeſtellten 
am Mittwoch abend hielt Polizeimajor Rothe 
einen Vortrag über Verkehrsfragen und 
Verkehrsaufgaben. Zu den ſchönſten Aufgaben 
der Polizei gehöre es, wie er ausführte, beleh- 
rend und erziehend zu wirken. Leider werde oft 
aus Trägheit, Leichtfertigkein und Rückſichtsloſig⸗ 
keit die öffentliche Ordnung geſtört Darum 
habe die Polizei die weitere Aufgabe, Hilfsbedürf⸗ 
tigen Schutz zu gewähren und Gefahren vorbeu- 
gend abzuwehren. Der Vortrag fol der Heraus- 
ſtellung und Erörterung der Gefahren, die der 
moderne Verkehr mit fih bringt, jowie der Bor- 
führung der Entſtehung und der Beſeitigung der 
Gefahren dienen. Der Redner behandelte dann 
das Verkehrsweſen nach drei Richtungen 
bin, nach den Wege und Städtebaufra⸗ 
gen, nach ſtraßenbautechniſchen Fragen und nach 
den Fragen der Verkehrsregelung. Die Verkehrs ⸗ 
regelung umfaßt die Abſtimmung der Intereſſen 
aller Wegebenutzer untereinander dahin, daß 


jeder größtmögliche Bewegungsfreiheit bei 
größtmöglicher Beſeitigung aller Gefahren 
behält. 


Dies bringt natürlich für jeden Einſchrän⸗ 
kungen mit ſich uch hier gilt der Satz, daß 
Freiheit nicht Zügelloſigkeit und Willkür des ein⸗ 
zelnen ijt, ſondern die freie Betätigungsmöalich⸗ 
fet des einzelnen inſoweit, als er nicht berechtigte 


ſtehen zu bleiben. 


der Straße 


Vortrag über Berlehrsiragen im Beuthener GIA. 
[Eigener Bericht) 


* anderer verletzt. Dieſe notwendige 
inſchränkung ſteht nicht gegen den oberſten 
Gruncjaß, daß jede Löſung tiefer Fragen per- 
kehrs freundlich eingeſtellt iein muß. Dieſer 
Grundſatz herrſcht unbeſtritten bei der Polizei. 
Er wird nur maßgebend beeinflußt von der Not- 
wendigkeit, Gefahren zu vermeiden. Alle Mag- 
nahmen werden auf die Sorge für Leichtigkeit 
und auch Schnelligkeit des Verkebrs ſowie auf 
Vermeidung der damit verbundenen Gefahren 
abgeſtellt. Hierauf ging der Redner auf prat- 
tiſche Einzelheiten über. Die Wegebenutzer 
ſchied er dabei in ſchienen gebundene 
Fahrzeuge, langſame und ſchnelle Kraftfahr⸗ 
zeuge, Pferdefahrzeuge, mit Menſchenkraft be- 
wegte Fahrzeuge, Radfahrer und Fußgänger. 
tände nun die Möglichkeit, jeder Art dieſer 
egebenußer und jeder Fortbewegungsrichtung 
beſondere Straßen zuzuweiſen, ſo wären alle 
Fragen getöft, Nur eine Trennung iſt faſt reft- 
los erfolgt. Für Fahrzeuge jeder Art iſt die 
Fahrbahn, für Fußgänger der Bürgerſteig ge- 
ſchaffen. Der Fußgänger iſt nur in der einen 
Ausnahme berechtigt, die Fohrbahn zu benutzen, 
nämlich da, wo dies mangels von Ueber- oder 
Unterführungen geſchehen muß, um von einer 


Straßenſeite auf die andere zu gelangen. Auch 
für die Fahrzeuge beſteht eine Ausnahme da, wo 
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Kakaopulver 
FJakaoſchalen 


Viktoriaerbſen 


Groß handelspreiſe 


Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß · 
händler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 


Preiſe für 14 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 
EE. in Reichsmark. 


Beuthen OS., den 10. Dezember 1931 
Inlandszucker Baſis Melis f Auszug 0. 19½—0.20 
inkl. Sack Sieb I 34.00 Weizengries 0220.23 
Inlandszucker Raffinade Steinſalz in Säcken 9.085 
inkl. Sack Sieb I 34,50. gepackt 0,055—0,06 
Röſtkaffee, Santos 2,m— 2,40 | Siedeſal in Säcken 0,045 
dto: Zentr.⸗Am. 2,60 —3,40 » gepačt 0,06 
gebr.Seritentaftee 0,19—0,21 Schwarzer Btefter 1,00—1,10 
gebr.Roggenkaffee 0,19—0,21 | Weirer Pfeffer 1.25 —1.35 
Tee 3,60—5,00 | Piment 0,95—1,05 
= 0,70—1,50 | Pari-Wandeln 1,20—1,40 
0.070,10 Rieſen⸗Mandeln 1,40—1 60 
Reis, Burmon 0,13—0,14 | Rofinen 0,45—0,55 
Tafelreis, Patna 0,23—0,23 | Sultaninen 0,50—1,80 
Bruchreis 0,12—0,13 f Pflaume K 50/60 = 0,36-0,38 
ae een 11 — 049050 
Ge malz t. Kiſten 0,49 —0, 
Weite Bohnen 418.00] Margarine Siign0,15—0.60 
Gerſten Ess sah Grütze Ungez. Condensmilch 23,00 
n graupe 0 i Suad 2 3 
Perlgraupe m — Crown Medium x 
‚Berlgraupe 5/0 0,22—0,24 Darm. Matties 88 00 
. 1 mens 0.090 09% 
rſchnittnud. lofe 0,45-0,47 Kernſeife 0,26—0,27 
10% Seifenpulver 0,14—0,15 


Streichhölzer 


Eierfadennudeln „ 0,49-0,51 
Eiermakkaroni 0,60-0,65 
Rartoftelmepl 0,17—0.18 ö 
Roggenmehl 0,15 ¾ —0.16½ Haushaltsware 
Wetzenmehl 0,17 0,17% ] Welthölzer Ë 


der Fahrverkehr aus einem Grundſtück auf die 
Fahrbahn geht und daſelbſt Unter⸗ oder Ueber⸗ 
führungen nicht vorhanden ſind. Der Fußgänger 
ich auch auf der Fahrbahn ſtets zu beſonderer Auf- 
merkſamkeit verpflichtet. Er muß beſon⸗ 
ders auf W chen achten. as 
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Koſtenloſe Rechtsberatung 


Juriſtiſche Sprechſtunde 
für alle unſere Abonnenten 
Heute (Freitag), den 11. Dezember 1931, 
j von 17—19 uhr im 


Berlogspebäude ber, Oüdentſchen Dorgenpoit” 
S Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


RE FETTE LETTER 
Beuthen und Kreis 


* Männergejangverein. Der Männer- 
geſangverein veranſtaltete im kleinen Saale 
des Konzerthauſes eine ſtimmungsvoll verlaufene 
Nikolaus- und e acer die 
durch einen von Adamſki vorgetragenen Pro⸗ 
log eingeleitet wurde. Klaviervorträge und Solo- 
lieder von Peter Cornelius, die in den An- 
weſenden den Zauber der Weihnacht lebendig wer⸗ 
den ließen, wechſelten mit Männerchören ab, die 
der akademiſche Muſiklehrer Reimann leitete. 
Im Mittelpunkt ſtand die Feſtrede des Vorſitzen⸗ 
den, Mittelſchullehrers Müller. Er kennzeich⸗ 
nete die Adventszeit als die Zeit des Glaubens, 
des wehmütigen Gedenkens, der Hoffnung und 
der Liebe und das Weihnachtsfeſt als ein echt 
deutſches Feſt, das zu feiern in der gegenwärtigen 
get der Bitterkeit nötiger ift. als je zu vor. 


err Kwoka trat als Nikolaus auf und be⸗ A 


dachte die Sangesbrüder mit ſeinen „Gaben“, die 
z. T. Knecht 
weſenden verteilte. Ein prächtig 
Weihnachtsbaum verhalf zum 
echter Weihnachtsſtimmung. 


Nächtlicher Beſuch im „Zoo“. In einer 
ſchönen Sommernacht dieſes Jahres waren aus 
dem Beuthener Tierpark in 
1. Schaf, 1 Ziege, 1 Schwan und 3 Enten ver- 
ſchwunden. Das Schaf war an Ort und 
Stelle ic und ausgeweidet worden. 
Auch dem 
Köpfe abgehackt. Nur die Siege wurde in leben- 
dem Zuſtande mitgenommen. Als einer von den 
Tätern wurde der Arbeiter Auguft Tusk ermit- 
telt, der, wegen dieſes Diebſtahls angeklagt, jetzt 
vor dem Schöffengericht ſtand. Wie in der Ver⸗ 
33 feſtgeſtellt wurde, iſt das Fleiſch von 
em getöteten Schafe von ihm und ſeinen unbe⸗ 
kannten Mittätern verkauft worden. Die Ziege 
ſoll in lebendem Zuſtande an den Mann N t 
worden ſein. Das Fleiſch der Enten haben ſich 
die Täter gut ſchmecken laſſen, während der 
Schwan wegen ſeiner Ungenießbarkeit in der 
hai i 8 wurde. Der Angeklagte, 
er ſi 


wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 


Reiterſportfeſt 
Sonnabend und Sonntag, 
20. Uhr, 995 der Reiterverein in ſeiner 
Reitbahn (Hohenlinder Chauſfee) ein Neit- 
Head tt ſt mit nachſtehendem Programm: 
Quadrille, geritten bon Damen und Herren 
des Vereins, Voltigier⸗Abteilung der . — 
Pas de deux, Dreſſur-Abteilung der Jugend, 
Fahrſchule, Jagdſpringen der Jugend. Der 
Ueberſchuß fließt der Winterhilfe zu. 

* Was an Fleiſch verzehrt wird. Im No» 
vember wurden geſchlachtet: 1005 Rinder, 
836 Kälber, 35 e, 10 Biegen, 7 Pferde, 
3059 Schweine, 752 Läuferſchweine; von aus⸗ 


eſchmückter 
Aufkommen 


des Reitervereius. 


uprecht auf den Rücken der An⸗ p 


der Promenade 


eflügel wurden an Ort und Stelle die 


im . befand, 


Am 
an beiden Tagen um B 


Miechowitz, 10. Dezember. 
Von der Elternſchaft der evangeliſchen 
Schulkinder in Miechowitz wird uns geſchrieben: 
Einer Einladung des Elternbeirats der 
Evangeliſchen Volksſchule in Miecho⸗ 
witz folgend, hatten ſich faſt alle Eltern der evan⸗ 
geliſchen Volksſchulkinder zu einer wichtigen Be⸗ 
ſprechung in einem Klaſſenzimmer der Evangeli⸗ 
ſchen Schule eingefunden. Die Verſammlung 
ſollte von den an dieſer Schule beſtehenden Miß⸗ 
ſtänden Kenntnis erhalten. Es wurde zunächſt 
die an dieſer Schule beſtehende Schulraum⸗ 
not zur Sprache gebracht, die trotz der zahl⸗ 
reichen Eingaben an Gemeinde und Regierung 
immer noch fortbeſteht, obwohl die Schülerzahl 
an dieſer Schule ſtändig zunimmt, die Schule bei 
einer gegenwärtigen Schülerzahl von 138 Kin⸗ 
dern nur 2 Klaſſenräume und weder einen 
eigenen Schulhof, ja nicht einmal eine eigene 
Bedürfnisanſtalt beſitzt. Die Schulkinder müſſen 


30 ſich in den Pauſen auf der Straße, die einen ziem- 


lich lebhaften Verkehr aufweiſt, aufhalten und die 
öffentliche Bedürfnisanſtalt benutzen, die ſich in 
einem recht verſchmutzten Zuſtande befindet, wo⸗ 
durch die Schuljugend ſteter Infektions⸗ 


wärts wurden in geſchlachtetem Sujtan 415 


Stück eingeführt, zuſammen 5795 % Stück. 


* Im ſtädt. Autobus zur Schule! Die 
Abfahrtszeiten der Wagen der Linie 3 
lab Kleinfeld). und der Linie 1 (ab. Bahnhof) 
wurden vor einigen en abweichend vom 
vorgeſehenen Fahrplan fo feſtgeſetzt, daß die 
Schüler der Höheren Schulen Beuthens noch 
vor 8 Uhr zum Unterricht gelangen konnten. 
Da der Unterricht in dieſen Schulen auf Grund 
eines Miniſterialerlaſſes jetzt erft um 8,15 Uhr 
beginnt, können wieder die fahrplan ⸗ 
mäßigen Abfahrtzeiten innegehalten 
werden. Der Wagen der Linie 3 fährt daher künf⸗ 
taa ab Kleinfeldſtraße um 7,47 Uhr und der der 
Linie 1 ab Bahnhof um 7,5 Uhr. Die Um- 
fabrt der Linie 1 über die Gymnaſial⸗ und 
Hohenzollernſtraße zum Bahnhof wird auf⸗ 
gehoben. , 


* . Bürgerfteige und Rinnſteine vom Schnee 
u. Der letzte Schneefall veranlaßt, die 
S auf die 
der 88 7 un 
beſonders hinzuweiſen Bei 
müſſen nicht nur die Bürgerſteige, ſondern auch 
die Rinnſteine täglich bis 8 Uhr von 


Schnee befreit werden. Ebenſo find die ſchöne Stunden. Der Saal des Vereinshauſes 


Einflußöffnungen der Straßenkanäle von Schnee 
reizuhalten. 


i j -Or i BERAUNIET lichen Worten 
p a 8 unter Nein Arbeiten ausführen Schu tzpakronin St Barbara. Seinen Aus- 


Säumige 


ungspflichtige können 
e ft ra ft. werden. 


* Vom 18. Dezember bis 18. Januar 1932 
keine Volkshochſchule. Die erſte Hälfte des 
Winterſemeſters der Volkshochſchufe wird am 
18. 12. beendet. Die zweite Hälfte beginnt 


am 18. Januar 1982. Zur Eröffnung wird Prof- 


Malten, Breslau, einen Vortrag halten. 


Die 
begonnenen Arbeitsgemeinſchaften werden 


— Dr Jokiel ſpricht über „ Ober⸗ 


Beſtimmungen 
9 der Straßenpolizeiverordnung 


Schneewetter DIgK.⸗Abteilun 


Die Grunditideigentümer wer- |porlibenbe Bebrer D afti g, gebadte mit pera- 


bent; fort- ein 
eiebt, ſodaß Neuanmeldungen nicht erforderlich ch! 
i 


Die Zustände an der Epangl. Schule) wan nan Winter 
in Miechowitz J.. 


Beuthen. 10. Dezember. 

Die Not unſerer Tage wird immer größer, 
und die Geldmittel zur Linderung werden 
immer geringer. Deshalb muß zu den fein- 
ſten Geldſpenden aufgerufen werden, die, in 
Maſſen aufgebracht, einen größeren Geldbetrag 
ergeben. Daher veranitaltet die Deutſche Roi- 
gemeinſchaft, Winterhilfe Beuthen, am Sonn⸗ 
abend und Sonntag einen Blumentag, 
deſſen Reinertrag der Winterhilfe Beuthen an- 
fließt. Im Gedenken der Freude, die uns natür⸗ 
liche Blumen bereiten, ſollen die Beuthener durch 
Kauf künſtlicher Blumen belfen, den Notleiden⸗ 
den unſerer Stadt ihre Not zu lindern. Heute 
kann uns Freude nur erfüllen, wenn wir in 
unſerer Freude durch ein Opfer auch die Not- 
leidenden erfreuen. Auf dem Gange durch die 
Straßen, in denen uns insbeſondere die weih⸗ 
nachtlich geſchmückten Schaufenſter an Weih⸗ 
nachtswünſche und Gaben erinnern, dürfen wir 
nicht am 12. und 13. Dezember an den Samm⸗ 
lern der Deutſchen Notgemeinſchaft ohne eine 
Spende vorübergehen. Frauen, Männer, Junge 
frauen und Jünglinge haben unentgeltlich 
die Mühen der Straßenſammlung übernommen. 
Ihnen gebührt hierfür nicht nur Dank, ſondern 
vor allem ein freundliches Entgegen- 
kommen, auch wenn im einzelnen eine Spende 
wegen eigener Notlage nicht gegeben werden 
kann, Die Kapelle der Karſten⸗Centrum⸗ 
grube hat ſich auch unentgeltlich in den Dienſt 
der Wohltätigkeit geſtellt und wird Sonntag, 
13. Dezember, in der Zeit von 11,30 12,30 Uhr 
auf dem Kaiſerplatz ein Konzert veranſtalten. 


krankheit ausgeſetzt iſt. Es wurde der Ber- 
wunderung Ausdruck gegeben, daß alle bisher er⸗ 
folgten Eingaben keine Aenderung ge⸗ 
ſchaffen haben, um ſo mehr, als ein Prachtbau von 
Rathaus hingeſtellt wurde, obwohl dafür 
kein ſo dringendes Bedürfnis beſtand. 
Die Hoffnungen auf einen Schulhausneubau ſind 
leider nicht in Erfüllung gegangen, weil der 
Weiterbau, bezw. die Vollendung dieſes Neubaues 
infolge der allgemeinen ſchlechten Wirtſchafts⸗ 
und Finanzlage in Deutſchland und der Miecho⸗ 
witzer Finanzmiſere im beſonderen, einge⸗ 
ſtellt, ja dieſer Bau ſogar für Schulden der 
hieſigen Gemeinde verpfändet worden iſt. 
Im weiteren Verlauf der Beſprechung wurde noch 
bekannt, daß der Leiter der Evangeliſchen Volks⸗ 
ſchule, der ſeit 6 Jahren die Schule zur vollſten 
Zufriedenheit der Eltern leitet, verſetzt wer- 
den ſoll. Gegen dieje Verſetzung, für die durch⸗ 
aus kein ſtichhaltiger Grund vorhanden 
ſein dürfte, hat ſich die geſamte Elternſchaft aller 
Parteirichtungen ganz entſchieden ausge 
ſprochen und ihrem Unwillen über die vorge⸗ 
brachten Zuſtände in einer Entſchließung Aus⸗ 
druck gegeben. Harfe: 2 


bekannt gus F er die re ' be 99 — 255 5 
ugo, die die Rolle Mary Peters mi ichem 0 si 
77. H Mulhen⸗Hindenburger 


ein Kurztonfilm und die neueſte Emelka⸗Ton woche. 
„Schauburg GmbH. Ab heute bringen wir in Ur» 


Guszſernverſorgung vorbildlich 


aufführung das große Tonfilmſchauſpiel „Ende der 
rt, et um 25 Na een ale e und s x Gasfeuerung 
perſönlicher Mitwirkung eines Mannes von Weltruf, für die Landeshebammenlehranſtalt 


nämlich Abel Gance. Es ift ein Film von überwäl⸗ 
tigender Großartigkeit, aus modernem Wiſſen. ogu 5 5 Beuthen, 10. Dezember. 

ne Die Gasfernverſorgung, wie ſie die 

Städte Beuthen und Hindenburg durch das Ver⸗ 

bandswerk durchgeführt haben, findet bei den 

Fachleuten im Reiche immer mehr Beachtung und 

Anerkennung Heute weilte eine Kommiſſion des 

Magiſtrats der Stadt Marienwerder in 


das Rieſenbeiprogramm und die 
Emelka⸗Tonwoche. 


Capitol. Der Tonfilmſchlager „Sch ũ i 
in Schilda“ mit ag Arno wird weitere vier 
Tage, bis einſchließlich ä 
programm: Fox' tönende 


kum ſingt mit“. Hindenburg und Beuthen, wo ſie die Einrichtung 
der Gasfernverſorgung, insbeſondere aber die 
Schomberg Gasheizungsanlagen, die im Laufe der 


letzten Jahre in den beiden Städten errichtet 
wurden, beſichtigten, u. a. die des Kamillianer⸗ 
kloſters, der Berufsſchule, des Bürohauſes, des⸗ 
Neubaues der Joſefskirche, der Haushaltungs⸗ 
ſchule, der Schule in der Siedlung Süd und im 
Städtiſchen Krankenhaus in Hindenburg, in der 
neuen Badeanſtalt. in der Berufsſchule und an⸗ 
deren Gebäuden in Beuthen. 

Am Freitag wird eine Kommiſſion aus 
Reichenbach in Schleſien eintreffen, die ſich 


* St. Nikolaus bei der DIQ. „Hertha“. Die 
„Hertha“ bereitete den Mitglie- 
des Nikolaustages einige 


dern anläßli 


an fih in Erwartung der Dinge gefüllt. Der 
bends der 


führungen folgte das Bergmannslie d. Mit 
gleichen Worten bereitete er die Ankunft des 


St. Nikolaus vor. Während 


Liedes: Brüder laßt die Bundesfahne . er- für dieſelben Einrichtungen intereſſiert. Brief- 
ihien plötzlich St. Nikolaus in Begleitung] liche Anfragen über den Erfola der Gasheizung 
von Knecht Ruprecht, vom Vorſitzenden be⸗ſind aus Neuſtadt OS. und Homburg, 


Pfalz, und anderen Städten eingetroffen. Daß 
die Gasheizung für größere Gebäude immer 
größeres Intereſſe beanſprucht, ift ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. da durch die Gasfeuerung die läſtige 


0 h Bergmann in der Litergtur“ am 11. 12., Mitgliedern des Pfeifer ⸗ und Trommlerkorps, die Rauchentwicklung vollkommen ver mie- 


im Scheffenſaal 


Vortrag von Dr Zelder über „Das Er 
des Krieges in der Dichtung“ fällt wegen ander⸗ 
weitiger Benutzung der Räume aus. — De 
Kurſus „Trockenſch 


* Das Bilderbuch als Weihnachtsgeſchenk. Die 
eien eie Was und 45 müjjen 
wir leſen, von Büchereidirektor Schmidt, 
fällt heute, Freitag, den 11. 12., aus. Statt deſſen 
beranjtaltet die Stadtbücherei einen öffentlichen 
bend um 8 Uhr im großen Leſeſaal der Stadt- 
bücherei über die Frage: „Was für ein Bilder⸗ 

uch ſchenke ich meinem Kinde zu Weih⸗ 
nachten?“ „ 


: * 
„ Reichsbahnfporiverein I. Am Sonnabend, 20 Uhr, 
Mitgliederverfammlung im Evangeliſchen 
Gemeindehaus, Ludendurffſtraße 12. 
Grün-Weiß. Heute, Freitag, abends 8 t 
Mannfhaftsabend im Promenaden-Reftaurant. 

Kameradenverein ehem. 62er. 
verſammlung bei Pakuſa. 

Ski⸗Bund. Am Freitag veranſtaltet der SBB. im 
Konzerthaus in der Diele um 8 Uhr abends eine Niko ⸗ 
lausfeier, verbunden mit einem Familienkränzchen. 

Kameradenverein ehem. Elfer. Der Verein vere 
anſtaltet am Sonntag, 18. Dezember, nachmittags 
Uhr, im Evangeliſchen Gemeindehaus eine Niko» 
lausfeier, verbunden mit Weihnachtsfeier für feine 
Mitglieder und deren Angehörige. . 

„ Deutſches Pfadfinderkorps, 2. Trupp. Freitag, 
abends 8 Uhr, findet die St.⸗Nikolaus-Feier ftatt. 

ünktlichkeit erbeten. Uniformpflicht. Erſtes 

Wölflingsrudel: Die Nikolausfeier für die Wölflinge 
findet nachmittags um 6 Uhr ſtatt. Alle Zufammen- 
künfte finden von jetzt ab im Pfadfinderheim, 
Gräupnerſtraße 17, Zimmer 18, ſtatt. 


$ 


Morgen Monats 


A 


Thalia⸗Lichtſpiele. Emil Zannings iſt in einer 
feiner Glanzleiſtungen als ruſſiſcher Großfürſt in dem 
Großfilm „Sein letzter Befehl“ zu ſehen. Als 
eiprogramm zwei erſtklaſſige Luſtſpiele. 


* Kammerlichtſpiele. Der neueſte Film des befann: 
ten Komikers Siegfried Arno tel ‚hen Sitel „Ein 
Guageko niet Junge” und Mt das befte Werk 
des beliebten Darſtellers. Wer wieder einmal zwei 
Stunden herzlich lachen will, darf dieſes Programm 
nicht verſäumen. > 


Das wertbeständige Weihnachtsgeschenk Josef Plusczyk , Uhrmacher und Juwelier 9 Hast Gero egen Dberitfien Arien 
Beuthen 08, Piekarer Straße 3/5 paaie e e 


Manschettenknöpfe ircu 


Besonders-preiswert kaufen Sie diese bei 


„Uhr e [Muſeumsgebäude, T 
Moltkeplatzl. — Der für den 18. 12. vor ee € 
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wimmen“ findet wegen |G 
onen des Dozenten vorläufig nicht 


den wird Da die Gasfeuerung auch viel gerin- 


Trommel zu wir s 3 
töne beizubringen, bis die Trompeten und Po- gere Wartunaskoſten vexurſacht. wird fie 
ebnis ſaunen recht blieſen. Große Freude herrſchteſ immer mehr bevorzugt. Wie wir hören, ſoll auch 


unter der Jugend, als ihnen der er 
e 


die neue Landeshebammenlehranſtalt 
in Gleiwitz eine Gasfeuerungsanlage erhalten, 
wenn die Stadt Gleiwitz ſich dem Verbandsgas⸗ 


Elei DnH . werk Beuthen⸗ Hindenburg anſchließt. 


Muſikaliſche Mitglieder durften auch kleine Mu⸗ 
ſikinſtrumente in Empfang nehmen. Nach den 
Klängen des Liedes: Stille Nacht, heilige Nacht 
wanderte St. Nikolaus wieder weiter. Am 
27. Dezember findet die Weihnachtsfeier ſtatt. 


* Heimatabend der Kreisheimatſtelle. Am 
Sonntag, 13. Dezember findet von 17—19 Uhr 
im Gaſthaus Grisko ein Heimatabend, ver⸗ 
anſtaltet von der Kreisheimatſtelle, ftatt.. Im 
Mittelpunkt der Veranſtaltung ſteht ein. Lichte 
bildervortrag von Prof. Dr Brinkmann 
über „Vogelſchutz und Vogelpflege im 
Induſtriebezirk“. Der zweite Teil des 


Wie ſchowa 

»Landwirtſchaftliche Verſammlung. Am : Frei 
tag findet um 15 Uhr im Saale des Gaſthaus⸗ 
belbers Golombek in Wieſchowa eine land⸗ 
wirtſchaftliche Verſammlung ſtatt, die 
vom Kreisausſchuß Beuthen⸗Tarnowitz gemein ⸗ 
ſam mit der Landwirtſchaftlichen Schule Toft 
beranftaltet wird. Es finden Vorträge über tier- 
uchi Tagesfragen und Schädlingsbekämp⸗ 
ung. im Obſtbau ſtatt. 8 


uhr. Abends wird als Adventsfeier ausgeſtalte[ G l'e tw it 
Ani det en e abir , re „Auszeichnungen. Nach Ablegung der erfor⸗ 


Könige mit ihrem Stern“ geht über x 
Umrahmt werden die Lorfübrungen von Liedern, 
wie: „Weiß mir ein Blümelein“, „Lieb Nach⸗ 
tinall, auf“, „Herr Chriſt“ und einzelne 
Blockflöten ſtücke | 


derlichen Prüfungen wurde durch den Deutichen 
Reichsausſchuß für Leibesübungen 
Berlin das Deutſche Turn- und Sportabzeichen 
den Sportlern Georg Wieloch und Helmut 
:[Urbainiti, das Reichsjugendabzeichen Fritz 
[Gutsmann, Herbert Maluche und Hanne 
Miechowitz {Biela verlieben. 


* Dr mol Kommiſſariſcher eee 
Am geitrigen. Donnerstag hat Regierungsaſſeſſor 
Dr. Kwoll die Amtsgeſchäfte al Kommillarie 
ſcher Amts- und Gemeindevorſteher 
chowitz übernommen. ’ Ri 

* Goethe⸗Feier. Am Sonntag nachmittags 
4.30 Uhr begeht die Mittelſchule im Schul⸗ 
gebäude auf der Lirchſtraße den 100. Todestag 
Goethes in Form einer muſikaliſch⸗ 
literariſchen Feierſtunde ` 


von Mie» 

; [ Die Schupo als Schlichter im Streit. Am 
ittas ch um die Mittagsſtunde ah auf der 
Rybniker Straße ein Brersehändler einen 

un, der bei ihm vor einiger Zeit ein Pferd 
gekauft, aber noch nicht ganz bezahlt hatte 
Er, geriet wegen dieſer Jan mit ihm in 
Streit. Um die beiden ſammelte ſich eine größere 
Menſchenmenge. Sie mußte me das Ueberfall⸗ 
abwehrkommando zerſtreut werden. Beide Strei 
tenden wurden 2 Bier mer mit er Polizei- 

9 


Rokittnitz i | 
* Todesfall. Dieſer Tage ſtarb hier einer der 
älteſten Bürger von Rofittmi „der auf der Ben⸗ 


wache zu kommen. Hier wurde die Meinungsder- 
thener Str. wohnhafte Invalide P. Konopka, 


ſchiedenheit. friedlich ausgetragen. 
„ Fundſachen in der Straßenbahn. In der 
en 1—30. November 1931 find * den 


im 89. Lebensjahre. 


' 4 Aktentoſchen, 2 Stöcke, 8 irme, 
Bo Handſchuhe, 14 einzelne Hand Gube, 
Geldbörſen mit Inhalt, 1 Geldbetrag lofe, 1 


Erfolgloſer Raubüberfall 

in einem Zigarrengeſchäft 
Gleiwitz, 10. Dezember. 

Im Laden des Kaufmanns David im Grund. 


ſtück Mathiasſtraße 10 erſchien ein Mann und 


verlangte Zigaretten. Plötzlich hielt er der 
Ehefrau, die allein im Laden war, einen Revo. 
ver entgegen mit den Worten: „Ruhig ſein, 
ſtehen bleiben, wo iſt das Geld?“ Die Frau zeigte 
ihm die Ladenkaſſe. Während der Bandit noch ver⸗ 
ſuchte, jie zu öffnen, betrat ein Käufer en 
Laden. Der Täter richtete nun die Waffe 
gegen dieſen und flüchtete. Der Täter iſt 
breitſchultrig, unterſetzt, 1,60—1,65 Meter groß, 
20—22 Jahre alt, hat rötliche Geſichtsfarbe und 
trug grauen Mantel und blaue Schildmütze. 
Später wurde ein Mann, der der Tat ver⸗ 
dächtig erſcheint, feſtgenommen. Die kriminal⸗ 
polizeilichen Ermittelungen dauern noch an. 


Herrenarmbanduhr, 1 Schulatlas, 4 Bücher, 
1 Rolle Papier, 1 Taſchenkalender, 2. Knaben⸗ 
mützen, 1 Einkochglas, 1 Damengurt, 1 Zigarren⸗ 
ſpitze, 1 Zigarrenkapſel mit Zigarre, 2 Netztaſchen, 
4 Stück Sicherungen, 1 Damenkleid, 1 Schal, 
1 Mädchenkappe, 1 Halstuch, 2 Taſchentücher, 4 
Damenbandtäſchchen, 2 Kindertäſchchen, 3 Bund 
Schlüſſel, 1 Laubſäge, 1 Pinſel, 1 Sack und 
1 Paar alte Schuhe. Die Gegenſtände können im 
Fundbüro Gleiwitz, Nieberdingſtr. 6, gegen die 
übliche Fundgebühr in Empfang genommen wer⸗ 
den. Sonnabend nachmittags und an Sonn⸗ und 
Feiertagen iſt das Fundbüro geſchloſſen. 


„Weihnachtsferien der Gewerblichen Bernis- 
ſchunle. Die Gewerbliche Berufsſchule 
beninnt mit ihren Weihmachtsferien bereits am 
Donnerstag, 17. Dezember. Der Unterricht wird 
am 4. Januar 1932 wieder aufgenommen. 


Adventsfeier der Arbeitsgemeinſchaft für 
Dichtkunſt und Literatur. Im Schubertzimmer 
des Jugendheims hielt die Arbeitsgemeinſchaft 
für Dichtkunſt und Literatur eine Ad⸗ 
dentsfeier ab, die einen ſchönen Verlauf 
nahm. Die Stimmung wurde ſchon durch die 
mut ausgeſchmückte Bühne vermittelt. Die Feier 
wurde mit dem zweiten Satz aus der 1. Sym- 
phonie C-Dur von Beethoven eröffnet. Dann 
folgte ein Vorſpruch, der von dem Leiter der 
Arbeitsgemeinſchaft, Herbert Schirok, verfaßt 
war. Nachdem Schirok begrüßt hatte, folgte 
ein reichhaltiges Programm von muſikaliſchen und 
rezitatoriſchen Vorträgen. Der Leiter der Mr- 
beitsgemeinſchaft hielt einen Vortrag über die 
Gefahren, die der chriſtlichen Kirche in 
der gegenwärtigen Zeit einerſeits durch die Gott- 
iofenperbände, andererſeits durch die internatio⸗ 
nalen Bibelforſcher drohen. Im Anſchluß daran 
wurden wieder muſikaliſche Darbietungen und 
ein Chorſpruch geboten. Die Darbietungen 
wurden von den zahlreichen Zuhörern mit großer 
Aufmerkſamkeit verfolgt. "SR 2 

* Kriegerverein Alt⸗Gleiwitz. Der Krieger⸗ 
verein Alt⸗ Gleiwitz hielt einen Feſtappell ab, 
an dem ſich auch die Frauen der Mitglieder be⸗ 
teiligten. Auch nahm der 1. Vorſitzende des 
Kreiskriegerverbandes, Major Nerlich, an den 
Appell teil. Nach einer Begrüßungsaunſprache des 
Vereinsvorſitzenden ſchilderte Major Nerlich 
die Ziele und Zwecke der Kriegervereine. Mit 
einem Hoch auf das Vaterland und den Ehren- 
präſidenten des beutſchen Kyffbäuſerbundes, Ge» 
neralfeldmarſchall von Hindenburg, ſchloß 
er ſeine, allen zu Herzen gehenden Ausführungen. 
Darauf fanden die einzelnen Punkte des Tages- 
ordnung ihre Erledigung, und anſchließend ergriff 
Major Nerlich nochmals das Wort. Er über- 
reichte bei dieſer Gelegenheit dem alten Vereins⸗ 
mitglied Zok das Ehrenkreuz II. Klaſſe. Mit 
dem Abſingen des Deutſchlandliedes fand 
auch dieſer Teil ſeinen Abſchluß 


* 


Schauburg. Das neue Programm bringt den 
großen Bergwerkstonfilm „Kameradſchaft“, das 
eine Bergwerkskataſtrophe, das Grubenunglück non 
Courrieres zum Hintergrund hat, bei dem 1200 
franzöſiſche Bergleute den Tod fanden. Dieſes Unglück 
ereignete ſich im Jahre 1906. Deutſche Rettungs- 
kolonnen aus Weſtfalen beteiligten ſich damals an 
den Rettungsarbeiten. Am Sonntag findet um 11 Uhr 
eine Morgenveranſtaltung mit dem Film „Von den 
Alpen bis vor die Tore Roms“ ſtatt. 


us. Lichtſpiele. Ein ſchmiſſiges, originelles Quit- 
ſpiel bringen die AP.⸗Lichtſpiele heute mit dem 
neuen Emelka⸗Tonfilmſchlager „Frauen in Ger» 
fahr — Die Opernredoute“. Die Hauptrollen 
dieſes von der Filmprüfſtelle als künſtleriſch⸗wertvoll 
anerkannten Filmes ſpielen die reizende Liane Haid, 
| Ylezander, Iwan ers Otto 
Wallbürg, Ludwig Stöſſel u. a. Ein Film, 
an dem auch der Mürriſchſte feine Freude hat. — Am 
Sonnabend, nachmittags 2,30 Uhr, und Sonntag, 
vormittags 11 Uhr, veranſtalten die UP.⸗Lichtfpiele je 
eine Weihnachts⸗Märchen Vorſtellung mit 
Gratisverlofung netter Spielſachen. 


„Capitol. Hier gelangt bis einſchl. Montag der 
ſpannungsreiche Senſations⸗ Tonfilm „War 
ſchauer Unterwelt“, die aufregende Geſchichte eines ver⸗ 
wegenen Bankraubes, mit Betty Amman und 
B. Samborſki in den Hauptrollen zur Vorführung. 


N 


N 


TE ,, , 


aus H 


— —— — i 


FEST- Vf 
KAFFEE |_ 
Y FG 


Im Beuthener KKV. 


5hr-Radenichluß am HI. Abend 


Beuthen, 10. Dezember. 

In der Geſchäftsſitzung des Katholiſchen 
Kaufmänniſchen Vereins am Donners- 
tag abend berichtete der Vorſitzende, Bankdirektor 
Markefka, nachdem er das Andenken des ver- 
ſtorbenen Kaufmanns Güttler, Schomberg, 
geehrt hatte, über die letzte Gautagung in Neiße. 
Mit großer Befriedigung wurde die Mitteilung 
aufgenommen, daß die Ganperſammlung dem 
Gauvorſitzenden, Möbelkaufmann Müller, der 
ſein Amt vor einiger Zeit niedergelegt hatte, das 
volle Vertrauen ausſprach und ihn erſuchte, den 
Vorſitz wieder zu übernehmen. Auch die geſchloſ⸗ 
ſene Zuſammenarbeit mit dem Katholiſchen 
Meiſterverein und die Betreuung der Kaufmanns⸗ 
jugend wurde begrüßt. Der Vereinsvorſtand hat 
ſich an die Beuthener Vereine mit dem Erſuchen 
gewandt, nur am Platze zu kaufen. Am 
Montag fand eine außerordentliche Generalver- 
ſammlung der Sterbekaſſe ſtatt, eine zweite Ge- 
neralverſammlung ſoll am nächſten Montag ſtatt⸗ 
finden, in der über das endgültige Schickſal der 
Sterbekaſſe Beſchluß gefaßt werden wird. Der 
Vorſtand hat den Abſchluß einer Sterbekaſſen⸗ 
berſicherung vorbereitet und zur Sicherung in 
Todesfällen die Mitglieder auf einen Monat bei 
der Oberſchleſiſchen Provinziallebensverſicherung 
rückverſichert. In die neue Sterbekaſſenverſiche⸗ 
rung ſollen auch die Familienangehöri⸗ 
gen aufgenommen werden können. Darum iſt es 
von Wichtigkeit, daß an der Generalverſammlung 
am Montag auch Nichtmitglieder der Sterbekaſſe 
teilnehmen. Die Verſammlung nahm Stellung zu 
den in Ausſicht genommenen Tagen mit ver⸗ 
längerter Geſchäftszeit ſowie zu den 
offenen Sonntagen. Der Ganverband hat im 
Benehmen mit der Arbeitsgemeinſchaft Kaufmän⸗ 
niſcher Vereine nachſtehende Tage für die ver⸗ 
längerte Geſchäftszeit bis 8 Uhr abends dem 
Polizeipräſidium mitgeteilt: 16. Januar, 19., 24. 
und 26. März, 2., 16. und 30. April, 13., 14. und 
25. Mai, 4. Juni, 2. Juli, 3. September, 1. und 
15. Oktober, 3., 21., 22. und 23. Dezember ſowie 


Gemeindevertretersitzung in Schomberg 


Die Srwerbslojen 


toben ſich in der 


5 Unstimmigkeiten in der Kaſſe des früheren Vorſtehers 


ER (Eigener Bericht) 
Schömberg, 10. Dezember. liſationsgebührenordnung wurde mit Rückſicht 


Nach langer Zeit, zum größten Teil begrün⸗ 
det durch die Noiwerordnungen, durch die die 
Kommunen in ihrer Selbſwerwaltung beeinträch⸗ 
tigt werden, hielt am heutigen Donnerstag die 

emeindevertretung von S 
berg wieder eine Sitzung ab. Gemeindevorſteher 
Dr. Kuhna ehrte zunächſt das Andenken des 
berſtorbenen Rektors Mletzko. Dann wurde 
die Jahresrechnung für das Etatsjahr 1929-30 
zur Sprache gebracht, ihre Erledigung aber 
vertagt, da noch verſchiedene Rechnungspoſten 
einer genauen Nachprüfung bedürfen. Die erſte 
Prüfung dieſer Rechnung brachte die Feſtſtellung, 
daß vor der letzten Gameindevorſteherwahl rund 
100 000 Mark Unterſtützungen an Perſonen ge⸗ 
zahlt worden ſind, von denen eine Anzahl nicht 
unterſtützungsbedürftig war. 


Man neigte da der Anſicht zu, daß dieſe 

Unterſtützungen als eine gewiſſe Beein⸗ 

fluſſung der Gemeindevorſteherwahl an- 
zuſprechen ſein dürften. 


Gegen das Zugabeweſen in jeder Form 
[Eigener Bericht) 


om ſation angeſchloſſen fein müſſen, bis zu dieſem 


für den Verkauf von Nahrungs⸗ und Genuß ⸗ 
mitteln den 31. Dezember. Die Verſammlung hat 
hiervon den 16. Januar, 2. April, 4. Juni, 
3. September und 3. Dezember geſtrichen. Als 
geſchäftsfreie Sonntage ſind im nächſten Jahre 
die letzten Sonntage vor Oſtern und Pfingſten 
und die letzten drei Sonntage vor Weihnachten in 
Ausſicht genommen. Die Verſammlung nahm 
weiter Stellung zu einem Geſetzentwurf der 
Reichsregierung über die Gewährung von 
Zugaben und wandte ſich gegen jede Zugabe 
auch von Ballons, Fähnchen und Kalendern und 
dergleichen. Der Verein hat ſich immer gegen 
jegliches Zugabeweſen ausgeſprochen. Der Ent⸗ 
wurf habe ſo viele Hintertüren. Auch die 
Hausfrauen dürften an den Zugaben kein Inter⸗ 
eſſe haben, da die Zugaben geeignet ſind, über den 
Wert der Waren hinwegzutäuſchen. 
Gauſyndikus Dr Banke berichtete über 
neue Richtſätze für die Einkommenſteuer 
der nicht buchführenden Gewerbetreibenden. 
Bezüglich des Ladenſchluſſes am Heiligen Abend 
wurde mitgeteilt, daß die Verkaufsſtellen bis 
5 Uhr nachmittags offen halten dürfen. 
Auch das gewerbsmäßige Feilbieten außerhalb der 
offenen Verkaufsſtellen dürfe nur bis 5 Uhr 
nachmittags erfolgen. Bis 6 Uhr abends dürfen 
Verkaufsſtellen, die ausſchließlich oder überwie⸗ 
gend Lebensmittel, Genußmittel oder Blumen ver⸗ 
kaufen, geöffnet ſein. Keine Beſchrän⸗ 
kung beſteht für Apotheken, für den Marktver⸗ 
kehr und für den Handel mit Weihnachtsbäumen. 
Hingewieſen wurde auf die Männerpredigten, die 
Pater Kronprinz Georg von Sachſen S. J. 
vom 17. bis 19. Dezember in der Marienkirche 
hält. Der Verein beteiligt ſich an der heiligen 
Kommunion am Sonntag, dem 20. Dezember, die 
zugleich als Weihnachtskommunion gilt. Am 
18. Dezember, 8,30 Uhr, findet eine heilige Meſſe 
für Pfarrer Nieſtroj und am 22. Dezember, 
8. Uhr, eine heilige Meſſe für den verſtorbenen 
Erzprieſter Buchwald, beide in der Marien- 
kirche, ſtatt. pa 


Bärmehalle aus 


auf die Ankündigung einer Einheitsſteuerord⸗ 
nung durch den Kreis und mit Rückſicht auf die 
polizeiliche e daß bis zum 1. Mai 
1932 alle Schaffgotſchſchen Häuſer an die Kanali⸗ 


Zeitpunkt vertagt. Gar merkwürdig berührte der 
Antrag des Bundes der Sowjetfreunde auf Ge- 
währung einer Unterſtützung an einen Arbeiter, 
da dieſer fünf Monate nach Rußland zum Sti- 
dium der dortigen Verhältniſſe entſandt worden 
iſt. () Gemeindevorſteher Dr. Kuhna lehnte 
eine ſolche Unterſtützung ſchon deshalb ab, weil 
es fih bei den Sowjetfreunden um eine ſtaats⸗ 
feindliche Organiſation handle. 

Eine längere Zeit nahm die Erörterung der 
Fürſorgemaßnahmen in der Gemeinde 
in Anſpruch. Dabei gab der Gemeindevorſteher 
zunächſt eine Entſcheidung des Oberverwaltungs⸗ 
gerichtes bekannt, nach der die Gemeinden über 
die Richtſätze des Bezirksfürſorgeverbandes un⸗ 
ter keinen Umſtänden Wee darum auch 
nicht Geld aus Gemeindemitteln für Unter⸗ 
ſtützungszwecke verwenden dürfen. Im übrigen 


Weiter wurde in der Jahresrechnung beanſtan⸗ berichtete das Gemeindeoberhaupt über die be⸗ 


det, daß der frühere Gemeindevorſteher ſich 
kurz vor ſeinem Abgang 2500 Mark zur Bahe 
lung angewieſen habe ohne eine Gegenzeichnung 
eines Gemeindeſchöffen und ohne Herbeiſchaffung 
der dafür notwendigen Belege. Auch der 
Kaſſenreviſor des Kreiſes hat dieſe Eigenart ſo⸗ 
ie andere kaſſentechniſche Fehler feſtgeſtellt. 

it all dieſen Fragen wird ſich die nächſte Ge⸗ 
meindevertreterſitzung ausführlich beſchäftigen. 
Es folgte die Annahme der vom Kreiſe borges 
ſehenen Einheitsſteuerordnung für Hunde, durch 
die aber die bisherigen Steuerſätze nicht ab» 
eändert worden ſind, Es ſind zu zahlen: 
en 1. Hund 20 Mk., für den 2. Hund 30 Mk. 
und für den 3. Hund 40 Mk. Wachhunde ge 
nießen eine Ermäßigung von 50 Prozent. Ans 
nahme fand ebenfalls die vom Kreiſe vorgelegte 
eden e eee, wodurch die 
bisherigen erhöhten Steuerſätze keine Abänderung 
erfahren. Die Beſchlußfaſfung über eine Ranz- 
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für] Gemeinde einen beſtimmten 
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reits in Schomberg durchgeführten Fürſorge⸗ 
maßnahmen. Danach gibt die Notſtands küche 
täglich an 180 Perſonen wohlſchmeckendes Eſſen 
zum Preis von 20 Pfennig je Liter, und von der 
Schulkinderſpeiſung werden insgeiamt 600 Shul- 
kinder, alſo die Hälfte aller Schulkinder Schom⸗ 


bergs, geſpeiſt. In dringenden Fällen werden 
MietSbeibilten gewährt. Durch Verein⸗ 


barungen mit einzelnen Schuhmachermeiſtern iſt 
weiter beſchloſſen worden, daß den Unterſtützungs⸗ 
bedürftigen berbilligte Schuhrepara⸗ 
turen zugute kommen. Auch hierbei legt die 
Gem. ein j Betrag. zu den tat- 
ſächlichen Soften hinzu. Die einzelnen Darftel- 
lungen, Aufführungen uſw. können von den Er- 
werbsloſen der Gemeinde unentgeltlich 
beſucht werden. Eine beſondere Weihnachtshilfe 
jedoch an alle Unterſtützungsempfänger iſt nicht 
möglich. Eine kleine Freude ſoll aber den Orts⸗ 
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armen und den Gemeindearbeitern durch eine[ Biberpelz“ zur Aufführun 


Einbrecher überraſcht 
und ſeſtgenommen 


Gleiwitz, 10. Dezember. 

In den frühen Morgenſtunden des Donners- 
tag wurde das Ueberfallabwehrkommando nach der 
Zabrzer Straße 18 gerufen, wo bereits 2 Poli- 
zeibeamte auf Veranlaſſung eines Schließers 
2 Männer feſtgenommen hatten, die in 
dem Kurzwarengeſchäft Brünſch eing e bro · 
chen waren. Die Täter hatten bereits eine In- 
menge von Handſchuhen, Socken, Strümpfen uſm. 
in Kiſten, Kartons. Koffern und Handtaſchen zu- 
ſammengerafft. Als Transportmittel 
wurde allerdings lediglich ein Fahrrad am 
Tatort gefunden. Die Einbrecher warben in das 
Polizeigefängnis gebracht. - 


T5iähriges Jubiläum des 6B. 


Am 6. Dezember konnte der Cartellverband 
der katholiſchen deutſchen Studentenverbindung 
[CV.] ein bemerkenswertes Jubiläum feiern. Vor 
75 Jahren wurde durch verbandsmäßigen Bar- 
ſammenſchluß der beiden CV.⸗Korporationen 
Aenania, München, und Winfridia, 
Breslau, der Grundſtein zum Cartellverband 
gelegt. Dieſen Gedenktag benutzte der Mit- 
herrenzirkel des CV. Gleiwitz zu einer ein⸗ 
fachen, der gegenwärtigen Notzeit entſprechenden. 
Gedenkfeier am Mittwoch im „Haus Oberſchle⸗ 
ſien“, zu der ſich die Mitglieder des Gleiwitzer 
Zirkels mit ihren Damen und einigen Gäſten 
ſehr zahlreich eingefunden hatten. Der Abend 
geſtaltete ſich zu einer gehaltvollen Erinnerungs⸗ 
ſtunde für alle CVer. 


Zuwendung im gleichen Umfange wie im Vor⸗ 
jahre bereitet werden. Die Gemeindevertreter 
faßten dementſprechend ihre Beſchlüſſe mit dem 
Zuſatz, daß weitere Unterſtützungszahlungen in⸗ 
folge der Einſtellung der 4 ufſichtsbehörde ſo⸗ 
lange nicht möglich ſind, als dieſe ihren ablehnen⸗ 
den Standpunkt nicht abändert. Nach Feſt⸗ 
ſtellung : 


einer unentgeltlichen Ausgabe von 
1600 Zentnern Kartoffeln an Bedürftige 


wurden verſchiedene Anträge des Erwerbslosen ⸗ 
ausſchuſſes Schomberg, die gleichzeitig von drei 
Gemeindevertretern unterzeichnet waren, dem Be⸗ 
zirksfürſorgeverband zur weiteren Erledigun. 
überwieſen. Anſchließend wurde wii da 
ab heutigen Donnerstag die verbilligte Kohle 
an die Exwerbsloſen 1 wird. Die For. 
ng nach einer är mehalle für die 
Erwerbsloſen iſt ſchwer zu löſen, denn ein Auf⸗ 
sraum war bereits im Vereinshauſe 
Schömberg geſchaffen worden. Dieſe Stätte 
wurde aber nicht nur ſtändig verunreinigt, fane 
dern auch Diebſtähle kamen dor, Schränke wir- 
den zerſchlagen. Bertinsmägen ee ene ber 
Trommeln wurden zerſchnitten. Es wurde in 
dieſem Raum eine ſolche Zerſtörungswut von 
den Erwerbslosen entfaltet, daß eine Schlie⸗ 
una dieſes Raumes nicht zu vermeiden war. 
Zum Schluß erledigten die Gemeindepertreter 

in geheimer Sitzung Bamtenangelegenheiten 


Hindenburga 


* DNVP. Einen recht harmoniſchen Ber- 
lauf nahm die von der Frauengruppe 
DNVP. Hindenburg mit der is marck⸗ 
ugend veranſtaltete Weihnachtsfeier. 
Nach einer Anſprache der Leiterin der Bismarck⸗ 
jugend wurde ein Theaterſtück geſpielt, dem 
ſich noch Volkstänze anſchloſſen. Verſchiedene 
Vorträge und muſikaliſche Darbietungen ver- 
ſchönten das Felt. Durch. gatiq Spenden_ war 
es möglich geworden, auch Weihnachts 
pakete zu verteilen. l g 


* Zwei Diebe erwiſcht. Feſtgenommen wurde 
wegen Ein bruchsdiebſtahls die berufs⸗ 
lofe, Marie M. von hier. Sie hat am 8. 12. 
dem Friſeur Franz P. durch Einbruch aus ſeiner 
Wohnung 50.— RM. und mehrere Kleidungs⸗ 
ſtücke entwendet. Die M. iſt geſtändig und 
wurde, da ſie ohne fejte- Wohnung ift, in das 
Gerichtsgefängnis eingeliefert. — Ferner wurde 
der aus der Erziehungsanſtalt in Grottkan ent- 
wichene Fürſorgezöglinga Alfred M. 
wegen Fahrraddiebſtahls feſtgenommen und dem 
Gericht zugeführt. we: 
Litergriſche Morgenfeier. Die Litera- 
ri iche Morgenfeier der Volkshochſchule 
(Alfons Haydut) findet am Sonntag bereits um 
10% Uhr ſtatt, um auch den Hörern den Beſuch 
des zweiten muſikpädagogiſchen Konzertes zu er⸗ 
möglichen. Auf diejes. Konzert, das Beethoven ge⸗ 
widmet iſt, ſei nochmals beſonders hingewieſen. 
* Aſchenbrödel. Am Sonntag, nachmittag 
4 Uhr, Kindermärchenaufführung „Aſchen⸗ 
brödel“. 
Vom Stadttheater. Heute, 20 Uhr, gelangt 
die Diebeskomödie von Gerhart Hauptmann „Der 
A. >, 
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Outer Erfolg der Hindenburger 
Winterhilfe 


(Eigener Bericht) 
Ionen Mir en Ber ſtellt täglich ein Mittags 


Hindenburg. 10. Dezember. 
Die Sammlungen für die Winterhilfe in 
den eriten zwei Monaten haben ein recht erfreu⸗ 
liches Ergebnis gehabt, wiewohl bei der großen 
Notlage, die in unſerer Stadt berricht, ein weit 
beſſeres zu wünſchen geweſen wäre und vor 


allem für die kommenden Wintermonate zu wün⸗ 


ſchen iſt. Für die Schulkinderſpeiſung 
find insgeſamt 7000 Mark und an ſonſtigen Gels- 
ipenden 5300 Mark eingelaufen. Unter dieſen ſind 
recht namhafte Einzelſpenden. Die Büch ⸗ 
ſenſammlung in den Gaſtſtätten erbrachte 
2900 Mark, die Straßenſammlung 
603 Mark, die Hausſammlungen 2608 Mk. 
Verſchiedene Vereine und Innungen ſpendeten 
Beträge von 10 bis 50 Mark. Von der Schul 
kin derſpeiſung werden im laufenden Mo- 
nat 1700 Kinder erfaßt. Es ift erfreulich, daß 
die Zahl der betreuten Kinder von Monat zu 
Monat anſteigen kann. Für die Winterhilfe wur⸗ 
den durch die einzelnen caritativen Vereine 260 
Freitiſche erwirkt. Die Firma Schultheiß 


Eröffnung der deutſchen Woche 


in Groß 


[Eigener Bericht) 


Groß Strehlitz, 10. Dezember. 


Die Deutſche Woche hat am Donnerstag aus dem Gebiete der Drogen- und Photobranche. 


begonnen. Der Saal des Deutſchen Hauies gleicht 
inem Warenhaus, in dem die verſchiedenſten 
Firmen der Stadt ihre Erzeuaniſſe zur Schau 
ſtellen. Am Eingang des Vorſgales begrüßt 
Gartenbaubeſitzer 85 ns mit einer Blu- 
menſchau die Beſucher. Die Bäckerin nung 
und die Fleiſcherin nung ſind mit leckeren 
n vertreten. Am Eingang des Hauptſaales 
ſind rechts landwirtſchaftliche Erzeuaniſſe der 
verſchiedenſten Art vom Landfrauenver⸗ 
ein, bon der Mädchenklaſſe der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Schule und von der Landwirtſchaftlichen 
Warenzentrale ausgeitellt. Vor der Bühne haben 
die Vereinigten Elektrizitätswerke ihren Stand 
mit Rundfunkapparaten aufgeſchlagen. Auf der 
Bühne bat die Firma Krammnuy ein Schlaf⸗ 
zimmer ausgeſtellt. Auf der rechten Seite macht 
das Kreiselektrizitätsamt mit Staubſaugern und 
glektriſchen Apparaten für Haus und Küche den 
Anfang. Die Firma Schreyer zeigt auf dem 
Nebenſtande Parfümerien und Drogenartikel. 
Anſchließend bat die Firma Toms & Garfs 
von den einfachſten bis zu den feinſten Kolonial- 
waren und Delikgteſſen ausgeſtellt. Schu 
brachte die Firma Wachsner. In den folgen» 
den Ausſtellungsräumen der Firma Biskup, 
Klaſchka & Sohn ſowie Gurraſa ſieht 
man Textilwaren, Leinen und Bebwaren in den 
modernften Farben und Ausführungen. Die 
Firma Rodewald zeigt in einer erleſenen 


Ein Warenlager halb ausgeraubt 


2 Jahre Gefängnis für den Dieb 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 10 Dezember. der dem Kaufmann Krahl entſtanden ift, beträgt 
Das Erweiterte Schöffengerichtſ5900 Mart. Der Angeklagte Schneider jowie 
beſchäftigte jih in feiner Donnerstagſizung mit | feine Mutter find zum großen Teil geſtändig. 
den fortgeſetzten Diebſtählen 15 Kaufmann er ach u ch A — Ag 
in K itz Krei ibor. 8 dehlerei jedoch nich ' ben. 
Rrapi in Sranomig, Kreis Rat rar ga Urteil des 1 lautete: Feld Scneiber 
wegen fortgeſetzter Diebſtähle z wei Jahre 
Gefängnis, Ida Schneider wegen Begünſti⸗ 
ung und Beihilfe zwei Monate Ge- 
2 ngnis bei drei Jahren Strafausſetzung, wäh- 
rend Frau Schmidt und Fran Tebelt frei- 
geſprochen wurden. 


Zaunlatten und Meſſer 


1 Jahr Gefängnis — Sofortige Verhaftung vor 
dem Ratiborer Richter 
(Eigener Bericht.) 


Ratibor, 10. Dezember. 

Vor dem Erweiterten Schöffen⸗ 
gericht, das unter Vorſitz von Landgerichts⸗ 
direktor Pritſch tagte, waren am Donnerstag 
die Arbeiter Alois und z Poromka aus 
Buchenau, Kreis Ratibor, wegen gefähr li cher 
Körperverletzung angeklagt. Die Anklage 
behörde vertritt Staatsanwaltſchaftsrat Dr. 
Frank. Die beiden Angeklagten find als Ranj- 
11 55 bekannt und wegen Körperverletzung bor 

eſtraft. 


Im Er ho lu ngsbeim des Ausflugsorts 
Piela fand am Sonntag, dem 12. Juni, ein 
Tanzbergnügen ſtatt. Am Abend fanden 
ſich die Angeklagten auch unter den Gäſten ein. 
Bald kam es zu Streit und einer Kei le rei, 
wobei der Angeklagte Alois einen Stuhl ente 
zwei hieb und in blinder Wut um fid schlug. 
Als dies fein Bruder Max iah, eilte er ihm zu 
Hilfe. Der im Saal anweſende Arbeiter Emil 
Gawlik machte den Verſuch, den Streit zu 
ſchlichte n. Er wurde mit einer Jaun latte 
niedergeſchlagen. Max P. grif zu m 
Meijer. Gawlik erhielt einige Stiche und brach 
blutüberſtrömt zuſam men. Der An- 
geklagte Alois P. will derartig betrunken 
geweſen ſein, daß er nicht wußte, was 
er tat. Sein Bruder Mar léeugnet alles ab. 
Er wird aber von Zeugen überführt. Der 
Anklagevertreter beantragte ein Jabr Ge- 
fängnis für den Angeklagten Mar Roromfa 
und deſſen ſofortige Verhaftung. Das Ge⸗ 
richt ſchloß ſich dem Antrage des Staatsanwalts 
an und erkannte im gleichen Sinne. Der Ange- 
klagte Alois wurde freigeſprochen. 


. y d ] ] 


ber, Wehr. Die Preiſe wurden in folgender ters Or ii betroffen. Das acht Monate alte 
Reihenfolge verteilt: 1. Kreuzenort, 2. Pr.» Kind zog die Tiſchdecke vom Tiſch und warf dabei 
Krawarn. 3. Kranowit. 4. Parkow itz. die auf dem Tiſch ſtebende Kaßfeekanne um. 
[ Badzifk. 6 Rauden. 7 Woinowis, Der heſße Kaffee * ſich auf das Kind. 
8 Benkowiß. ſodaß dieſes an den rmen und der Bruſt 
e ee aa 7 e e e e e Dos 
W 3. Sudoll, . Borutin, Kind wurde in das ölat-Glo i-Kranken⸗ 
tretung des Landrats ſprach Regierungsaſſeſſor | i5, Schammerw iz. 16. Stodoll, 17. Wel. haus aeiheiit. f ie 


efen für 30 Perſonen, die Händler⸗Walzmühle 
täglich ein ſolches für 20 Perſonen. Verſchiedene 
Firmen haben Reis, Kartoffeln, Gemüſe, Fleiſch, 
Kraut, Bohnen. Kakao, Haferflocken und andere 
Lebensmittel geſpendet, die zur Verbilligung der 
Geſtehungskoſten der Suppenküchen beitragen. 
Kleidungsſtücke, 100 Paar Lederſohlen, Hemden⸗ 
tuch wurden ebenfalls geſpendet und konnten zur 
Verteilung gelangen. Die Kleider⸗Haus⸗ 
ſammlung der caritativen Vereine iſt noch 
nicht abgeſchloſſen. Es iſt ein recht gutes Ergeb- 
nis zu erwarten. Von den zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Barmitteln. die nicht für die Schul- 
kinderſpeiſung verwendet werden, hat der Aug- 
ſchuß der Winterhilfe beſchloſſen, 4000 Mark für 
die Anſchaffung von Schuhen und Strümpfen 
für ſchulpflichtige Kinder ausgugeben, da nach den 
Meldungen vieler Schulleiter zahlreiche Kinder 
dem Schulbeſuch fernbleiben müſſen, weil ſie 
kein Schuhwerk haben. 


Unter e e Sagen wird der 24 Jahre 
alte ſtellungsloſe e os Fritz 
Schneider aus Kranowitz. itangeklagt 
ſind feine Mutter, Frau Ida Schneider, die 
Kaufmannsfrau Sch mit, geborene Schneider, 
aus Jauer und die Landwixtsfran Marie 
Tebelt aus Ratibor. Fritz Schneider wird 
fortgeſetzter ſchwerer Diebſtahl, der Mutter Be⸗ 
A * und Hehleren, der Frau Schmidt und 
Tebelt Hehlerei zur Laſt gelegt, Den Vorſitz führt 
Landgerichtsdirektor Pritſch, die Anklage⸗ 
behörde vertritt Staatsanwalt Dr. Frank. Zu 
der 3 ſind 10 Zeugen geladen, teils 
Perſonen, die Käufer der geſtohlenen Sachen 
waren. 

„Der Angeklagte Fritz Schneider ging nach 
ſeiner Schulentlaſſung als Autoſchloſſer in die 
Lehre, machte 1926 die Prüfung als Chauffeur, 
trat dann eine Stelle als Kraftwagenführer in 
Tworkau an, die ihm im April 1930 gekün⸗ 
digt wurde. Seit dieſer Zeit hielt er ſich 
arbeitslos in Ratibor bei ſeinen Eltern auf, 
die am 1. April 1931 ihren Wohnſitz nach ra. 
nowig verlegten und im Hauſe des Kaufmanns 
Krah eine Wohnung e erhielten. Da 
der Angeklagte gelernter utoſchloſſer war, half 
er ab und zu dem Hauswirt Krahl beim Auto- 
reparieren, wobei er die Lager⸗ und Woh- 
nungsverhältniſſe genau kennen lernte. Durch 
ſeine Stellungsloſigkeit war der noch jugendliche 

ngeklagte in Schulden geraten. Um 
piele begleichen zu können, wur e er zum Dieb. 
Er wußte, daß der Hauswirt Krahl in ſeinem 
Kaufhaus ein großes Warenlager unter- 
hielt. Wenn Krahl vom Hauſe abweſend war, 
raubte er aus dem Lager Stoffe, Tücher und 
andere Textilwaren. Die Waren verpackte er in 
Koffern und fuhr im Auto nach Ratibor, 
Tworkgu und anderen Orten. wo er die Waren 
verkaufte. Seiner Mutter hatte er anfangs vor⸗ 
gelogen, daß er die Waren von ſeinem Freunde 
zum Verkauf erhalte, bis ſie erfuhr, daß die 
Waren aus dem Lager des Kaufmanns Krahl ge⸗ 
fohlen waren. Sie billigte aber das Trei- 
ben ihres Sohnes und half ihm noch, die Waren 

u vertreiben. Zu der mitangeklagten Frau 
Tebelt hatte der i 
fer mit Sachen geſchafft. Auch die Mutter wurde 
mit mehreren 
begann der Handel an die Abnehmer. Der durch 


Strehlitz 


Schau Weihnachtsgeſchenke für groß und klein 


Beſonderes Intereſſe erregten die ausgeſtellten 
Photvapparate. Die Ausſtellung von 
Büchern, Schreib. und Papierwaren vervollſtän⸗ 
digt die Buch. und Papierhandlung Hübner. 
Skizzen für Architektur und Innenkunſt ſowie 
Delgemälde aus der Provinz Bberſchleſien zeigt 
mit e rſtaunlicher Reife Architekt Berthold 
Mücke. Daneben hat der Bildhauer Gottfried 
Mücke ſeinen Stand aufgeſtellt, der mit Pla- 
ſtiken für Terrakotta und Majolika gefüllt ift. 
Die Gleiwitzer Hütte hat Eiſengußarbeiten 
in größeren Mengen und vollendeter Ausführung 
zur Schau gebracht. 


verwaltung ans. Nach einem Rundgang durch die zeichne ben sprach Bezirksbrandmeiſter Grö- eeobſchũütz 


: ars En s rein ehemali 
mit einer ernſten Mahnung zu eifriger Arbeit im Der 8 fa 


Graf-Götzen⸗Huſaren. 
onatöverfammlung ab, in 


fommenden Jahr und einem dreifachen Gut] der die Veranſtaltung einer Wiederſehens⸗ 
— |(. auf baè Deuticie Vaterland neihloffen. Peter Ber meg E Gaben Oufasen anlai, 
te 


Cofel 


* 71 Jahre alter Greis ſpurlos verſchwun⸗ 
den. Seit sinies Tagen we der Landwirt 
Karl Chronif ans Liebiſchan, Krs. Coſel 
ber m obr R. roni 25 eits das 71. 
Lebensjahr überſchritten t, war mit einem 

elzmantel, geſtreifter Hoſe, ſchwarzer 
Pelzmütze bekleidet und ift etwa 1,70 Meter 
groB. ngaben find an bie, Qandjägerei 
Oderwalde (Dziergomig) zu richten. 


Kirchenkonzert in Kandrzin. Der Evan- 


brachte einige Solovorträge für Sopra zu 
Gehör. Einen beſonderen 1 bot 
Drgelvorträge von E. Leichter ſowie 
für Cello und Orgel von A. 
in F. Dur für Bioline und Orgel von A. Corelli 
unter Mitwirkung der Herren Kwappit, 
Coſel und Geriſch, Coſef. 


® 2a eindeperſonalien. Häusler Pern- 
hard Kur ka it zum Ortserheber für die Ges 
meinde Matzkirch ernannt worden. 

* Zwangsweiſe Einführung der Bier. und 
Bir T. Für die Gemeinde Odermwalte 
G 15 iſt die einfache Bürgerſteuer 

Prozent Zuſchlag und die Bierſteuer 


mit 150 Prozent zwangsweiſe eingeführt wor⸗ De 


den Eine Erleichterung wurde den Ortsinſaſſen 
dadurch zuteil, daß infolge Zuweiſung von 
Mitteln aus der Oſthilfe die Zuſchläge an 
Gemeindeabgaben für die land. und forſtwirt⸗ 
ſchaftlichen Grundſtücke auf 308 Prozent er- 
mäßigt worden find. 


Ratibor 


* Winterbilie im Landkreis. Die bisheri 
Seen r bat 
folgendes 


Ergebnis gehabt: 2113% Zentner Ra tr- 
toffeln, nN Genen 10% Bent- 
ner Zucker, 38 Zentner Kraut, 3,15 Zentner 
Mehl. 30 Liter Milch, 169 Raummeter 
renn hols, 46 Zentner Kohle, 15 Bent- 
ner Mohrrüben 12 Stück 
3970,75 Mark Bargeld, verſchiedene Lebens⸗ 
mittel und Kleidungsſtücke. Das Sammelergebnis 


— heute noch ſollten 


Jetzt iſt die 


Lotti und Adagio 


Kürbiſſe, 7 


ift bereits durch die Ortszentrale zur Bertei- 
lung gebracht worden. An den Spenden hat 
ſich der Großgrundbeſitz in dankenswerter Weiſe 
beteiligt. 


„„Brandmeiſtertag Ratibor-Land. Etwa fünf- 
zig Feuerwebhrfübrer des Landfreiſes Ra- 
tibor unter Leitung des Kreisbranddirektors 
Kannewiſcher traten zu einer sorgfältig 
vorbereiteten Uebung mammen. Zu dieſer 
Uebung hatte der Magiſtrat das Feuerwehrdepot 


* Boltsbilbungstag in Pawlau. Wie angekün- lich des 40jährinen eſtehens des Vereins im 
int, — die vo Metohi nle in unjerer 8 Juni fende 8 a wurde. 
emei i V abi êt beran [er renvoriigende, igeordneter Sommer, 
itet. Am Romiti hle tine MIEG ftebt an der Spitze des Arbeitsausſchuffes Riit- 
der Frau Schulleiterin Qan Der, meiſter Eberima, der Chef der hieſigen Trabi- 
unterſtützt von ſehr {dönen Lichtbildern der tions-⸗Eskadron, hat ſeine Unterſtützung und Mit 
i ü imatdi einige Schötze hilfe angeboten. Anſchließend an die Beiprehun- 
aus dem deutſchen Sagen. und Märchentreiie den gen fand die Bekanntgabe der Ergebniſſe des 
Rindern bot. Die Abendvorſtellung wurde Vereinsſchießens ſtatt. Zwanzig Preiſe gelangten 
TY eisint ig 1 e zur Verteilung. 
ara eingeleitet, der kurz auf die elte * 0 abäber- 
tung derartiger, das geſamte Voll berückſichtigen . eee Nan R 
der Volksbildungsarbeit hinwies. Mosler bon prach der Reiter des Buchbertriebes des i 
ber Boflshohichule Ratibor hielt nunmehr feinen | ür“ Schleſten. alter Kretihmer, Breslau, 
der benin die Aman über die Abräftung,|üher Die Druderei in Tieuſte zes Mae 
der deutlich die Ungerechtigkeit gegenüber dem mannes“ Lichtbider erläuterten das geſprochene 
ch deutſchen Volle den Zubörern vor Augen führte, Wort in eindringlicher Weite 
Nun folgte das Myſtertenſpiel Tpeopbilus“ s j 
der Bühnenſpielgemeinde der Vollsbochſchule Oppeln 
* Zuſammenſtoß zwiſchen Motor- 


unter Leitung von Guido Mage Mulch. d 
n en Subrat ou "e „ 
erließ. Zum u nite Erzprieſter Mo radfahrer und Laſtlraftwagen. In 
der z der Volksbychſchule für den erlebnisreichen min. S 
Abend, wobei er insbeionbere bie tarias Mitbifre | der Dunkelheit ftieb in Alt Bubfowit ber Motor. 
von Frl. Hanko vom Kreisjugendamt an Den radfahrer Morzinietz mit jeinem Motorrade 
ländlichen Bildungsbeſtrebungen bervorhob. Die] mit einem Lastkraftwagen in voller Fahrt 
duenne poomi und abends wieſen ze ſa m nten. Morzinietz wurde hierbei vom 
0 À u. geſchlendert und blieb bewußt los liegen. 
it 
Guttontag er ae en Sn 
* Neberjall, In den Abenditunden wurde] rad iſt vollſtändig zertrümmert worden. 
die Händlerfran M. aus Miſchline in der Nähe| = Reviſton eingelegt. In der letzten Schwur⸗ 
des Miſchliner Bahnhofs von zwei Per. gerichtsperiode wurde der Handelsmann Eckert 
fonen angeſprochen, die plötzlich über fief aus Cllguth wegen borſäß licher Brand 
berfielen und ihr den Mund zuhielten.[ſtiftung in Tateinbeit mit Berſicherungs⸗ 


x bet zu zwei Zuchtha 
Darauf entwendeten ſie ihr 40 Mark. Die urteil Ebenſo rg . 


, „folte. Hier begrüßte 
Brandmeiſter Tannewiſcher den General- 
direktor Tauche von der Oberſchleſiſchen Pro- 
pinzial⸗Feuer⸗Sozietät und den inzwiſchen er- 
ſchienenen Landrat Dr Schmidt. Zu dem an- 
gekündigten Vortrage über Brandermitt- 


ff 
batte die FJeuerſozietät den Oberingemieur Kühn Täter find in der Dunkelheit unerkannt ent. Czech aug Oppeln pen, Vergehens gegen 
en Landesoberſekretär Hoffmann ent kommen. er [gewerbsmäßige Abtreibung) zu einem 
fanbt Die Vorträge enthielten recht intereſſante ahr Gefängnis verurteilt. Beide haben gegen 
. Wer 9. i N a der Groß Stroßiis das Urteil Revijion eingelegt. 
jetzigen 5 r a wir ne ; : i i P 
weſen der Brandſtiftun g Es K an Bei den Einheitskurzſchriftlern. Im Geſell 


„ FKreiskri band, Per 2. Ordentliche ſchaftshaus bieli der Einheitskurzſchrift⸗ 
be Kreiskriegerver bon be rein eine Verſammlung mit anſchlie r 
Nikolausfeier ab. Der 1 rſitzende. 
i Jabrikbeſiter Pfisner, konnte über % Mit. 
Ar der Faaung wird der Borfihende des Elei- glieder und Gaite, unter ibnen auch Stadt. 
cen Previnzial- Verbandes. Oberſt a. D. Augemöpflenr Reiter aqua, begrüßen. Die 
Schwerk. Breslau, teilnehmen. Vorgetehen ift tifolausfeier wurde durch muſi aliſche Dar- 
& Jonas, Breg- 5 pes, Sereingoräeiters eingelei:et ze 
te un angsvorträge ansgeital- 
gerwohlſahrtsgemeinſchaft. Auf der Tagesordnung tet. er 


willigen Feuerwehren beſprochen worden waren, Ruprecht mit feinem olge 


> ar rg = x ſteben außerdem Fragen der Imgenbarbei:]verichte die Teilnehmer in eine heitere Laune 
were? 2 Ae e und der Kriegsbeſchädigtenangelegenheiten. und ſparte auch mit ſeinen Gaben. 


Anrücken der Wehr, Zuſtand des Gerätehauſes 


À Kind ſchwer verbrüht. Von ei ſchweren] 7 Siegerehrung im Do V. Stadt. 
und der Geräte, Uebungen und Geſamteindruck he des 8 2. Sk ` 


Unalücksfall wurde die Familie des Arbei-Iheim am Getreidemarkt veranita! DOY. 


1 Jahr Preisstatistik im Industriegebiet | 


Weſentliche Verbilligung des Fleiſches 


Beuthen, 10. Dezember Anfang November auf 16 Pfennig zu ftabilifie- 
Unferer kürzlichen Betrachtung über die] ten. > 7 : u 
ntwickelung der Preife für Brot,] Was nun die Preisentwicklung des Fleiſches 

Mehl Eier und Butter im Laufe des erſten betrifft, fo hat fih derbes Rindfleiſch in dem 

Jabres der Preisſtatiſtik fügen wir nun eine Be- einen Jahr der Preisſtatiſtik ab 3. Dezember 

fradtung über die Fntwickeſung der §leiſch. 1930 in den höchſten Preiſen von 120 Pfennig bis 

preiſe ſowie der Preiſe für Zucker und Reis auf 90 Pfennig Anfang Dezember geſenkt wäh- 

als den wichtigſten exfaßten Nahrungsmitteln an.] rend die niebri Preis die gleich & * 

Bei dieſen Lebensmitteln iſt bis auf Zucker in ie niedrigſten Preiſe um die gleiche Sp 

allen Fällen eine zum Zeil ſogar recht erheb- ſich verbilligt haben. Nachdem das 120- 

liche Verbilligung feſtzuſtellen. Was zu-| Pfennig⸗Niveau zunächſt bis Anfang März anges 

nächſt die Ausnahme, den Zucker, betrifft, jo lag] halten hatte, um gegen Ende April allgemein die 
dieſer zu Beginn der Preisſtatiſtik der Kommu- 110, Pfennig Grenze zu erreichen, ſetzte 
nalen Intereſſengemeinſchaft des oberſchleſiſchen von Anfang Oktober der Sprung auf 100 Pfennig 

Induſtrisgebietes bei einem Preisſtand von 29 ein, um von Mitte November bis Anfang De- 

bis 30 Hennig sowohl in den rechneriſchen] zember von Hindenburg über Gleiwitz nach Beu: 
Durchſchnittspreiſen wie auch in den höchſten und then die 90 Pfennig ⸗Grenze zu erreichen. 
niedrigſten Preiſen Dieſes Niveau wurde geef Weit zickzackreicher verlbuft die Kurve der nie⸗ 
lten bis Mitte Juni. Zu dieſem Zeitpunkt] drigſten Preiſe, um im Endeffelt aber doch die 
pi ganz Tprunghaft eine Steigerung gleiche Richtung gu nehmen. Auch bei Schwein. 

3 böchſten Preiſes auf 36 in Beuthen und gar otelett und Kalbskeule iſt hinſichtlich der 
auf 38 Pfennig in Gleiwig ein, Hindenburg folate | Preisſpanne von Anfang Dezember 1930 zu An- 
eine 1 Toäter ale e alls iie: 55 letz⸗ Nirdfte n 1931 das . . — 
erem Zeitpunkt zogen dann auch die niedrig ⸗Rindfleiſch zu ſagen, nur daß bei ineflei itni ; 

4 * azeite in a und Gleiwitz . e cine 1 5 Saane pot e een 2 zn 1 er Oe ant, bes 
indenburg auf? ennig an, um zwei Wochen] gung einſetzte, die fi e April um weitere $ Maa È 

fpäter ebenfalls bei 36 Pfennia zu landen. Nach gebu Bienuig auf 80 Pfennig fortſetzte, Mitte er wird die neue Hoffnung vom BC. 

einigen Schwankungen jtabilijierten fih dann die Auguſt von einer preisſteigenden Tendenz abge⸗ 

Zuckerpreiſe Mitte Oktober auf den noch jetzt] [öft wurde, um erft Anfang November die 80. 

eltenden Stand. Ganz anders die Entwicklung Pfennig Grenze wieder zu erreichen, wäh⸗ 
ei Reis. Hier haben fih die böchſten Preiſe, rend die niedriaſten Preiſe hei 70 Pfennig lan- 

die am 21. Januar 1930 einheitlich auf 30 Pfennig] deten. Bei Kalbskeule blieb das 120. Pfennig · 

ſtanden, von Februar an bis Anfang April zu. Niveau bis Ende Mai (10 Pf), Mitte Auguft 

zächſt auf 25 Pfennig Feng Anfang Juni] wieder 110 Pfennig, Anfang Oktober wieder 100 

folgte ein weiteres Ubbrödeln auf 20 und jetzt Anfang Dezember 90 Pfennia in den 

t i} Höchſtpreiſen, während die niedrigſten Preiſe jetzt 

ſpäter aber auch in den beiden anderen Städten.] bei 80 Pfennig ſtehen. Friſcher Speck verbilligte 

um nach einigen Schwankungen nach oben von ſich zunschſt allmählich bis Mitte April, zog 

Ende Auguſt ab auf dieſem 20-Pfennig⸗Niveau ebenſo dis September wieder an. um ſich i 

ſtehen zu bleiben. Die niedrigſten eröffneten mit] Mitte November einheitlich wieder auf 80 OS 

etwa 22 Pfennig um fidh in Beuthen ab Mitte[ Pfennig zu fenken, während der tieffte 

Auguft auf 15 Pfennig, in Gleiwis ab Mitte] Punkt der Sbeckprefskurbe bei 70 Pfennia gelegen 

September auf 18 Pfennig und in Hindenburg ab! hatte. 


F fir is p Gottesdienft in beiden Synagogen in Beuthen 

3 lebten erufswettkampfes. reis⸗ Freitag Abendgottesdienſt Be Synagoge 4 Uhr, 

träger find: In Gruppe A, 3. Lehrjahr Paul kleine a 350 ty e . Bir 

Viereck (befte Arbeit), Geora Jwan, Erich |dienft große Synagoge 9 Uhr, Teine Gyna oge 8,30 Uhr, 

Giefa und 1 Spira. In Gruppe B. harii y in ber 2 e 10 Uhr, Minda in 
Ernſt r 


36. Oberſchleſien Beuthen 


Das Beuthener Schützenhaus wird erneut der 
Schauplatz einer großen Boxveranſtaltung fein. 
Der Oberſchleſiſche Mannſchaftsmeiſter, der B C. 
Oberſchleſien Beuthen, trägt feinen 
Rückkampf gegen die ausgezeichnete Boxſtaffel des 
Leros 03 Gleiwitz aus Am vergangenen 
Sonnabend trennten ſich beide Mannſchaften in 
— m unentſchieden 7:7. Der en ei 
tag ſoll die Entſcheidung bringen. Vor beimiſchem 
Publikum ſollten die Beuthener zu einem fnap- 
pen Siege kommen. 

Im Fliegengewicht ſtehen ſich Langer (BC. 
OS.) und S obym (Hero3) gegenüber. Langer 


der Linksaußen Richter der Gäſte. 


Eishockeylampf 
Canada — Europa 


ſchiedene Ergebnis, das Frankreich gegen fie 


Drittel wurde Gerhard Ball im Tor 


Pfennig zunächſt in Beuthen, etwa einen Monat 1 
d Cowley bezwungen, dagegen ſchelterten 


er en Czaja (Heros) gewinnen will. Im - z 
Wittelgetwicht Are ſich — ſehr harte Kämp⸗ plazierten Schuß auf das Tor der Gäſte ab, a 
jer, König (BC. OS.) und Metzner (Heros). 


da das Europateam nach wie vor zuſammenha 


boxt gegen Heros 03 Gleiwitz 


den Ausgleich. Der beſte Mann am Platze war 


Ottawa⸗Leute gewannen überlegen mit 5:0 

In ihrem zweiten Spiel auf europäiſchem 
Boden, im ausgezeichnet beſuchten Pariſer 
Sportpalaſt, verbeſſerten die kanadiſchen Çiz- 
hockeyſpieler von Ottawa gründlich das unent- 


ét- 


zielen konnte. Obwohl den Gäſten aus Ueberſee 
eine ſtarke enropäiſche Mannſchaft entgegengeſtellt 
wurde, beherrſchten ſie die Lage jederzeit. Durch 
ihr enormes Tempo machten fie den Euro- 
päern ſo viel zu ſchaffen, daß dieſe im letzten 
Drittel vollſtändig abgekämpft waren. Im erſten 


der 


Europamannſchaft zweimal durch den famosen 


alle 


noch ſo gut angelegte Angriffe von R. Ball und 
Jänecke an der aufmerkſamen kanadiſchen Gin- 
termannſchaft, die die Europäer um Klaſſen über⸗ 
traf. Kurz vor Schluß des erſten Spielabſchnitts 
gab der Franzoſe Haßler einen ausgezeichnet 


ber 


ebenfalls ohne Erfolg. Im zweiten Drittel kamen 
die Canadier durch Sauvageau zum dritten 
Tor, und in den letzten 15 Minuten erhöhte 
Cowley den Torunterſchied mühelos auf 5:0, 


ilten- 85 der klei i ng- 
25 ee * h 15 ee S Uhr, n Uhr; en konnte, wird diesmal alles daran ſetzen, um los ſpielte. ö ; 
Herbert Budmald, Engelen Win Ler | “Ds 4 Ube, morgens 645 fr. keinen Gegner enticeidenb, au [lagen Sm 
4 iirä ; . ergewi ämpfen atz e . 
der uf den Made, e Vielen m: evangeliſce Ririiengemeinde Sleiwip Denten) mb e oem n e Bee Beginn 
å S tag, den 18. De 2 8 itta egner trafen fih- ſchon einmal und trennten fi 
. g Sa; Beide und D en 5 Su 5,920 übe l Auf den Ausgang dieſer Begegnung der Eishockeh⸗Meiſterſchaſt 
3 nft: a 7 2 f s A 2 3 5 z 
im Areila Die ee Da Tr Bei Bl [Bea E ee uhe, Alanen ieni: | enetoifer aber ie a OT hoben ein] In Sonntag zwei Spiele in Hindenburg 
Zeit im Krei ſe Oppeln haben bei der Land. Pa r Alberg. In Lab and: 10 ienft: ; Der in ben lchten 24 Stunben eingetretene 
benöfferung nicht unberechtiate Furcht und Jaftor Aberg. Ro den Bèntralaus Fin für die í e meine 
* er bervorgerufen, zumal es fih in den 8 le Mi zen en ae n Froſt ermutigt den Oberſchleſiſchen Eisſportper 
meiſten Fällen um Brandſtiftungen han⸗ Evangeliſchen Vereins Montag, 4 Uhr, Miffio Um 46 Mark! band, die erſten Spiele um die Eishockehmeiſter⸗ 


delt. Auf dieſe Weile find auch die beiden großen | verein 
ominialſcheunen in Chmiellowitz mit großen 
ntevorräten vernichtet worden. Aus diefem 
Grunde hat ſich auch die Nachbargemeinde Rot- 
aus veranlaßt geſehen, einen Freiwilligen 
Jeuerlöſch⸗ und Rettungsverein zu 
gründen. Krei i 
Skolnudek. Kal. Neudorf, erihienen, der in 
einem Vortrag auf die Notwendigkeit des Feuer⸗ 
ſchutzes und das Beſtehen einer eigenen Wehr 
bin wies. Die Verfammlung beſchloß die Grin- 
dung einer Wehr, der ſofort 42 aktive und 
5 inaktipe Mitaſieder beitraten. Den Vorſitz ibere 
nahm Amtsvorſteher Kübel, zum Schriftführer 
wurde Sczuka und zum Kaſſierer Michal ⸗ 
cant gewählt. Die Ausbildung der Wehr wird 
Brandmeiſter Schulz. Oppeln, erfolgen. 

— Auch in Klein Kottorz und Turawa fanden 
Gründungsverſammlungen ſtatt, in 
ri Kreisbrandmeiſter Skoludek Vorträge 
bielt. die zur Gründung von Freiwilligen Feuer⸗ 
wehren führten. ; ö "4 


Kattowitz 
Muſiklehrerinnen⸗Prüfung in Kattowitz 


Unter dem Vorſitz von Muſikdirektor Otto 
Wynen fand am 9. Dezember im „Wynenſchen 
Muſikinſtitut“ eine . für Privat⸗ 
Muſiklehrerinnen ſtatt. Die Prüfungs- 
kommiſſion beſtand aus den Profeſſoren Robert 
Gaida, Karl Hoppe und Robert Jäger. 
Der Prüfung unterzogen fih die Damen: Xo- 


uh. |. Aus Wien kommen bewegliche Klagen. Da 
a ſchuldet der Oberſchleſiſche Amateur - 
Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg Borverband dem Oeſterreichiſchen 
e e 
V x $ von 46 Mark, den die Wiener 
au getebenstiede: 780" uhr Frupgottesdlenſtt Paftor ſchon dere rak en been ohne daß 
. . be au: 1 Sata: ee er It wurde. Man antwortete daß man die 
7,80 va 46 


Gegenſatz zum Vorjahre werden diesmal 


das Ausſcheiden des ünterlegenen Vereins 


11 Ube Rindergottesbienit r Taufen. Donners purde. Man 

tag: Sonentsandadt. ikultſchütz: 9 ark nicht flüſſig habe, daß man aber zu 

. aftor Wa * n einem Länderkampf in Wien bereit ſei, 

9 Sui eBedädtnis-Kirhe: 9,30 Uhr Gottes» und dann könne der öſterreichiſche Verband feine 

di . 12 Ye Rindergottesbienit, BOTEN ja von den zu zahlenden Speien ab- 
> ziehen. 


t: 
1a Abend hl. Mittwoch 8 Mh Vibelſtunde. 

5 W b. wenne] Nen wier ber öſterteichicche Verband, daß 
die Oberſchleſier mit dieſem Dreh gerne einen 


Gemei Lande $ 
N 8 3 SAN Start in Wien abſchließen wollen und erklärt, 


Veuthen n A £ . 
p AN 5 r Art 
Jeden Freitag, abends 8 Uhr, Bibelftunde; jeden a e AN We die 
Sonntag, abends 8 Uhr, „ im Angelegenheit de Deutſchen Reichsverb ud, und 
kleinen Saale des Evangeliſchen Gemeindehauſes an der] Angelegenhe m 25 I and, 
Ludendorffſtraße. wenn der auch nicht hilft, dem Internationalen 
Verband unterbreitet werden. 


verein Hin den burg fühlt fih bereits 


burg⸗Süd kommt um 10 Uhr vormittags und 
Begegnung Eislaufverein Hindenburg — 


Neue Kinderbücher 


lich, . R in 
a —4 ppe i, von © ae Petra it e 
e 


Beuthen Sonntag mittag 12 Uhr. 


Die Ulympialandidaten 


lebe 


Vereinsmeiſterſchaften der Hindenburger 
Schwerathleten 
Der Kraftſportverein Germania 04 Qin- 


Hilde Saldert ſteht auf der Lifte 


Der Deut Schwimm-Verband Dune 
die Olympiſchen Spiele in Los 


i lachen. Pe 
d ierlicher Würde. Das B mit fchö 
Sede ede det, sam" E Minen 


Doktor Dolittles größte Reife, von Hugh Loft ing. i z n= 
nna Heer, Robnik: Irmgard Kula, Tichau: — Doktor Holittle iR in das Studlum der Tier» 10 15 ein eee e geleg mit einer kleinen ausgewählten Mann- 
arta Schulik und Angelika Skafzezykſſprache fon foweit eingedrungen, daß er fogar die im Ringen, Boxen und Gewichtheben aus. Pie i 


aus Kattowitz. Alle vier Seminariſtinnen bes 
ſtanden das Eramen. Es war die erſte mufil- 
pädagogiſche Prüfung, die in Kattowitz ſtattfand. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeltſche Kirchengemeinde Beuthen 
A Gottesdienſte: 


reitag, den 11. Dezember: 7 Uhr abends Vor⸗ 
bersitung der Helferinnen in der Rendantur. Sonne 
tag, den 13. Dezember, (3. Advent): 9,30 Uhr vor 
— . Haup 


idenreich. 


9,30 Uhr FRATER Gottesdienſt in Hohenlinde: Paftor 
Lic. Bunzel; 11 Uh 


ältniſſe die Entſendung geſtatten. Um die E 
w. im Südoſtdeutſchen Schwerathleti ein Auf ru 
; 2 y kaum zu ſchlagen ift. i 

Sein Bleiftift trifft auf den Mond. Unter vielen im Olompiſchen Dreikampf ausgetragen, 


nicht die kleinſten find, vollbringen fte die Fahrt und einen großen Tag. In feinem technif 


und. Im beidarmia Reißen ſchaffte er 155 persönliche Können für Ehre und Anſehen 


eines g ttiſchen Terriers, der auszog, fein Glück b 
Im beidarmia Drücken gelang es ihm deutſchen Namens einſetzen zu dürfen. 


n, die ſchönſte iſt. Ein Abenteuer folgt dem 
Dem 
n, mit denen fie die ſchönſten Spiele erfinden können. 
(Preis 5,50 Mark. ö b 


„ Jenſchnik mit 425 Pfund, 2. Gad mit 380 aſſerballmannſchaft in Betracht, 


die Welt und erzählt humorvoll und anſchaulich von onkowitz mit 430 Pfund; Mittelgewicht? L Matus 


tag, 17.9 
è Gemeindehaufe: Paftor Lic. Bunzel 
B Vereinsnağdriótr:- 

Sonntag, den 13. Dezember: 5 Uhr nachmittags 
Jungfrauenverein, 7 Uhr abends Monatsverſammlung 
des Evangeliſchen Handwerker- und Arbeitervereins im 
Gemeindehauje. Mittwoch, den 16. Dezember: 6 Uhr 
nachmittags Generalverſammlung des Guſtav-Adolf⸗ 
Zweigvereins Beuthen im Vorſtandszimmer des Evan. 
eliſchen Gemeindehauſes. Alle Freunde des Guſtav⸗ 
Sbor „Vereins find herzlich eingeladen. l 


| gepnet i. Viele Photos belegen die friſche Plauderei, mit 505 Pfund; Schwergewicht: 1. Sowa mit 540] Bruſtſchwimmer Karl Wittenberg, der 


4,80 Mark.) ttelgewiöt gu auf 


; i N eslir, 
Das richtige Himmeblau — Der err 925 Pleonkowitz, 2. Czudai; Welter 791 f 5 ; 
und andere Geſchichten, von Béla Balazs. — " , 1 g Angeles vorgeſehen. An dritter Stelle ift 
Wohin uns auch 1 5 führt, in die al ins] J. Ge b 2. Amenda, 3. Matuſchek; Mittelgewicht: 


Warenhaus, auf eine 5 zwiſchen f tad und] Schwergewicht: 1. K fel. Boxen: Fliegengewicht: 


dan (Nürnberg), die in 
Roller oder auf einen Dach } 


oden, feine Ge 
en Atags, die feib das mobernfte iTi f Tr: Weltergewicht! 1. Dre erz Mittelgewich 


Einfall an den andern. Balazs erobert ſchnell 


ki u beſchicken, falls die wirtſchaftlichen Ber- 


fi Ueberall, h g 
ueberall. — Doktor Ueberall reift mit uns durch Pfund, Leichtgewicht: 1. roch mit 520 Pfund, 2. Pie- den 1928 in Amſterdam gewonnenen Weltmeiſter⸗ 
allen möglichen 1 Dingen, denen er da berlfhe? mit 500 Pfund; Halbſchwergewicht: 1. Pelka titel zu verteidigen hat. Weiter ift der Berliner 
ie unſeren Jungens viel Spaß machen wird. (Preis Bund. Altersklaſſe: Auguft ausor brachte es im zum beiten europäiſchen Bruſtſchwimmer ent⸗ 
i 


Ringen: Feder. wickelt hat und gegen den Japaner und Amerila- 
ichtgewicht: ner mit Ausſicht auf Erfolg ſtart enkann, für Los 


ſchaft am kommenden Sonntag zu ſtarten. Im 


die 


Meiſterſchaftskämpfe nach den Punkt ſyſtem 
ausgetragen, ſodaß alſo eine Niederlage noch nicht 


zur 


Folge hat. Die erſten beiden Spiele kommen in 
Hindenburg zum Austrag. Der Eislauf ⸗ 


ſo 


ſtark, daß er beide Spiele beſtreitet und zwar 
gegen Spiel- und Eislaufperein Hi 
denburg⸗Süd und die Eishockey⸗Abteilung 
von Beuthen 09. Der Kampf Eislanſverein 
Hindenburg — Spiel: und Eislaufverein Hinden- 


in- 


die 


then 09 um 14 Uhr zum Austrag. Beide Male if 
der Eislaufverein Hindenburg, der den Meiſter⸗ 
titel zu verteidigen hat, Favorit. Die Eishockey 
abteilung von Beuthen 09 tritt mit der Mann⸗ 
ſchaft Fries, Seliger, Rau, Schubert, Reuter, 
Maruſchik, Schilok, Vos, Skoda an. Abfahrt von 


des Schwimmverbandes 


igt, 


pe⸗ 

ition aus eigener Kraft zu unterstützen, ift 175 

gen bee e Lee e = 
„ bu willige n nge 

| re he “ar Dipmpia-Sammlang zu unterſtützen. Der DS. 

Fährniſſen, von denen Luftmangel und euftkraurheiten ehemalige Deutſche Meiſter Lulafcz e 55 en Aten hie F Jaber nr 

landen glücklich auf dem Monde. Luſtige Epifoden| erledigte er feine Aufgabe. Lukaſczuk überbot Inmpiſchen Spielen teilgenommen und 


find eingeſtreut. von denen wohl die Lebensgeſchichte Sin in Rarnberg anipeitellten Leiſtungen um 20 dabei das erhebende Gefühl erlebt haben, — 
anderen. Buche ift eine entzückende Spielhülle bei.; 160 Pfund zur Hochſtrecke zu bringen. Im Die d inmienErnebition wirb j 
gefot auf der die Kinder Aufftellfiguren fin darm Stoßen brachte es L. auf 200 Pfund. den eg eT 8 


iffe: Bantamgemiät: 1. autaſezor mit Bin ner (Breslau) zifſernmäßig ſehr beſchränkt 
510 fund, 2. Czudai mit 430 Pfund; Federgewicht: * In erſter Linie kommt eine Entſendung der 


die 


ſich 


die 


k r Europameiſterin im Kunſtſpringen. Olga Jor- 

2.. Jaroch; Halbſchwergewicht: 1. So wa, 1 it 0205 die weitaus befte 
ichten wer.] J. n tet, 2. Rauer; Bantamgewicht: 1. Cie s. europäiſche Springerin war und immerhin Aus- 

den zu 10 lieb u it b t: | fichten hat, es mit den Amerikanerinnen aufzu⸗ 
Rind innig lieben wird. Stets reiht fih e fegte 1. Amen da, 2. Luftig; Halbſchwergewicht: 1. 8 s k. nehmen, in Betracht ezogen. Die engere Aus⸗ 


Kinderherzen, denn er ſpricht zu den Kindern einfach wahl iſt damit erſchöpft. In Ausſicht genommen 


vangeliſch-lutheriſche Kirchengemeinde Gleiwig, wie ein Kamerad zu einem andern. Mel Hoffer hat] Slonſk Schwientochlowitz — Grün-Weiß find noch einige andere Nandidaten. bog aer 


diefes Buch mit ſchönen, in die Stimmung des x unter der Vorausſetzung weiterer Leiſtung 
Kronprinzenſtraße 19 5 Mertes Sinfüblenden ie oerfehen. (Preis 4.80 Mt.) Beuthen 2:2 po 
Sonntag, den 13. Dezember, 16 Uhr, Predigt- Sämtliche B 
ttesdienſt mit Feier des hl. Abendmahls; Beichte nachſ & Co., Berlin⸗Grunewald, erſchienen und außerordent⸗ 
Predigt: Paſtor Schulz. Mittwoch, den 16. Dezem⸗ 


Kirchenchors. ‚ten Platz. Slonſk erreichte durch einen Elfmeter nationales Format erreichen 


. | 


F 0 rungen, wie der Rückenmeiſter Gerhard Denti d 

nnd: me Berlog Billtamsi. Einen gu 3 e die mane 1125 be, ; ar ti 8 5 N graat 

lich ſtark gefragt. Die Doktor Holitfle⸗Er ] Slonſk. Bei der liga jah man einige bewährte de Salbert eiwitzl die bei dem fprung- 

ber, 19,30 Uhr, 3. Adventsandacht, darnach Uebung des 39h fun 90 aben bereits de Sefamtauflage von] Kräfte wieder. Das Spiel litt unter dem ſchlech⸗ artigen Tempo ihrer Verbeſſerung vielleicht inter 
chene 8 140 000 erre r kann. 


rr 


PPP * 


BE: 


—̃ nis. — 


. 


snert boten mit der muſterhaften Darbietung 


Sonate erkennbar. 


dinarius für Tieranatomie an der Tierärztlichen] zur? erfügung ſtellte. 
Hochichule Berlin, Profeſſor Dr. med vet. Kurt 


+ Nunft and Viffenfe 


Konzert auf zwei Klavieren 


Bronislaw von Pozuiak, Breslau, 
und Eliſabeth Bernert, Gleiwitz 


„An Orig nalkompoſitionen für zwei Klaviere 
iſt die Mufikliteratur nicht reich; meiſt hört man 
Bearbeitungen, bei denen der erſte Spieler den 
Driginalſatz und der zweite Spieler den Orcheſter⸗ 
part vertritt. u. e3 fih bei der „vierhändi- 

n“ Klaviermuſik um geteilte Aufgaben der Spie⸗ 
er 3 und Begleitung] ſo fallen in 
den Kompoſitionen er zwei Klaviere jedem Spie⸗ 
ler ſelbſtändige Aufgaben und gleichwertige Qei- 
ſtungen zu. 

Der bekannte Breslauer 
Bronislaw von Pozni 
ragende Gleiwitzer 


Dem Pionier der zeitungswiſſenſchaft 


Zum 50. Geburtstag Karl d’Efters 


Wenn eines Tages die Entwicklungsgeſchichte der Begründung eines Privatarchivs be⸗ 
der eitungswiſſenſchaft geschrieben gonnen, das heute u. a. eine Million e gige 


wird, fo wird fie feſtzuſtellen ben, daß ihr Weg ausſchnitte, 7000 zumeiſt ſelbſthergeſtellte Licht- 
bislang ein dornenvoller war und daß die, die bilder und Diapoſitive und 100 ſelbſthergeſtellte 
ihn begingen, gegen viel Voreingenommenheit und Karten, meiſt ſtatiſtiſcher Art, enthält. Daneben 
Skepſis zu kämpfen hatten. Man braucht nur] ſchuf er eine Fachbibliothek für Zeitungs⸗ 
an die Namen von Karl Bücher in eipzig,f weſen, die heute rund 10 000 Schriften umfaßt. 
Jöhlinger und Mohr in Berlin und Aloys] Das ganze iſt eine in ſeiner Art einzig in Deutſch⸗ 
Meiſter in Münſter : land daſtehende Sammlung in Privatbeſiz. — 
ſen, daß dieſen Vorkämpfern einer neuen Disziplin Das Jahr 1923 brachte d Esters Ernennung zum 
ihre Aufgabe perſönlich und ſachlich nicht leicht a. o. i ilii und Ende des Jahres erfolgte 
Die meiſten hat der aus⸗ feine erufung nach München. Damit erhielt 
Sie ſtar⸗d'Eſter die erſte etatsmäßige a. o. Profeſſur für 
e Ihren tra= | wiffenjchaftliche Zeitungsforſchung in Deutſch⸗ 
giſchen Weg aber hatte einer begleitet, der jo tem⸗ land. Er gründete im Jahre 1924 ein Inſti⸗ 
tut für Seitungsforichung, been Di- 
rektor er wurde und beffen archivaliſche und 
bebliothekariſche Grundlage wiederum 
Sammlung bildete. 


Klavierpädagoge 
niaf und ſeine hervor- 
chülerin Eliſabeth Ber⸗ 


von Werken für zwei Klaviere einen gelungenen 
Abend, der leider bei der Häufigkeit der Ver⸗ 
anſtaltungen der letzten Zeit nicht fo beſucht war, 
me es die Güte der Leiſtungen berdient hätte. 
Das Muſizieren an zwei Klavieren ft eine be- 
ſondere Kunſt, die unbedingt ſorgfältigſtes Ein⸗ 
ſpielen und Einfühlen verlangt. Beides war 
ſchon in der Wiedergabe von ozarts D-⸗Dur⸗ 
3 Gerade Mozarts Werke per- 
langen höchſte Technik. Präz'ſion in Läufen, Ver⸗ 
Terungen und in der Ablöſung der Spiele. Mit 
Schumanns teilweise recht ſchwierigen Baria- 
tionen fanden die Pianiſten großen Beifall. Auch 
eine Fantaſie, Präludium und Fuge (und ein 
Duettino concertante) von Mo sart-Bufoni 
folgten. Als Abſchluß und Höhepunkt, im Aus⸗ Rh 
druck und in der Technik gleich vollendet, © $o- 
pins Rondo Op. 73. 

Die Leiſtungen beider „Künſtler ſtanden auf 
bochachtbarem Niveau. Fräulein Eliſabeth Ber⸗ 
nert berührte bei unleugbarer Intelligenz 
äußerſt angenehm. Ihr Spiel zeigte ungewöhn⸗ 
liche Elaſtizität der Hände, reiche Anſchlags⸗ 
nuancen und eine gute Technik. Das ihr gezollte 
Lob gereicht auch ihrem Lehrmeiſter zum 
Ruhm, deſſen Ruf längſt feſt begründet iſt. — 
Dem einheitlichen Zuſammen piel tat die klang⸗ 
liche Ungleichheit der beiden Flügel einigermaßen 
Abbruch. —cor—, 


feine 


verzeichnet Groth in der Bibliographie ſeines 
vierbändigen Standardwerkes 
Er arbeitete an dem 
der Kulturhiſtoriſchen Abteilung, 


Görres Aus ⸗ 
tellung anläßlich der Jahrhundertfeier der 
niverſität München und die Beteiligung des 
Inſtituts an der Ausſtellung der Weltkriegs⸗ 
bücherei, Stuttgart . und Pro- 
1 in München vervollſtändigen das 

ild ſeiner Arbeitsleiſtung. 

Inzwiſchen hat die von d'Eſter herausgegebene 
Schriftenreihe „Zeitung und Leben“, die 
neuerdings im Selbſtverlag des Mün ener Zei⸗ 
tungsinſtituts erſcheint, bereits fünf Bände ge⸗ 
eitigt. Neben dem romaniſchen Zeitun sweſen, 
em d'Eſter feme befondere ae eit ge⸗ 
widmet hat, umfaßt ſeine Lehrtätigkeit die Pro- 
bleme des deutſchen Zeitungsweſens und ſeine 
Entwicklung. In einem kleinen Werk „Zei⸗ 
tungsweſen“ hat d'Eſter es unternommen, 
dieſe Probleme in ihren wichtigſten Fundamenten 
einem weiteren h anſchaulich darzubieten und 


x 
annahm. 


näherzubringen. uſammen mit dem Verfaſſer 
gibt er die erſte und einzige Zeitſchrift für inter⸗ 
nationale Versa ate „Zeitungswiſ⸗ 
beni aft“ (Verlag Walter de Gruyter & Co., 

erlin), heraus, die jetzt bereits in den 7. Jabr- 


In direkte Lehrbeziehungen zur Zeitungswiſſen⸗ 
[baft kam d'Eſter erft durch den an der Univer- 
ität Münſter wirkenden und 1925 allzu früh da⸗ 
N Univerſitätsprofeſſor Aloys e i⸗ 
ter. Dieſer, bekannt als Herausgeber des groB 


— — 


games Addams 
und Nicholas Murray Butler 


angelegten „Grundriſſes der eſchichtswiſſen⸗[gang geht und aus Anlaß ſeines Geburtstages 
Nobelfriedenspreisträger haft” hatte rechtzeitig erkannt, welch gewaltige] ein von Freunden, Kollegen und Schülern ewid⸗ 
Das Nobelkomitee des Norwegiſchen Storting| Bedeutung eine genaue Kenntnis der Preſſe des metes Feſtheft im Um ang von faſt 200 Seiten 


herausbringt. i a * 
d'Eſter hat es immer SaR ber rem 
wiſſenſchaft die Zielſetzung der Heranbil ung des 
jour naliſtiſchen Nachwuchſes zu geben. 
Selbſtverſtändlich kann und wird ſie, das iſt auch 


f $ 1 n je] In⸗ und Auslandes für eſchichtliche Forſchung 
bat d 1 * hat. Aus diefer Erwägung eraus ſchuf er unter 
zur Hälfte an James bams und Nicholas mancherlei Kämpfen 1919 das Seminar für 
Murray Butler, den Präſidenten der Colum- hiſtoriſche Zeitungskunde an der Uni⸗ 
bia-Univerfität, verliehen. James Addams iſt] verſität Münſter und febte es ſchließlich durch, 
die Gründerin der ſozialen Siedlung Hullhouſe abt un a 7 900 7 Eber a et 
5 8 er bat zahlreiſe Werke ſozialen liche Zeitungskunde errichtet wurde. Er berane 
nhalts veröffentlicht. laßte d'Eſter zur Habilitation, der dieſer 
ſich fr i ae 9223 auch delete, 1 
ich für wiſſenſchaftliche Zeitungskunde un e⸗ 
Hochſchulnachrichten [oit ber e Meinung in der Philo- 

s ophiſchen Fakultät in Münſter habilitierte und 

Profeſſor Neumann-Kleinpaul, der neue Nek. das eftorat für Zeitungskunde über⸗ 
tor der Tierärztlichen Hochſchule Berlin. Der Di- | nahm. Aus dem Seminar wurde ein Beie 
rektor der Gerichtsmediziniſchen Klinik und Or- tun sinſtitut, dem d Eſter feine Archivalien 
Schon früh hatte er mit 


wiſſenſchaftliche und kulturelle Einſtellung zu 
ihrem Beruf vermitteln und ihnen den Ueber 
gang in die Praxis erleichtern. Das Wiſſen aber 
vom Wert und Weſen der Zeitung wird die Zei⸗ 
tungswiſſenſchaft denen mit auf den Weg ge en, 
die in öffentlicher Wirkſamkeit den ftaats- und 
wirtſchaftspolitiſchen Notwendigkeiten der Gegen⸗ 
wart und Zukunft gewachſen ſein müſſen. — Die⸗ 


gewidmet. 
Dr. Walther Heide. 


Neumann Kleinpaul ift für die Zeit 
vom 1. April 1932 bis 1934 zum Rektor der Bere 


a 
liner Tierärztlichen Hochſchule ernannt worden. Grund der gegen ihn in der 1 ex- Friedrich Moritz, fein 70. Lebensjahr vollendet. 


Der neue Rektor wird im September 1932 jein | hobenen Vorwürfe, er habe Stı tungsgel⸗ Geheimrat Moritz ſtammt aus Mainz und ftu- 
50. Lebensjahr vollenden und ſtammt aus Ma⸗ [der verſchleudert, er gegen fih die Eröffnung! dierte in Bonn, Würzburg, Berlin und München, 
rienburg in Weſtpreußen. Er iſt Herausgeber | eines förmlichen Diſziplinarverfahrens beantragt wo er ſich 1890 bei dem berühmten Interniſten 
des „Archivs für wiſſenſchaftliche und praftiihe| habe. Die Vorwürfe ſtanden im Zuſammenhang[ Ziemßen habilitierte, Er bat ſich durch den 
Tierheilkunde“ und des „Ellenber er⸗Schütz'] mit der N einer Stiftung zum Stu- Aufbau der Kölner medi iniſchen Fakultät große 
Jahresberichts über die Leiſtungen auf dem Ge⸗ dium des Auslandsdeutſchtums. die aus Verdienſte erworben. Seit dem 1. Apri 
biet der Veterinärmedizin“. Reichsmitteln in Leipzig errichtet worden war. befindet er fih im Ruheſtand. 
Geheimrat Volz, Leipzig, beantragt Diſziplinar⸗ Der Kölner Interniſt Geheimrat Moritz 70] Zur Neuordnung des medizinischen Studiums. 
Fe n ſich. Geheimrat aprofeſſor Dr.] Jahre. Am Donnerstag hat der frühere Or- Der Neuordnung des  mebizinij en Studiums 
phil. Wilhelm Volz, Ordinarius für e für innere Medizin an der Univerſität diente eine Beratung, die dieſer Tage im Reichs- 
an der Univerſität Leipzig, teilt mit, daß auf[ Köln, Geheimer Medizinalrat Profeſſor Dr innenminiſterium unter Vorſitz von Minifterial- 


Die Teltinme Kulturgeschichte des Weihnachtsbaume 


Silveſterbrauch — Mittel gegen böſe Geifter — Von der Kirche 2 rein 1 

bekümpft — Dann ſchönſte deutſche Weihnachtsſitte unzähligen Miel. mir, enen dun nbeil ‚abe 

Jedem rechten Deutſchen ſcheint ein 5 e der Häuſer mit Tannengrün] wehren. a gegen böſen Blick und den Tod 
aß, 


ſchmückte man Haus und Wohnung mit gris | 


nen Zweigen: in Deutihland mit Tannen- 
reis, in England mit Miſtelzweigen, in Rom 
mit Lorbeer⸗ und Oelzweigen, anderswo mit 
Stechpalmen uſw. Dieſes Ausſchmücken hatte aber 
urſprünglich rein abergläubiſche Be⸗ 


achtsfeſt o Chriſtbaum „kein rich⸗ und im E der eigentlichen Heimat des Weih- ſchützen wollte uw. Ihre Anweſenheit im Hauſe 
faes Weihnadter” au fein. Ueberall brennt be en Feen der et ao an a 8 2 Schr genau ir 
3 Gr 24. 5 Ei uk 27 Grund Pierſir ift aber ſo eigentümlich, daß] ſarantieren wie das Effen körniger Speiſen 
der Gren des ewigen Eiſes und in der niemand ihn erraten lann 


[Karpfenrogen, Mohn ale das beſtimmt war, 
en Been Techften Miesten in God) droben Mit der Geburt des Herrn oder mit dem alt- ſichern und das daher intereſſanterweiſe auch 


immer reichliche Geldmittel im neuen Jahr zu 
in den Bergen. Und wenn es kein Tannenbaum R Jul d S feft h amie 
fein kann, jo ift es ein anderes grünendes Ge- W TEIEE 9 1 f n arſprünglich 5 ir ae 1 Ana e am a Desember, dem alten 
A 2 > 2 . ; \ ahre ub, wie am Silveſterabend, dem neuen 
wächs, an dem die Kerzen entzündet werden. Man geringſte zu tun. Vielmehr hing dꝛeſe Sitte zu⸗ Iahres)chluß, vielfach ausgeübt a Daher iſt 
meint, es könne am 24. Dezember gar nicht ſammen mit der bis in die Neuzeit hinein nach⸗ anfänglich die Sitte des Tannengrüns von der 
anders ſein. weisbaren Sitte, mit Chrifti Geburtstag am 25. Kirche g 
Und doch wie jung iſt die ganze Sitte und auf] Dezember auch das neue Jahr beginnen zu 
was für merkwürdige Urſprünge geht ſie zurück. laſſen. No im letzten Verſe des wun ee 
Die Sitte der Kerzenlichter am Weihnachts⸗ Lutherſchen Weihnachtsliedes „Vom Himme hoch 
baum ift noch keine 200 Jahre alt. Die weiter. | tritt uns diefer Brauch entgegen, da das Gedicht 
breiteten Vorſtellungen und Bilder einer um den in einem Wunſch zum neuen 10 Y z ausklengt. 
Lichterbaum verſammelten Familie Martin Lu- Auch fei erwähnt, daß z. B die aiſerkrönung 
thers oder gar der V. von Scheffel zuge- Karls des nt die am 25. Dezember 800 er- 
ſtoßene Schnitzer eines auf dem Hohentwiel der] folgte, wie man dereinit in der Schule lernte, 


hart bekämpft worden als heidni⸗ 
cher Aberglaube. Aus der geit um 1500 hat ſich 
erner ein ſehr bezeichnendes Gedicht erhalten: 
„Und wer nicht etwas Neues hätt' 
Und auf Neujahr hübſch ſingen geht, 
Grünes Tannenreis aufgeſteckt zu Haus, 
Der denkt. er lebt das Jahr nicht aus.“ 


5 dwig im 10. Jahrbundert bren- bon den zeitgenöſſiſchen Chroniſten ins Jahr 801 Die Sitte der grünen Tannenreiſer in der Neu- 
SS en chtsbaumes find reine Phan verlegt wurde, weil eben unſer 25. Dezember 800 jahrsnacht hat aljo. genau die bar urſprüng · 
tajiegebilde. Selbſt ein lichterloſer, nur ſchon als Neujahrstag für 801 galt. liche Bedeutung wie die Birken reiſer in 


mit Naſchwerk, Flittergold und allerhand buntem] Alfo: war viele Jahrhunderte lang der 1. Weih- der Pfingſtnacht: fie ſind ein Zauberſchutz 
Kram ae eihnachtsbaum tritt uns] nachtsfeiertag zugleich der erſte Tag des neuen | gegen Inden und RR 

virgends früher entgegen als in Straßburg und der Heilige bend der letzte Tag des alten. Aus dem Tannenreis wurde nach 1500 der 
im Jabre 1605. Vor diefer Zeit ift lediglich! Jahres. Und um dieſer Eigenſchaft willen[ Tannenbaum in den Häuſern, der ſo beliebt 


. rr 222222 aan 


ſeine Anſicht, den angehenden Journaliſten die Q 


fer Aufgabe hat Karl d'Eſter feine Lebensarbeit d 


Plagiat 


Der Verband der konzertierenden Künſtler 
teilt mit: „Unter der choreographiſchen Leitung 
des Direktors des Staatsopernballetts, Herrn 
Rudolf von Laban, fanden im Staatlichen 
Schillertheater Tanzvorführungen ſtatt. In Sie- 
fem Rahmen tanzte ein Fräulein Lotte Qram- 
merer einen Tanz, betitelt „Ländler“ von Car! 
Englert. Dieſer Tanz ſtellte dich als ein offen 
kundiges Plagiat einer der bekannteſten Qei- 
ſtungen der berühmten Tänzerin Niddy Impe- 
koven dar: Er war nämlich in Koſtüm, Mimik 
und Geſte nichts anderes als eine genaue Kopie 
des „Münchner Kaffeewärmers“. Dar- 
über hinaus jedoch wurde der Tanz zu der Mufit 
des Münchener Komponiſten Carl Englert 
dargeboten. Dieſe Muſik ift jedoch von dem Qom- 
poniſten für Niddy Impekoven geſchrieben und 
ausſchließlich Eigentum der Frau Impekoven. 

Der Verband der konzertierenden Künſtler 
Deutſchlands, den Frau Impekoven mit der Wah 
rung ihrer Rechte beauftragt hat, wird dieſen 
ganz beſonders kraſſen Fall einer Plagiierung 
mit allen Mitteln verfolgen und da⸗ 
für ſorgen, daß wohlerworbene und erarbeitete 

theberrechte von Künſtlern nicht ungeſtraft ver- 
lebt werden dürfen; wo immer auch eine ſolche 
Verletzung erfolgt.“ 


FFC 


direktor Baumann ſtattfand. Die Beſprechung 
en ſich in erſter Linie mit den vorklini⸗ 
5 en Semeſtern. Ferner kam die allgemeine 
in für das mediziniſche Studium, Se 
wie die Einführung einer gediegenen pra 
tiſchen Ausbildung in der Krankenpflege vor 
Beginn des eigentlichen Krankheitsſtudinms zur 
Sprache. 


Pläne für das 8 1932. Zur Feier 
des zweihundertſten Geburtstages von Jaſeph 
Haydn find in dem Geburtsland des großen 
Muſikers, Niederöſterreich, zahlreiche Feſtveran⸗ 
ſtaltungen geplant. Unter Leitung der Landes- 
und Bundesregierung iſt ein Arbeitsausſchuß zur 
Vorbereitung und Durchführung der Haydn ⸗ 
Feiern gebildet worden, der etzt ſeine Pläne 
für das Haydn ⸗Jahr 1932 bekannt gibt. So iſt 
März von dem Städtchen Rohrau 
an der burgenländiſchen Grenze eine Gedenkfeier 
vor dem Geburtshaus des Komponiſten geplant, 
m Juli ſoll in Hainburg eine von der Be 
völkerung geſtiftete neue Haydn⸗Orgel eingeweiht 
werden, in der Kloſterneuburger Martinskirche 
wird das wenig bekannte Oratorium „Tobias' 
Jeimkehr“ zur Aufführung gelangen, und das 
Stift Kloſterneuburg wird eine große Haydn⸗ 
Meſſe zur Aufführung bringen. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Die heutige Vorſtel⸗ 
Uhr. Es geht 


iſt um 16 Uhr 
In Gleiwitz iſt am Gomm- 
„Der Biberpelz“. Am 


Orcheſter des Obe Landestheaters. Am 
Sonntag veranſtaltet a Aiia des A 
er 


930 Landestheaters in Hindenbur g. im Kaſinoſaal 


Donnersmarckhütte um 11.30 Uhr ein 2. Sinfonie, 
konzert. Die Leitun hat Kapellmeiſter Erich, 
Peter. Als Soliſtin wirkt mit Frau Reina Bad» 

aus. Es werden folgende Werke von Beethoven ge · 
fpielt: 1. Ouvertüre zu „Prometheus“, 2. Arie der 
Leonore aus der Oper „Fidelio“ und 3. Sinfonie Nr. 3 
(Eroica). 


war, daß zeitweiſe der Straßburger Magiſtrat 
ſich im 16. Jahrhundert gegen die übergroße Aus⸗ 
plünderung der Wälder zur Wehr ſetzte. Die 
Sitte des Tannenbaums mit brennenden 
Lichtern iſt intereſſanterweiſe zuerſt als © il- 
Sa eae nachweisbar, und zwar vom 
Jahre 1611 in Brieg im Schloſſe der Herzogin 
Sybille am 31. Dezember, alfo am Silveſter⸗ 
abend ſolche Tannen mit Wachskerzen brannten. 
Als Weihnachts brauch ift bisher die Lichter ⸗ 


tanne nicht früher als für das Jahr 1787 in der 


Zittauer Gegend ermittelt worden, ihre Çr- 
wähnung in Goethes „Werther“ (1774) iſt noch 
immer eine der früheſten Literaturerwähnun⸗ 
gen, die es überhaupt gibt. 

Noch im Jahre 1642 wetterte Profeſſor 
Dannhauer, Prediger am Straßburger 
Münſter, erheblich gegen die Unſitte des 
Chriſtbaums, den er als eine des Feſtes un⸗ 
würdige „Lappalie“ und als „Kinderſpiel“ bin- 
ſtellte. Und dann iſt allmählich im Laufe von 
3—4 Jahrhunderten aus einem ganz gewöhn⸗ 
lichen, törichten und lächerlichen Aberglau⸗ 
ben, von dem man ſich Glück im neuen Jahr ver- 
ſprach. die köſtliche und gemütvollſte Volks 
ſitte geworden, die es auf der ganzen weiten 
Erde gibt und je gegeben hat: unſer herrlicher 
deutſcher Weihnachtsbaum, eine der poeſievollſten 
Schöpfungen. die der dichteriſchen Kraft des 
beſten Volksgemüts jemals gelungen find. 

Professor Dr. R. Hennig. 


Hoovers außenpolitische Kongreßbotschaft 


Ameritas Wünſche für die Abrüſtungskonferenz 
[Telegrapbiſche Meldung 


i on, tbe Nach der allge» f weilige Neuregelungen zu machen.“ Aus dieſem 
meinen Botſchaft zur Eröffnung des amerikani-] Grunde empfiehlt Hoover die Wiedererrichtung der 
ſchen Kongreſſes hat Präſident Hoover jetzt 


ſch ; i t Kriegsſchuldenkommiffion mit ber 
ſeinem Parlament eine beſondere Botſchaft vor⸗ Aufgabe, die Fragen dieſer Schulden zu prüfen, 
gelegt, die ſich mit den außenpolitiſchen. 


dem Bundeskongreß Bericht zu eritatten und Vore 
Angelegenheiten befaßt. Hoover beſpricht zuerft ſchläge zu unterbreiten. f 


Waſhington, 10. Dezember. 


ſein Moratorium, das von allen wichtigen i N Si $ 
Gläubigerregierungen angenommen worden jei Die Regierung habe die Einladung zur Weli- 
unb die Tendenz zu einer allgemeinen Panik be- abrüſtungskonferenz am 2. Februar 1932 ange 


nommen. Dieſe Konferenz werde Richtlinien 
verfolgen, für die Amerika ſich bereits feit der 
Haager Konferenz 1899 an führender Stelle ein⸗ 
geſetzt habe. Die bisherigen Ergebniſſe jeien 
hauptſächlich auf das Gebiet der Flotten 
abrüſtung beſchränkt geblieben. Er hoffe je⸗ 
doch, daß die dringend notwendige Begrenzung 
und Reduzierung auch auf die 


feitigt jowie Zeit gegeben habe, eine Neuregelung 
der finanziellen Beziehungen zu ſchaffen. Seine 
Aktion ſei alſo notwendig geweſen, und er 
jei überzeugt, daß das amerikaniſche Volk fie 

illige. Da die Zahlungen an Amerika am 
15. 12. fällig ſeien, ſei es ſehr dringlich, alsbald 
durch ein Geſetz den Finanzminiſter zum Auf⸗ 
ſchub dieſer Raten und ihrer Abzahlung im Ver⸗ 
lauf einer zehnjährigen Friſt, die am 1. 7. 1933 
beginnen ſoll, zu ermächtigen. 

„Beim Herannahen des neuen Jahres wird 
es klar, daß eine Anzahl von Regierungen, die 
uns Geld ſchulden, 


nicht in der Lage ſein werden, weitere 
Zahlungen an uns in vollem Umfange 
zu leiſten, 


ſolange fie ſich nicht wirtſchaftlich erholt haben. 


Landrüſtungen 


Es iſt nutzlos, dieſer offenſichtlichen Tatſache nicht ter berührt die Botſchaft die mandſchuriſche 
klar ins Auge zu ſehen. Es wird daher erjorder- | Frage und die Beſuche von Laval und 
lich fein, in einigen Fällen noch weitere einſt⸗[Grandi. 


Wirtſchaftliche Auswirkungen 
der Not⸗Verordnung 


zweck und Erfolg des Moratoriums 


Unterſchlagungen in 
fünf oberſchleſiſchen Gemeindekaſſen 


Leobſchütz. 10. Dezember. 

Die von der Kreisverwaltung planmäßig 
durchgeführte Reviſion der Gemeinde» 
kaſſen hat in mehreren Gemeinden Un 
ſtimmiakeiten zutage gefördert, und zwar in 
Hohndorf. Kreuzendorf, Löwitz, Pommerswitz 
und in einer noch nicht bekannten fünften Gee 
meinde, bei der es noch nicht einwandfrei feft- 
ſtehen fol, ob die aleichen Unſtimmigkeiten vor- 
liegen wie in den vorgenannten Ortſchaften. In 
den angeführten Gemeinden hat der Revpiſor 
einen buchmäßig höheren Betrag er. 
rechnet, als die Gemeindekaſſen an Barbeſtand 
aufweiſen konnten. Es handelt fih Rerbei um 
Beträge von 5000 bis 8000 Mark. Eine 
Schädigung der Gemeinden ift jedoch nicht ein- 
getreten. da die betreffenden Gemeindevorſteher 
die fehlenden Beträge ſofort bereitgeſtllt haben. 
Bereits in den nächſten Tagen finden in den qe- 
nannten Orten Neuwahlen der Gemeinde 
vorſteher ſtatt, da die bisherigen ihre Aemter 
niederlegten. Die weiteren Unter 
ſuchungen werden indeſſen fortgeführt. 


Einbruch in das Pfarrhaus 
Kotſchanowitz 


Roſenberg, 10. Dezember. 

In der Nacht zum Donnerstag wurde in das 
Pfarrhaus Kotſchanowitz, Kreis Rojen- 
berg, ein Einbruch verübt, der jedoch mißlang. 
Gegen Mitternacht ertönte in der Pfarrei die 
Hausglocke. Die Wirtin kam in Abweſenheit 
des Pfarrers herunter und fragte die draaßen 
ſtehende Perſon nach ihrem Wunſche. Ein Maun 
ſagte darauf, der Pfarrer möchte zu einem 
Schwerkranken kommen, worauf ihm die 
Wirtin erwiderte, der Geiſtliche jei nicht zu 
Hauſe. Sie ſchöpfte Verdacht und ſchlug 
Alarm. Als aus der Nachbarſchaft Leute hingu- 
kamen, ſuchte der Mann eiligſt das Weite. Am 
Morgen ſtellte man feſt, daß die Einbrecher den 
Hund mit einer Zaunlatte erſchlagen und 
das tote Tier in den Keſſel der Waſchküche ges 
worſen hatten. Nach den Fußſpuren zu benr- 
teilen, müſſen zwei Einbrecher beteiligt ges 
weſen ſein. 


Severings Antwort 
an die Polizeioffiziere 


[Telegrapbiſche Meldung) 


der Deutſchen 


» 
$ 
’ 
| 


Seite noch eine Reihe von Einzelheiten. Nach 
$ 2 des Kapitels über die Anpaſfung der gebun⸗ 
denen Preiſe an die veränderte Wirtſchaftslage 
gilt als Stichtag für die Herabſetzung der 
Pre`fe für Markenwaren der 30. Juni 1931. 
Weiter gelten die Beſtimmungen über die Binz- 
herabſetzung nicht für feſtverzinsliche Vorzugs⸗ 
aktien, z. B. die 7prozent'gen Reichsbahnaktien 
Ueber die — 


Tariſſenkung bei der Reichsbahn 


erfahren wir weiter von unterrichteter Seite, daß 
von den für Tariſſenkungen insgeſamt vorgeſehe⸗ 
nen 300 Millionen für die Senkung des Normal- 
tarifs 185 Millionen ausgeſetzt ſind. Für die 
Senkung des Kohlentarifs, der beſtimmungsgemäß 
als Ausnahmetarif behandelt wird, aber infojern 
auch als ein gewiſſer Normaltarif anzuſehen iſt, 
da er für ganz Deutſchland gilt, ſind 85 Mil⸗ 
lionen in Ausſicht genommen. Das würde eine 
rund 12prozentige Senkung der Kohlenfrachten 
ausmachen. Die Frage der Kohlenküſten⸗ 
tar‘fe und beſonderer Maßnahmen dafür, um 
die engliſche Kohleneinfuhr zu bekämpfen, iſt 
noch nicht endgültig entſchieden. Die reſtlichen 
30 Millionen der für Tarifſenkung vorgeſehenen 
Summe foll für Sonderwünſche bei den Ans- 
nahmetariſen verwendet werden. Dabei handelt 
es ſich in erſter Linie um die Tarife für Holz, 
Getreide, Mehl, Teryt lien und um 
Maßnahmen auf dem Gebiete der Ausfuhr für 
Stückgut uſw. Während die Senkung der Nor⸗ 
maltarıfe bereits am 16. Dezember in Kraft tritt 
it für die Senkung der Ausnahmetarife no 
kein beſtimmter Termin vorgeſehen. Es iſt aber 
beabſichtigt, auch dieſe Tarife ſo ſchnell wie mög- 
lich zu ſenken. Der für die Tarifſenkung au- 
geſetzte Betrag von 300 Millionen Mark 

mehr als 10 $ 

dem Güterverkehr der Reichs 


wagengütertari 
„Die Reichspoſt hat über die Frage, 
eine Senkung der Poſttarife erfolgen kann, 
keine endgültige Entſcheidung getroffen. 


— 


Wenn ein Pelz 


Mantel, Jacke oder Fuchs 
dann nur von 


Schorsch Baum 


BRESLAU, Junkernstr, 22/24 
GrößteAuswahl,kleinstePreise 


IK 
1 


ſauber, 


| Wä of 
Neuester Katal og kostenfrei PR e ; $ 7 ei 


Miet⸗Geſuche 


Ihr Gesicht 


wird von Pickeln, Mitessern usw. 
befielt durch FRUCHTS 


@ Schünheitswasser Aphrodite 
Mk. 1.75 uni Mk. 3.50 
In gang hartnäckigen Fällen hilft 
Frucht's Santoderma 
Salbe u. Tinktur zusam, Mx. 2.50 u. 5.— 
Alleinerhältiich bei 


A. Mittek’s Nachf., Beuthen 08. 
; Gleiwiizer Straße 6 


Moderne, 


Kündi t. 
8 


e und den Reichskraft. fortführen kann. 


inwieweit [gebühren ijt in 
noch geſehen, weil die 


Stellen⸗Angebote 
2 2 4 * 
Eine neue gute A fe werbe für drt dle Zimmer, 
erre 
Di befähigt fühlen, dur 
rn Bey 


fofort melden. Käufer find alle Pı 
Geſchäfts. u, Induſtriekreiſe. Angebote 


Hausangestellte, 


4 Zimmer- 
Wohnung 


für 1. Januar 1992] ſind 
geſucht. Angeb. mit 
Preisangabe unter] R. Burtzik, Beuthen, 


noA 


nuar ab durchführen laſſen. Die Ermäßigung 
erſtreckt ſich aber nur auf den Mietszeitraum, 
der am 1. Januar beginnt, kommt alfo bei Poſt⸗ 
. erſt am 1. Februar in Frage. 
Be Neubau wohnungen wird fih das 
Eben etwas länger hinziehen als bei alten 
Wohnungen; es ſoll aber dafür geſorgt werden, 
daß auch in dieſen Fällen Mieter und Vermieter 
die Entlaſtung ſobald wie möglich erfahren. Wo 
die Einbeziehung der Neubauwohnungen in das 
außerordentliche Kündigungsrecht terminmäßig 
bis zum 5. Januar nicht mehr möglich ift, weil 
die genauen Feſtſtellungen b's dahin noch nicht 
getroffen ſind, beſteht die Möglichkeit, von dieſem 
l vorſorglich Gebrauch zu 


der Vertrag vollkommen aufgelöſt, ſodaß 
auch andere Fragen als die der Mietshöhe der 
neuen freien Vereinbarung vorbehalten bleiben. 
Die zuſtändigen Stellen erwarten von dieſem 
Kündigungsrecht nicht, daß nun ein großer Woh- 
nungswechſel eintritt, vielmehr liegt es im Inter⸗ 


efe von Vermietern und Mietern, den Kündi⸗ 


ungsparagraphen als Erleichterung für neue 
reie Vereinbarungen zu betrachten. Die Einzel⸗ 
eiten hierzu werden durch die Durchführungs⸗ 
eſtimmungen geregelt, die bere'ts am Donners⸗ 
tag 50 den Vertretern der Länder beraten 
werden. 


der Preisſenkungskommiſſar, 


deſſen Aufgabengebiet beſonders umfangreich iſt, 
werd ſeine Aufmerkſamleit in erſter Linie den 
Verhältniſſen auf dem Lebensmittel. 
markt zuwenden, wovon freilich die Erzeuger⸗ 
preiſe der Landwirtſchaft ausgenommen ſind, die 
ohnehin weit unter der Vorkriegszeit liegen. Bei 
dieſen Artikeln wird der Kommiſſar feine Bemü⸗ 
Singen auf die Preisſpannen richten. Es 
‘egt auf der Hand, daß er ſich in erſter Linie 

B Ober · 
ſeine 


den 


Senkung der Rechtsanwalts 
der Notverordnung nicht vor. 
Einbeziehung in die Gewerbe⸗ 


ftener, die kürzlich erfolgt ift, bereits eine Eins 


Eine 


Bahnhofstraße 12, I. 
zwei ſchöne, ſonnige 


bezirksweiſe n 


; eig. Entree, Kabinett, 
eiß u. Ener ⸗ „zum 1. 1. 32 


u teten. Beuth., 
haften, . AA Sahnhofftrape 12, f 


unter: * 
die Geidäfteft. ber. geg. Beuth. Fin Zimmer 
a Kühe für ſofort 
gute EN Serge x 5 vermieten, š 
te, Beuthen D.G, Boumfr, Carl Pluta, 


ſochhaus n op 
— Lindenſtraße Nr. 38. 


Tiermarkt. 


3 Zimmer, BEIM 


Küche u. Nepengelaß, Prime Zucht hündin, 
1. Cta., Holtelſwaße * beftes Blut, 175 Jahr, 
für 1. 1. 32 zu aus dieſ. Hündin Jung⸗ 
vermieten, hündin. 9 Wochen alt, 
` ſſchön gezeichnet, zu 
Ludendorffſtraße 10 8.8011 4 7 Beuth 
Telephon 4874/4055, Hohenzollernſtraße 10. 


fonnige 


rigens wird durch die Kündigung 


5 Geldmarkt a 


10000—12000 Rmk. 


Sein 
Angeb. unt. Gl. 6624 an d. G. d. 8. Gleiwitz. 
— — ſ— 
30000-40000 Rmk. 


egen h 
e 
G1. 25 . Gſchſt. dief. Zeitg. Gleiwig. 


A 


zur erſten Stelle wer. 
den auf ein im aller 
beiten Bauzuſtand be. 
findliches, 1911 erbane 
tes Wohnhaus⸗Grund⸗ 


zwingt mich, den Ihnen aus ähnlichem An- 
laß bereits in Ausſicht geſtellten Abbruch 
der Beziehungen zur Polizeioffiziersver⸗ 
einigung durch das Miniſterium des Inne ⸗ 
ren und ſämtliche ihm unterſtellte Polizei- 
behörden nunmehr vorzunehmen. Entſchie⸗ 
den muß ich Ihre Verſuche, in den Dienft- 
betrieb der Polizei Preußens eingi- 
greifen, zurückweiſen. Die mir über. 
mittelte Stellungnahme it, ſachlich un ⸗ 
richtig und unberechtigt, ihre Be⸗ 
kanntgabe an die Preſſe geradezu illoyal. 
Nach Lage der Sache kann es ſich nur 
darum handeln, daß einige wenige unrich⸗ 
tig informierte oder voreingen om 
mene ortsanſäſſige Mitglieder Ihrer 
3 das mir zugeſtellte Schreiben 
verfaßt haben, das umſo grotesker 
wirkt, als es auf Grund feines Wortlautes 
ohne jede Legitimation beanſprucht, zugleich 
als Willenskundgebung der Maffe der 
Polizeiwachtmeiſter zu gelten.“ 


Man wird jetzt abwarten müſſen, was die Bere 
einigung der Polizeioffiziere auf dieſes Schreiben 
des Miniſters antworten wird. Aus dieſen Vor⸗ 
gängen kann man jedenfalls wieder erſehen, daß 
die ſchon oft geforderte Vermehrung des 
Einfluſſes des Reichsinnenminiſters auf die Poli- 
zei unbedingt erforderlich ift. Der Zwi⸗ 
ihenfall zwiſchen Severing und den preußiſchen 
Politeiofftzieren beweiſt das Beſtehen der Ge» 
f 2 r, daß das Vertrauen der Polizei zu ihrer 
Führung untergraben wird und damit auch die 
Schlagkraft dieſer wertwvollſten Stütze des 
Staates Schaden erleidet. Die Große Anfrage, 
die die Abgeordneten Stendel und Megen- 


kommensſenkung um 10 Prozent bedeutet. Außer 
dem vermindert ſich mit der Preisſenkung auch 
die Höhe der Objekte, und damit fallen auch die 
Gebühren automatiſch. ; 

Die Beſtimmungen über die 


Kürzung der Löhne und Gehälter 


gelten nur für Tarifverträge, nicht aber für 
Einzelperträge. Die Beſtimmungen über eine 
Hergbſetzung der Tarife auf den Stand vom 
10. Januar 1927 treten nicht in Kraft in den 
Fällen. wo im Augenblick kein Tarifvertrag bes 
ſteht, ſo z. B. bei den Arbeitern in der Nordweſt⸗ 
lichen Gruppe. 


Heute, F 


prima 


t zur 1. Stelle von Privathand, mün⸗ 
gegen hohe Zinſen und Damno. 


ſich melden 


Aa t gur 1. Stelle nur vom Selbſtgeber für 
ein Stadtgrundſtück, Taxw. üb. 100 RU, 

ohe Zinſ., die gleich für 34 Jahr in 
t werden können. Angeb. unter 


„3 Mk., 


1 


Küchenherd 


zu kaufen geſucht. 

Angeb. an R. Salawa, 
ſtück in Katowice Beuthen, OS., Große 
geſucht. Feuerverſiche⸗Blottnigaſtr. Nr. 14. 
rungswert 300 000 3i, 
Angeb. unter K. 1536 
an die Geſchäftsſtelle 
dief. Zeitg. Ratowice. 


(Schran kapp 
haben 


. Fre und, 
Bahnhofſtra 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


Verkäufe 


billigſt verkauft. 


Edelobſt 


Winter⸗Aepfel, ausger. 
Früchte m. f. Geſchm., 
1. Wahl 50 Pfd. 6 Mt. 
Wirtſchafts⸗ Aepfel 50 


tis br. f. netto, emp. 


Ka 
e 
Gebr., transportabler] fiehlt 3 Drehstifte 


Hof n 
feld 114 b. Pöizig Thür. 


8 neue 


Sprechapparale 


fe Nr. 22, 


Grundſatz „Gleiches Recht für alle“ aufbauten. 
Im zeitlichen Anſchluß daran hat angeblich 
Polizeikommandenr Heimannsberg in 
Gegenwart des Berliner Polizeipräſidenten 
Grzeſinſki an die leitenden Polfzeioffiziere 
der Schutzpolizei Berlin die dienſtliche Weifung 
ergehen laſſen, daß arundſätzlich bei Straf⸗ 
taten, die im Rahmen von öffentlichen Demon 
ſtrationen und Ovationen vorkommen, eine 
Unterſcheidung der Täter ſtattzufinden gaie 
und zwar in dem Sinne, ob fie republifani. 
ſchen Organiſationen angehören oder nicht. 
Die polizeiliche Amtshandlung ſolle darauf 
Rückſicht nehmen, ob der Täter für oder ge- 
gen den Staat eingeſtellt ei. is 

Wir fragen das Staatsminiſterium: 

1. Jit Polizeimajor Lewit durch Ver- 
ſetzung gemaßregelt worden, weil er die geſetz⸗ 
lichen und polizeilichen Beſtimmungen ohne 
Anſehen der Perſon auch gegenüber Angehs 
er des Reichsbanners durchgeführt 

t? 


2. Wenn nein, was hat feine plötzliche Ber- 
ſetzung verurſacht? : 
J. Hat Polizeikommandeur Heiman ns- 

b : r A, die angeführten Dienſtanweiſungen ge- 

geben? 8 

4. Wenn ja, wird das Staatsminiſterium 
ſofort dieſe offenſichtlich verfaſſungs⸗ 
widrige Handlung aufheben und Polizei- 
kommandeur Heimannsberg und Polizei. 
präfident Greſinſki dafür zur Verant⸗ 
wortung ziehen? 

Im Zuſammenhang mit dieſem Zwiſchenfall 
ift die „Berliner Börſen-Zeitung“ auf Grund 
eines Artikels vom 5. Dezember „Severings Aus- 
flüchte“ auf die Dauer von acht Tagen ver⸗ 
boten worden. 

Wie ſehr gerade auch durch die Handhabung 
des Falles Lewit und ähnliche Vorkommniſſe 
die egriffe der Rechtsgleichheit im Staat 
derwirrt find, beweiſt eine Erklärung des Reihs- 
banners zu der Notperordnung, die fih dagegen 
wendet, daß das Verbot politiſcher Uniformen 
auch für das Reichs banner gelten fol. Nach 
Anſicht Hörſings und ſeiner Organiſation hätte 
die Reichsregierung nur den Verbände 
ten und der Kommuniſten ein offenes Auftreten 
für ihre politiſche Gruppierung verbieten jollen, 
während es dem Reichsbanner weiterhin hätte er- 
laubt bleiben müſſen, in Uniform die Straße zu 
beherrſchen. 


Zu verkaufen: 


1 Grammophon m. Pl. 
18 Mk., 1 fl. 1 
reitag, werden am Fitämantt|tanpe m. Seidenſchirm 


Spiegelkarpien 


8 Mk., 1 KH. Zuglampe 
3 Mt. 1 einf. Puppen- 
Wiederverkäufer wollen 


3 Mt., 1 Damen: 
bei Zielonka, Beuthen D.G, 


11 ls 
Plüſchmantel 8 ME, 
1 Stuhlſchlitten 3 Mi. 
Leihbibliothet, 
Beuthen OS., 
Dyngosſtraße 43, UI. 


Eleg.Dam.-Pelzmantel 
echt, wirft, Gelegenh., 
Umit, halber 100 Mr. 
verk. Anfr. u. O. T. 6 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


In 3 Tagen 
Nichtraucher 
Auskunft koſtenlos! 
Sanitas Depot 
Dalle a S. P. 241 


Korb gra. 


Füllhalter 


bewährte deutsche Erzeugnisse 


Papier- und Bürobedarfshandlung 


.) billig zu 
bei 
Beuthen, 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 48 


n der Reh- 


Berlin, 10. Dezember. Auf die Entſchließunglthin für die Landtagsfraktion N i 

[(Telegrapbiſche Meldung) der Polizeioffiziersvereinigung Preußens zum Volkspartei eingebracht haben, hat folgenden } 

9 Wende laber lie tr Mie des Jun Lewit bat der 4 12 Wortlaut: n i 
in, 10. Dezember. Ueber die Auswirkun⸗ Miniſter nneren, Severin g, ein Schrei ⸗ ⸗Polizeimajor Lewit iit von Berlin 

gen und die einzelnen, teilweiſe einſchneidend in Die Mietsfentung ben an die Vereinigung der Polizeioffiziere Prene Gieipie verſetzt worden im Anſchluß an Amts- } 
die Wirtſchaft eingreifenden Beſtimmungen der word ih nach Auffaſſung der zuſtändigen Stellen | bens gerichtet, in dem es u. a. heißt: ndlungen, die rechtmäßig nach Geſetz 
Notverordnung erfahren wir von unterrichteter bei Altwohnungen reibungslos bereits vom 1. Ja- „Ihr Schreiben vom 7. Dezember d. J und Beſtimmungen erjolgten und ſich auf dem 3 


Handel Gewerbe + Industrie <5 
Die Auswirkungen der Diskontsenkung e, Der Weg des prundes 


kleie 17—17,50, 1 5 „grobe Vorläufig keine Stabilisierung 
Das Reichsbankdirektorium hat eich nachfeine Prozent, um das die Reichsbank den Kredit | Weizenkleie 16.25—17,25. ps 33—34, Viktoria- A j 

‚längerer Ueberlegung am 9. Dezember dazu ent-] verbilligt. zugute, vielmehr wird ein weiteres | erbsen 25—29, Folgererbsen 30—34. Stimmung]. War ur e 
schlossen, die wirtschaftspolitischen Eingriffe] Prozent dadurch eingespart. daß die großen] ruhig. a SWORE 38 h 3 ieh in 
der Reichsregierung, soweit es sich um die] Privatbanken ihre Verdienstspanne zwischen Goldwertes gesunken, und hatte es ‘sich in den 
Preis- bezw. Zinssenkung handelt, durch eine] Debet- und Kreditzinsen um 1 Prozent verringert | Breslauer Produktenbörse folgenden Wochen zunächst auf dieser Höhe be- 
Ermäßigung der Bankrate von 8 auf! haben. Während also bisher unter Zugrunde- Getreide Tendenz: ruhig 

7 Prozent und des Lombardsatzes von legung eines Wechselzinsfußes der Reichsbank 10. 12. [ 9. 12. 


Privatdiskont 7 Prozent für beide Sichten. 


N 10 auf 8 Prozent zu unterstützen. Ganz leicht|von e e Ne ar a Se ARE a A 
N dürfte Dr. Luther dieser Entschluß nicht] Spesen] auf feste Termine mindestens 11 ro- e ewicht v. g A 
3 gefallen sein, denn das Zentralnoteninstitut be-] zent und im Kontokorrent 13% Prozent kosteten. 8 „ = baupten können, so geriet es vom letzten 
1 sitzt bei der angespannten Devisenlage durch-| werden solche in Zukunft für 9% oder 11% Pro- Sommerweizen, hart. glasig 80 kg — — Oktoberdrittel ab erneut unter Druck, Der 
55 aus nicht die andlungsfreihe it. die man] zent zu haben sein. Man darf den Wert der Roggen (schiesischer) F Kursrückgang, der zum großen Teil auch 
y ihm. auch in Kreisen der Reichsregierung. gern | Kreditverbilligung durchaus nicht unterschätzen, Petofi to AoA N: OB EEA a SE RB durch Pfundverkäufe einiger kontinentaler 
J pa e Der Reichsbankstatus per 7. De- Eee * Se: = Verbindung e 2 0818 5 1% 109 Notenbanken hervorgerufen worden war, setzte 
Bi: zember zeigt ganz deutlich, daß die zum Monats- | durchgeführten Zinskonversion für Lan ite FF m 18 sich bis in den Dezember hinein fort. Am 
40 PE Miche ee ra. ani bezw.: Anleihen ler deutschen Wirtschaft Sommergersie, mitti Art u. Gte | 158 | —— 1. Dezember verfügte das Pfund nur noch über 
1 bilanz ist gerade nur ausgeglichen wag ange. jährliche Ersparnisse in der Größen- Industrlögersts 63—64 kg 18 | 160 68,2 Prozent und am 8. Oktober über 67,0 Pro- 
$ sichts der bevorstehenden Ansprüche zwecks ordnung von etwa 2 Milliarden RM. 4 , zent seines vollen Goldwertes, 
1 Mehl Tendenz: ruhig 
f Erfüllung der bedeutenden Zins- Ein derartiger Betrag schlägt bei dem gegen- 10 12.9. 12. 
19 verpflichtungen an das Ausland zum Jahres- [wärtig hohen Wert des Geldes außerordentlich Weizenmeni (Type 60% neu | I | 31m 
` hse] zu Buch, er erlaubt es, den deutschen Unter- ‘oggenmehl®) (Type 10%) neu | 30 3014 
* i ar 7 nehmungen entweder notwendig werdende Ne u- nene | 87a | 3734 
+ durchaus nicht als gutes Anzeichen gewertet investitionen vorzunehmen oder er trägt iges 1 RM teurer. 60%iges 2 RM teurer 

Ä werden kann. Wenn das Reichsbankdirektorium | wesentlich zur Hebung der Rentabilität] Oelsaaten Tendenz: weiter sioti. Preise unverlindagt 
f trotzdem den Wünschen des  Reichskabinetts | bei. 10. 2. 7. 12. 
Er. entgegenkam, so mag dabei der Gedanke mit- Der Anfang des Zinsabbaues ist! Winterraps 16.00 | 1600 
3 gesprochen haben, daß der Versuch der Zins-| gemacht. Hoffentlich stellen sich auch bald Leinsamen 240% 2400 

senkung gewagt werden darf, da selbst der] die daran geknüpften Erfolge ein, damit dem Fa hen] 8 2 
i Leihsatz von 7 Prozent für die noch in Deutsch-|ersten Schritt sich weitere anschließen. Eigent- Blaumohn 50.0. | 50.00 
£ land arbeitenden Auslandsgelder einen Anreizllich hätte das Ausland jetzt alle Veranlassung, 

bieten muß, Mitbestimmend war ferner die] die Bemühungen Deutschlands nach dieser Rich- Kartoffeln rendenz: ruhig 

Tatsache, daß durch die 4. Notverordnun~ die] tung hin anzuerkennen und zu fördern, denn t ia ia 

Unsicherheit über den Ausgleich des Reichshaus- | sie sind dazu angetan, den Schuldner wieder en et 

haltes zum Verschwinden gebracht wurde, e hae en: Die Anstrengungen der Speisewartoffein, weit | 2 dn, 

Es ist ein offenes Geheimnis, daß der amtlichen ‚Stellen um den Abbau $ der über- Te dus Prorat DA "a 
Reichsbankpräsident den gesetzlichen Bestim Ba a et u; ei 10511 9 8 n je ‚nach Veriadestation des Erzuugers Was die künftige Gestaltung des Pfund- 


mungen der Reichsregierung, soweit es sich un kurses anlangt, so ist dieser Tage eine nega- 


Meere ig Zinskonversion handelt, nur|Keichsanschörger mach dam Jeg uch Warschauer Produktenbörte `` ` (tive Entscheidung molen gef lea al 
be . Verlautbarung der ihr Vermögen 200 000 Mark und ihr Einkommen Warschau, 10. Dezember. Roggen 2727,50, [die englische Regierung in den Verhandlungen 
Reichsbank zur Diskontsenkung hin, der be-] 2000 Mark übersteigt, mit einer Reichsflucht-| Dominium-Weizen 28—28,50, Weizen gesammelt mit dem französischen Handelsminister F lan- 
ö sagt, daß das Reichsbankdirektorium zu den] steuer von nicht weniger als 25 Prozent belegt 27—28, Roggenmehl 42—45, Weizenmehl luxus din es abgelehnt hat, Maßnahmen zur Sta bi- 


hat, dürften derartige teuren Reisen in Zukunft 
zum größten Teil unterbleiben. Damit sind aber 
die Pläne der Reichsregierung zur Bekämpfung 
der Kapitalflucht durchaus nicht erschöpft. So 


48—56, Weizenmehl 0000 43—48, Roggenkleie 16 
—16,50, Weizenkleie grob 17—17,50, Weizenkleie 
mittel 16—16,50, Hafer einheitlich 24,50—25,50, 


lisierung des Pfundkurses zu ergreifen.. Ehe 
eine Stabilisierung endgültig. in Angriff genom- 
men werden könne, müsse die englische Zah- 


wirtschaftspolitischen Maßnahmen des Reichs- 
à bankpräsidenten keine Stellung nehmen 
könne Man wird die Einstellung von Dr. 


i ? 3 ; 09 EAN Hafer gesammelt 22,50—23, Graupengerste 23— 3 ; j 

hr ne a En Medien, weit man hört, stehen — sofern in Basel alles] 23,50. Braugerste 26—27, Leinkuchen 26,50— lungsbilanz 8 en 8 und dle 
j Bemühungen die Maschen des Stillhaltevertra- | Slatt geht — neue, viel weiterreichende Maß- 2750, Rapskuchen 21-23. Stimmung ruhig, Reparationsfrage geregelt werden. 

l zes noch immer nicht restlos echließen, [nahmen in Aussicht, die auf eine weitgehende | Umsätze mittel. i eee E TEEN 
| ; onfiskation des Vermögens von Steuer- und 

| Für die deutsche Wirtschaft ist jedenfalls die] Kapitaltlüchtigen durch Lüftung des Bank- Metalle 


t Herabsetzung des Diskontes von weittragender geheimnieses in den europäischen Ländern 
J Bedeutung, denn es kommt ihr nicht nur dieses I hinauslaufen. 


l } 
dialen ien pepeha eylen dig, Pese ee bg and 


Berlin, 10. Dezember, Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 65. 

London, 10. Dezember. Kupfer. Tendenz 


Devisenmarkt 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


> 
$ 


2 * 


[Roggen 2 bis 3 Mark niedriger. und 


; } ? 1 h : s.|!yt 43—47, best selected 39-40%, Elektrowire-] Buenos Aires ì P. Pes. | 1.028 1,027 1 
ki Berlin. 10. Dezember. An der Londoner B Sl user BE 2 bars 47, Zinn. Tendenz stetig, Staudard per As. 1 Yat 205 | 8 sst 
! Börse konnten sich Britische Staatspapiere | "= SCawaener ein. um enim kt ist diel Kasse 136%—136%, per 3 Monate 139%—139%,| Kairo ı agypt Pfd.] 1419 | 1423 | 1400 | 1418 
i befestigen, sonst ergaben sich bis zum Schluß sonst, übliche Belebung im Hinblick auf die] Seti Preis 136%. Banka 148 Straits 139%, | Istambul 1 türk. Pfad. | = | T 2 > 
| keine besonderen Anregungen. Internationale] Feiertage bisher ausgeblieben, trotz entgegen-] Settl., Preis n 5% Eondon 1 Pia. st 13, 1383. | 1374 1075 
A en h n- | kommender Forderungen behält das Geschäft | Blei, Tendenz ruhig, ausländ. a 15; entf. |New York bell. 4209 | 4217 4217 
N Werte tendierten etwas schwächer. Nach an- den eee den Charakter der letzten Zeit. In] Sichten 15%, Settl. Preis 15. Zink, Tendenz . Milr. 0248 0.246 0,244 0,246 
4 rn R purgo * e der Hafer und Gerste liegt ziemlich erhebliches stetig, „ gewöhnl. prompt 14°, entf. Siebten] AmsarRota 10 0L | 10085 1027 106890 17021 
14 der Pariser rse gegen Schluß wieder f 2 ie Be- 14/1, Settl. Preis 14%, Silber (Pence per Ounce) f Athen 100 Drachm. 5.195 5.205 5,185 5,205 
i schwächer, es fanden Positionslösungen statt, | Offertenmaterial vor, das aber nur wenig Be 20/0, Lieferung 20% Brüssel-Antw. 100 BI. | 58,49 | 5861 58.49 58.81 
und die meisten Werte gingen unter das gestrige achtung findet. Außerdem gehen Forderungen ; 12881 Bukarest 100 Lei | 2,517 3 |2517 | 2088 
1 Schlußniveau zurück, Die Brüsseler Börse] und Gebote so stark auseinander, daß kaum EDR A PERS, Bu 0 Pengö | , | 7842 | 7828 | TBA 
F war in Reaktion auf die gestrige Abschwächung | Abschlüsse zustande kommen. Weizen- und] Bremer Baumwollkurse, F Heleingt. 100 fan | can | "eo "aus | "8007 
l heute etwas fester, das Geschäft hielt sich aber | Roggenexportscheine liegen ruhig bei kaum be.] Baumwolle, loko 20. Termin-SohlnSnotiorun- i fanan 100 Lire | 18, | 2162 | 2158 | 2162 
i in engen Grenzen. Auch im Verlaufe konnte | haupteten Preisen. ey n n | Kenaa AV RA E 
l r F i 4 85 „ März 6, 85 „ Mai 6, j “i 2 
} holung nicht durchsetzen. Young: and Dane Berliner Produktenbörse S9 Gu Juli 710 B, 700 G, Oktober 73 Be ae i00 eee | 13st | ize | 2m | 127 
N anleibe tendierten fester. Deutsche Reichs- Berlin. 10. Dezember 1931 5 o Paris 100 Fre. | 18,50 1654 1650 1034 
schuldbuchforderungen waren vereinzelt bis über | Weizen Weizenkleie 9,50—9,75 100 Kr. | 12,47 12,49 12,47 12,49 
8 - Märkischer n ‘_ [Reykjavik 100 fel. Kr. | 6244 6250 | 644 | 6186 
| z Erozent gebeesert. Die Wiener Börse war j Märkischer Sunzem, Tandem, Mau Neue Satzung ~ {Bi 100 Latts | 81,02 | s8 | 83122 | 8138 
j bei lustloser Stimmung überwiegend schwächer. ` März 284-235 | Rorrenk'ste 10,00—10.50 Gchweis 100 Fre. | 11,34 00 31,83 81.90 
| Dio New-Yorker Börse eröffnete in = — Tendenz ; flau Aue der Deutschen Girozentrale Sofia 100 Leva | 3.057 3,057 | 3,068 
schwächerer Haltung. Tendenz flau für 100 ke hratto einschl. Sack Stockholm. 100 kr 152 f HAS au As 
g! An den internationalen Devisenmärkten war] Ropgen at rat Berlin, 10. Dezember. Vom Deutschen Spar-] Talinn 100 estn. Kr. 11279 11801 118% 1130 
$ „das Englische Pfund kleinen Schwankun- | Märkischer 187—190 Tendenz in M. abStationen | Kassen. und Giroverband ist auf Grund der 8 a er Sonn. u: a DOS 2 
h gen unterworfen. nach einer Befestigung auff fan 5965, 2 wei HET: Notverordnung vom 6. Oktober der Satzungs- 
g3 3,81% ging es später wieder auf 3,30% gegen = Pi 3 en entwurf für die Deutsche Girozentrale, die u. a. B k t 
1 den Dollar zurück. Gegen den Gulden stellte es] tendenz: flau ftir 1000 kg u AR auch die Liquiditätsbestimmungen für die Be- ; anknoten 
3 sich auf 8,18. gegen Zürich auf 17 und gegen] nest Viktoriaerbsen 230-500 | zirksgirozentralen enthält, susgearbeitet und den] Sort * 
bl Paris auf 4%. Der Dollar lag allgemein rente 151-164 r 1700 1200 Reichs behörden zur Genehmigung zuge- — peme pee AI 
| schwächer, die Ansichten über die Wirkungen F 10201200 leitet worden, Zur Zeit sind noch Verhandlun- | Soverei er E ERA PREA 
von, Hoovers Plänen sind geteilt, eine ge- Wintergerste ns ee 1700 20.00 gen zwischen dem Reichswirtschafteministerium | 20 Fransa St 16.16 | 16,22 | Norwegische 75,50 | 75,30 
| wisse Verstimmung ist aber unverkennbar. Bie] Tendenz: matt Bine Lupinen 1100-1230] und der Sparkassenorganisation über verschie- Gold-Doilare 4,185 | 4,205 | Oesterr große - | — 
* Reichsmark war gut behauptet. Die Not-] dater Gelbe Lupinen 18,00-15,(0| dene Einzelfragen von geringerer Bedeu- Eng a ae 8 = BD N, E ne 
verordnung hat in Amsterdamer Finanzkreisen | Märkischer 4 128. Serradelle ate a tung im Gange. Die wichtigsten Punkte stehen | Argentinische 0.99 | 1.01 | Rumänische 1000 
Befriedigung hervorgerufen, man sagt, daß die: e 1826-184 |. 2 m Lues] Wer schon fest. Abgesehen von der in der Not- | Bräsilianische 021/028 | „aneuesnLe 2.48 | `280 
Deutsche Regierung das äußerste leistet, um = < Leinkuchen 1210—1230 | verordnung ausgesprochenen Verpflichtung der Englische,großo 138011386 | unter500Lei 2.4 245 
die Stabilität der Währung zu gewährleisten. In | tendenz flau Trookenschnitzel 410-420 [ Girozentralen zur Anlage der Spar-| de dar 1380 1886 Schwedische 76,08 | 76,85 
London stellte sich die Mark auf 14,02%, in] tur 1000 ke in M. ab Stationen Erdnuskuchen 1200 12,0 [Kassenguthaben in flüssigen Werten und Belgische 8 haa nN ee 
New York auf 23.62, in Amsterdam auf 58.45, re Erdnusmen! 12.10-12.20 Unterhaltung einer größeren Liquiditätsreserve | Bulgarische — = u. darunter 81,64 | 81,06 
in Zürich auf 121%, Die übrigen Devisen wie-|hlata = So'abohnenschrot „1080 0 bei der Deutschen Girozentrale, von der wieder Dänische 76.25 | 76,55 | Spanische 34.58 | 34.72 
sen nur wenig Veränderungen auf, Buenos ten- für 1000 kg in M. für 100 ke in M. ab Abiadestat, die Hälfte an die Reichsbank weiterzuleiten ist, | Danziger e 


: - N ? Estnische 112,47 | 112 K 

wird bei der Ausarbeitung eines neuen en Finnische 1405 9225 Jos Kron. 12,42 | 12,48 
nisses] Französische 16,48 | 16,54 | Tschechoslow. 

schemas auf die Klarstellung des Verhält 0 I 8 Abe 


dierte etwas fester. Fes 2714-313, | Yärkische Stationen fur den ab 


Tendenz flau Berliner Markt der 50 ke 
Kartoffeln weiße 1.40 — 1.50 


setzte. sich die Abwärtsbewegung der Preise, Geschäftslos 


i 1 en Zigo von Sparkassen und Girozentralen Wert gelegt] Hallen. — = 
Berliner Produktenmarkt * iet G. fret Berlin 2 WE * 4 werden. So werden vermutlich die bisher als do. iO 1 Lie 21.56 | 21,64 a. 15 Uktnstankur. 
Are N üb.: Notis; des do.  gelbn 200-230] befristete Bankguthaben ausgewiesenen Schuld- Jugoslawisohe 2 12 1 ER 
] a o-genme u 0. ere = s n in i 1} m = 
| Bei reichlicherem Inlandsangebot fande un 2015-2816| Fabrikkanottein 8-9 Zaun ger ar in per OE be. Weltländisene . = 1 = lde do 12.125 | a752 
i l A schwächer - k sondere -Klarstellung dürften auch die Guthaben 
3 Higa: toi e Dezen. In Prudäkten verkehr Breslauer Produktenmarkt|der Girozentralen bei Sparkassen erfahren. Warschauer Börs e 
1 à 
3 die bereits gestern gegen Börsenschluß zu be- i Bank Polski 102,00 —103,50 
4 obachten war, in verstärktem Ausmaße fort. Bei Breslau, 10. Dezember, Die Geschäftslosigkeit Gesfürel seizt Kapital herab Sole potasowe 92,00— 94,00 
“i der gegenwärtigen Unsicherheit bezüglich der|der Börse hält weiter an. Umsätze kommen Berlin, 10. Dezember. Die Gesellschaft für Lilpop . 13,25 
Y künftigen wirtschaftlichen und politischen Ent-|kaum zustande. Die gesprochenen Weizen- Elektrische Unternehmungen Ludwig Löwe & Co. 


1 wicklung finden die Erscheinungen, die bei AG. beruft überraschend eine außerordentliche 
N Generalversammlung zum 29. Dezember ein. Es 
soll das Kapital — 100 Millionen — durch Ein- 
ziehung von 20 Prozent eigener Aktien herab- 
gesetzt werden. Die. Einziehung ist notwendig, 
um die infolge der gesunkenen Kurse erforder- 
lichen Abschreibungen zu vermeiden. Möglicher- 
weise wird aber auch auf die Abhaltung der 
Generalversammlung verzichtet, falls der zu- 
ständigen Behörde ein Einziehungsbeschluß der 
im nächsten Jahre fälligen ordent'ichen General- 
versammlung. mit rückwirkender Kraft genügt, 


und Bagseukütse lagen 1 bis 2 Mark nie- 

normalen Zeiten die Preisgestaltung nicht un-|driger. ersten und Hafer waren vollkom- 

4 wesentlich zu beeinflussen pflegen, nur geringe] men geschäftslos. Auch am Futtermittelmarkt 

y Beachtung. Die Statistik des Deutschen war von Geboten nichts zu hören, die Forderun- 

| Landwirtschaftsrates über die bei der|gen sind unverändert, doch dürften Untergebote 

Landwirtschaft vorhandenen Bestände hinterließ | akzeptiert werden. da einzelne Verkäufer auf 

daher nur geringen 1 en war] jeden Fall verkaufen wollen. 

das Inlandsangebot, vor allem zur Kahnver- 

i$ ladung, angesichts der völligen Zurückhaltung Posener Produktenbörse 
der Mühlen stärker in Erscheinung getreten. Auch Posen, 10. Dezember. Roggen 615 To. Parität 
für Waggonware konnten bei den Mühlen gestri-] Posen Transaktionspreis 27,25, Weizen 75 To. 
ge Preise nicht durchgeholt werden; im Prompt- Parität Posen Transaktionspreis 24,75, Gerste, A 


don 29,50—29.55— 29,50, Paris 34,97, Prag 26,42, 
Schweiz 173,65, Italien 45,90, deutsche Mark pri- 
vat 211, Pos. Investitionsanleihe 4% 7750—78, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 40, Bauanleihe 3% 


30,50, Dollaranleihe 4% 42,75. Bodenkredite 
4555 40,00. Tendenz in Aktien stärker. 
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